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Auch viele dodle! 


Mau ſpricht allein von 50 Opfern 
in Peuſacola, Fla. — Dutzende 
anderwärts. — Mehr als 50 
Millionen Dollars Schaden. — 
Nachrichten noch dürftig. 
Atlanta, Ga., 28. Sepi. Den Un: 

gaben von Flüchtlingen aus Penſa⸗ 

cola, Fla., zufolge ſollen dort, reſp. im 

Flottenhofdiſtritt, ceichlich 30 Men— 

ſchen br ech den Sturm umgelommer 

fein! Diele Frauen und Kinder in 

Peniacola mußten aus Yenftern der 

zweiten Stodiwerfe gerettet werben: jo 

hoch ſtand jchon die Fluth. Ganz 

Penfacola it jegt nicht viel mehr, als 

eine Irümmermaffe. 

New Drleand, 28. Sept. PBiele 
Dubende von Menfchen follen an ber 
Küfte entlang umgelommen fein! 

Der Sahfehaden wird auf mehr 
als 50 Millionen Dollars gefhätt! 

Man glaubt, „aß die finanziellen 
Berlufte ın Nero Orleans allein auf 
15 Millionen Dollars fommen werden. 

40 Injaffen eines Dampfers auf | 
dem See Pontchaz train Werden ber= 
mißt. Sie famen alle von NewDrleans | 
und waren auf der Fahrt nad Milne- 
berg. : 
läßt ich derzeit nicht 
bringen. 

Der weiterrüfende tropifche Stwem 
fegt jet wüthend durch Kentudy und 
Iennefjee. 

Man erwartet noch eine Menge Be- 
richte über Schiffsunglüd an der Golf- 
füjte entlang. 

New Drleans, 28. Sept. Zu frü- 
her Stunde heute war unfere Stabt 
no immer Doll ftändig bon der Ber- 
bindung mit Punften der Golffüfte 
öftlih von hier abgefchnitten. 36 
Stunden hindurd war feine Nachricht 
- von diefen Plägen gefommen, außer 
folche, welche man durch eine Bahn- 
fahrt von einer Stunde in der Rich 
tung nah Mobile, Ala., erlangen 
fonnte; und die Beforaniß um bdieje 
Pläbe, welche hauptfähli” Sommer: 
peranügungsorte für Nem Orleans 
find, und wo nod viele hiefige Yami- 
lien Angehörige haben, wurde immer 
lebhafter! 

Der meitefte Punkt oſtwärts, den 
man mit der Eifenbahn oder mit dem 
Telegraphen oder dem Telephon augen= 
klielich erreichen kann, ift 25 Meilen 
bon hier; weiterhin ijt die Verbindung 
durh eine riefige Auswalhhung am 
Geleife der Louispillee & Nafhpille- 
bahn unterbrochen. 

Noch Stunden lang, nachdem der 
Drkan über den Theil der Bahngeleife 
gebrauft war, welcher durch die einjtrö- 
mende Flut) überfchwemmt wurde, 
berurfachte die ausjtrömende Yluth 
nicht geringen Schaden! 

Die hiefiaen Beamten der Louispille 
& Naihoille-Bahn machten befannt, 
dat der Betrieb aller ihrer Züge bis 
auf Meiteres eingeftellt ift. 

Die erit en Berichte aus bem inneren 
daß der 

Orta ın in feiner an nordwärts 

großen Schaden gethan hat. Aus 

Vicksburg und MeComb City wird ge— 

meldet, daß eine ganze Reihe Gebäude 

beſchädigt iſt. Jackſon und Brookha— 

ven berichten einen Verluſt von 10 

Prozent an der Baumwollernte. 

Dr. J. W. McGallard, Paſſagier 
auf dem erſten Zug der New Orleans 
& Northweſtern-Bahn, welcher geſtern 
Nacht hier einlief, erzählt, daß der 
Zug nur ſehr langſam durch den 
Sturm laufen mußte, während fort 
und fort Bäume ſtürzten, und manche 
die Geleiſe zu verſperren drohten. All— 
enthalben bemerkte man abgedeckte oder 
zerſtörte Negerhäuschen. Vielfach war 
das Getöſe vom Wind und dem Kra— 
chen der Bäume ein ſo großes, daß 
man das Raſſeln des Zuges nicht mehr 
hören konnte! 

Der See Pontchartrain iſt jetzt wie— 
der im Fallen. 

New Orleans, 28. Sept. Beamte 
der Louisville-G Naſhvillebahn mach— 
ten, auf ermuthigende Nachrichten aus 
Bay St. Louis, Miſſ. hin, ſchließlich 
doch bekannt, daß ſie in den nächſten 
Stunden einen Verſuch machen wer—⸗ 
den, einen Zug in der Richtung nach 
Mobile hin laufen zu laſſen. 

Bay St. Louis iſt der erſte der 
Golfküſteplätze, von welchem man ſeit 
dem Losbrechen des Sturmes hört. 
Bis dorthin ſoll das Bahngeleiſe mit 
Ausnahme einer einzigen ausge— 
ſchwemmten Stelle in gutem Zuſtande 
ſein. 

Louisville, 28. Sept. Die Verbin⸗ 
dung mit Memphis und Birmingham 
iſt wiederhergeſtellt. Ueber die Größe 
des Sturmſchadens in Mobile, Ala., 
läßt ſich noch nichts in Erfahrung 
bringen. 

Fichtenmwälder im Staate Miffiffppi 
follen ftart befchäbigt, und die Bäume 
zu Hunderten enttwurzelt worden: fein! 

New Orleans, 28. Sept, Die er- 
ften Nachrichten von Golffültenpläßen 
in Miffiffippi feit Beginn bes 
Sturmes machen es wahrſcheinlich, daß 

dort kein Menſchenberluſt zu beklagen 


in Erfahrung 


Ob das Schiff ſelber unterging, | 


(10 Seiten.) 


ift, und die Bahngeleife bis nahe an 
die Alabama’er Grenze hin nicht be: 
deutend befchädigt find. 

sm Miffiffippi = Delta fieht e8 aber 
furdtbar aus, und Hunderte von Fi- 
Ihern find hier obdadhlos! 

In Saden EStensland: Bank! 
Ein abgelehntes Erfuchen des Maffever- 

walters. 

Springfield, IXU., 28. Sept. Der 
Generaljtaatsanmwalt Stead lehnte das 
Erfuchen des Maffeverwalters eher 
bon der verfrahten Milmautee 
Avpenue-Staatsbant in 
Ehicago ab, den, von ihm in Ric: 
ter Windes’ Gerichtshof norgebradhten 
Zzall in das Superiorgericht von Cook 
Gounty zu verlegen und denfelben mit 
dem Fall zu vereinigen, welcher jebt 
dort in der Schmwebe it. 

Brand und Erplofion, 

Gleveland, 28. Sept. Ein euer, 
das unmittelbar auf eine Erplofion in 
dem Gebäude der „Pittsburg Plate 
Glaß Eo.” an der Weit 3. Straße 
folgte, zerftörte den fechsftödigen Bau 
pollftändig, und eine Zeitlang ſtand 
auch eine Anzahl Nachbargebäude in 
ber größten Gefahr. Zwei yeuermehr- 
leute wurden verlebt, aber nicht lebens- 
aefährlih. Man fchäbt den finanziel« 
len Gefammtfchaden auf $200,000. 
Gattenmord u. Selbftmordverfud. 

Minneapolis, 28. Gept. Harry 
Sueßman ermordete im „Olenmwood 
Hotel“ feine junge Oattin und machte 

| dann einen Verfuch, fich zu entleiben, 
indem er fünf Gashahnen andrehte. 
Er wurde aber noch lebendig gefunden 
und in’ Bemußtjein zurüdgebradt. 
Später geftand er die Mordthat. Die 
Yrau hatte fich gemweigert, in einem 
„salichereiprozeß zu La Croſſe, Wis., 
für ihn auszufagen, und er hatte ihr 
Untreue vorgeworfen. 

— — — —— 


Ausland. 


Zu Allem bereit — 
ur um ein gewaltfames Einfchreiten zu 
verhüten! — Aber diefelbe fommt wohl 
doch! 

Havana, 28. Sept. Herporragende 
Vertreter der gemäßigten und ber li- 
beralen Partei waren von jfpäter 
Stunde geftern Nacht bis heute Vors 
mittag in Konferenz und bejchloffen, 
auf Alles und Jedes einzugehen, — 
nur um eine Intervention abzumen« 
den! 

E3 ift offenbar nicht mehr zu bes 
zweifeln, daß beim Zufammentritt des 
Kongreffes eine bejchlußfähige Mit- 
gliederzahl vorhanden fein wird. 

Havana, 28, Sept. Herborragende 
Gemäßigte (Regierungsparteiler) ers 
Härten der Affoziirten Preffe heute, 
daß fie gewillt jeien, irgend “jeman- 
den als Präfidentfchaftstandidaten an= 
zunehmen, — felbit den Rebellenführer 
Pino Guerra für die Präfidentichaft 
würden fie einem militärifchen Ein 
Ichreiten vorziehen! 

Andere jedoch, darunter der Vize— 
präfident Mendez Capote, fprachen den 
Glauben aus, daß die Amerikaner zum 
Einfchreiten auf alle Fälle ent- 
fchloffen jeien, gleichviel, ob Palmas 
Abdankung angenommen tmerde, oder 
nicht! 

Havana, 28. Sept. 
velt, Quartiermeifter der amerifani- 
Then Marinefoldaten, faat, er habe 
Befehl erhalten, von 2 Uhr Heute 
Nachmittag an Mlles zu fofortiger 
Zandung bereit zu haben, jich jedoch 
nicht thatfächlich in Bewegung zu fe- 
gen, bis er eine meitere Drbre be- 
komme. 

Havana, 28. Sept. Der amerika— 
niſche Brigadegeneral Funſton, wel— 
cher geſtern auf dem Dampfer „Oli— 
vette“ eingetroffen war, beſtieg heute 
Vormittag das amerikaniſche Flag— 
genſchiff „Louiſiana“ und berieth ſich 
mit Kapt. Couden, Befehlshaber der 
amerikaniſchen Flottenſtreitkräfte und 
ſonſtigen Marineoffizieren. Der Ge— 
neral erklärte, er ſei auf Alles bereit, 
was kommen möge, und erwarte ein— 
fach Befehle. 

Bereits hat er auch ei Rebellenlager 
beſucht und dort Unterredungen mit 
früheren Bekannten gehabt. 

Havana, 28. Sept. Senator Al: 
fredo Zayas, Führer der liberalen 
| Partei, vurde vom amerikaniſchen 
Kriegsſekretär Taft in einem Zimmer 
emfangen, und Senor Montalva, jtell- 
bertretender fubanifcher Sefretär bes 
Innern, der unmittelbar nad) Zanas 
fam, bom amerifanifchen Hilfsſtaats⸗ 
fefretär Bacon in einem anderen Zim- 
mer. 

ALS Zayas von ber Konferenz ber- 
| auäfam, fagte er, e3 fei Hoffnung auf 
| den Erfolg feines Planes, den Gena- 

tor Ganguily (Unabhängigen) ala 
| Nachfolger Palmas zum Präfidenten | 
‚ erwählen zu lafjen. 

Senor Montalvo wollte feine Aus- | 
fagen für die Deffentlichteit machen. 

MWafbington, D. K., 28.Sept. Pläne 
für die Sendung von noch mehr 
Marinefoldaten nah Kuba haben 
dureh den Sturm an der meritanifchen 
Golftüfte entlang eine ernftlicde Stö- 
rung erlitten. 

Dberft 2. T. W. Waller, der aus 
Norfolt nah Kuba beorbert murbe 
(mo er den Oberbefehl über alle dorti- 
gen amerifanifchen Seeſoldaten — 


Kapt. Rooſe— 


Abendpust 


Ghicago, Freitag, den 28. September 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


nehmen fol), wird zu Yadfonville, 
Ylo., feftgebalten, erwartet jevodh, am 


fich von dort mit dem erften Boot nad 
Havana begeben zu fünnen. 

Mit den Marinefoldaten zu Penfa- 
cola, la, und New Orleans batie 
man heute Nachmittag noch feine Yüh- 
lung aewonnen. 

Weder die Armee, noch die Ylotte 
hatte Eis zu bdiefer Zeit irgenbmelche 
Berichte von Golfplägen. Man fürd)- 
tet, daß auch das Regierungseigen- 
thum bedeutenden Schaden genommen 
hat. 

Havana, 28. Sept. E83 wird be- 
richtet, daß Präfident Palma Freun- 
den, welche in ihn drangen, feine Ab- 
danfung zurüdzuziehen, feinen perjön- 
lichen Werger und feine perfönliche 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Der Sarbige Benjamin Gates befannte fib 
des Mordes fchuldia. 


Dor Richter Kerjten befannte fich 
heute der Farbige Benjamin Gates 
des Mordes jchuldig. Er gab zu, am 
Abend de3 4. Juli feine Frau umge- 
bracht zu haben, nachdem fie mit einem 
gewiſſen Johnſon feine Erfparniffe 
im Betrage von $200 bdurchgebracht 
und als er ihr Vorwürfe machte, ihm 
gedroht hatte, ihn zu verlaffen. 

„Was glauben Sie wohl, daß Ihnen 
geichehen joll?“ fragte der Richter den 
Mohren. 

„Das weiß id: nicht, das überlaffe 
ih Ihnen, Herr,“ lautete die Antwort. 

„Slauben Sie, daß Sie gehängt 
werden follen?“ 

„Db ich glaube, daß ich gehänat wer— 


ten viele Unterfuchungs-Gefangene, 
fih auf die „Vier Iermin=Afte” be: 
rufend, in Freiheit geſetzt werden 
müſſen. 
Auf die Menſchheit losgelaſſen. 
Anthony R. Silverſton, ein angeb—⸗ 
licher Hochſtapler, der vor Monaten 
unter der Anklage verhaftet wurde, 
einen Check im Nennbetrage von 82500 
entwendet zu haben, mußte heute aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen wer— 
den. Da heute der letzte Tag des 
vierten Gerichtstermins ſeit Silver— 
ſtons Verhaftung zur Rüfte gebt, 
außerdem aber ber Hauptbelaftungs- 
zeuge Chas. B. Orbis, New Hort, in- 
zwiſchen geſtorben iſt, erſuchte Hilfs- 
| Staatsanwalt Newcomer den Richter 
| Kerjten, den „„zal” im Terminkalender 
1 ftreichen zu laffen und den Gefangenen 


| Einlarken oder laufen — ? 


Samftag nahMicmi meiterfahren und 


lediglich) durch Patriotismus leiten zu 
laffen, die Antwort gegeben habe: „Sch 
bin auf die eine Wange geichlagen 
worden; ich fann nicht auch die andere 
hinhalten. E 

Havana, 28. Sept. Die neueften 
Inftruftionen von Präfident Roofe- 
velt an die amerifanifchen Kommiffäre 
gehen dahin, daß fie noch einen leg - 
ten Hauptverfukh machen follen, die 
Streitigkeiten beizulegen. Die Kom- 
miffäre verzweifeln daran, wollen aber 
das Vorgehen des kubaniſchen Kon— 
greffes abwarten, ehe fie zu einer mi: 
litärifchen Befegung der Inſel ſchrei— 
ten. 

New Orleans, 28. Sept. DerSturm 
hat die programmaemäße Abfahrt der 
Heinen YIbtheilung Mearinefoldaten, 
welche hier lag, nah Kuba nicht ge- 
ftört, und der 
iſt abfahrbereit. 

Habana, 28. Sept. Es wird berich— 
tet, daß Rebellen auf eine Regierungs⸗ 
ſtreitmacht unfern der Toledo-Plan— 
tage, füdlih, von Marianao, gefeuert, 
und ferner, daf fie die eleftrifche Be- 
leuhhtungsanlage von Marianao an= 
geariffen hätten! 

SDurch vergiftetes Fleiſch 
Wurden 30 Perfonen in Schlefien wahn: 
finnia! 


Berlin, 28. Sept. Cine Depeiche 
an das „Berliner Tageblatt“ aus Kat- 
towitz, Preußiſch⸗ Schleſien, meldet, 
daß 30 Perſonen im Dorfe Zlobin, bei 
Kattowitz, durch den Genuß vergif— 
teten Fleiſches plötzlich wahnſinnig ge— 
worden ſind. 

Grenzfireit beigelegt: 

SJerufalem, 28. Sept. Der Sinai- 
| Grenzitreit zmwifchen Großbritannien 

| und der Türkei ift enbgiltig beigelegt | 

worden. Die türkifchen Zruppen zu 
| Kuzimeh, welches die Türkei für einen 
| ftrategifch jehr wichtigen Punkt hielt, 
murben zurüdgezogen. 


Dampfer „Excelſior“ 


Seiner Verwundung erlegen. 


Der Kegelbahnbeſitzer EdwardGrah, 
5023 State Str., der geſtern von dem 
Mohren Walter Ehriftian durch einen 
Revolverfihuß verwundet worden mar, 
it diefer Verwundung erlegen. Chri- 
ftian befindet ſich noch auf freiem 
Fuße.— 
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den folle?” rief der Schächer. 

„Jawohl.“ 

„Na, wenn Sie mir dieEntſcheidung 
überlaffen, fo Icutet meine Antwort: 
„Rein, ich glaube nicht, daß ich gehängt 
werden jollte.“ 

Der ea bet jich die Entichet- 
dung bis zum Ditobertermin vorbehal= 
ten. 


In Anklagezuitand verjett. 


Von den Grofgefhmorenen wurden 
beute dem Richter Pinfney Antlagen 
wegen angeblihen Diebjtahls gegen 
den früheren berüchtigten Konftabler 
Louis Greenberg, den Friedensrichter 
John R. MeDonald zu Lyons, Ill.; 
den Konſtabler W. U. Snyder zu 
Chon2 und Chriftopher Mund, einen 
Bewohner der Ortjchaft, unterbreitet. 
Der Anklage liegt angeblich eine Ber- 
Ihmörung zur Echädiqung des Kon- 
ftabler3 Edward Powell zu PBalos 
Park zu Grunde, der in einem fürzli- 
hen Wahltampf um das Amt des 
Konitabler3 über Greenberg den Siea 
Dabontrug. 

Auf dem alten Sled.. 

Heute vor 13 Tagen wurde mit der 
Auswahl der Gefchmorenen begonnen, 
die über Shea und Genofien zu Ge- 
richt fiten follen. Obgleich iiber 600 
Kandidaten auf ihre Brauchbarfeit 
geprüft wurden, ijt bisher auch nicht 
einGefhmorener gefunden worden, der 
den geftellten Forderungen genügt 
hätte. 

Nachdem heute Anwalt Nacob E. Le 
Bostn eine Stunde lang einen Randi- 
daten geprüft und ihn dann abgelehnt 
hatte, ftellten die Hilfsftaatsanmälte 
Holt und Fake den Antrag, der Rich- 
ter möge eine beitimmtegeitipanne, die 
nicht überfchritten werden dürfte, für 
die Prüfung jedes der Kandidaten feit- 
fegen, da man fonjt nicht vom Tylede 
fomme. Die Anmälte Le Bosky und | 
Daniel D. Eruice befämpften den An- 
| ig. Richter Ball hat ihn aber in Er: 
mägung gezogen. 

Mansel un Kriminalrichtern. 


Staatsanwalt Healy hat Heute 
Richter Windes, den Oberrichter des 
Kreisgerichts, fchriftlich erfucht, mehr 
Richter dem SKriminalgeriht zür 
Dienftleiftung au übermeifen. Zur 
Zeit fähen im Kriminalgericht zei 
Richter, während zehn zu thun hätten, 
bie jchmwebenden Fälle zu erledigen. 
Das Gefängnik fet überfült, Wenn 
nit Abhilfe geihaffen mürde, dürf-- 


ar 


| auf freien Fuß zu fegen. Dem Un: 


trage wurde entfprochen. Gilverfton | 
war in den Richter Chetlain’fchen | 
Kuddelmuddel verwickelt. In den 
Spalten einer hieſigen engliſchen Zei— 
tung wurden kürzlich intereſſante Er— 
lebniſſe aus ſeinem reichbewegten 
Bauernfängerleben veröffentlicht. 


— —— —— — 


Comerford verhauen. 

VNennt Roſenthal Lügner und bekommt 

Schläge. 

Im Hauſe von Willim Smillie, 351 
91. Straße, ſollte heute die Ausſage 
des kranken Detektivs Sheehan im 
Falle Lavin aufgenommen werden. 
Anwalt Comerford und die Detektives 
Radloff und Maher, Anwalt Roſen— 
thal und Inſpektor Lavin begaben ſich 
zu dieſem Zwecke nach dem Hauſe, au— 
her ihnen waren noch andere Perſonen 
anweſend. Sheehan wurde angeklei— 
det und auf ein Sofa geſetzt, vor ihm 
ſaß der Stenograph, in ſeiner Nähe 
Comerford, unmittelbar hinter dieſem 
nahmen Roſenthal und Lavin Platz. 
Als Sheehans Verhör bezüglich der 
beiden Wilkinſonſchen Diamanten be— 
ginnen ſollte, geriethen die beiden An— 
wälte in einen Wortwechſel, und Co— 
merford ſoll Roſenthal Lügner ge— 
nannt haben. Im nächſten Augenblick 


Comerford ſagt, er glaube, daß auch 
Labin ihn geſchlagen hat. Radloff, 
erzählt Comerford weiter, kam ihm zu 
Hilfe, wurde aber von Labin an der 
Kehle gepackt und an die Wand ge— 
drückt. Die Kampfhähne wurden 
ſchließlich auseinander gebracht und 
tehrten unverrichteter Sache nach der 
Stadt zurüd. NRofenthal gefteht zu, 
Comerford gefchlagen zu haben, und 
| diefer behauptet, dasVerhör Sheehang 
! fei überhaupt nur angezettelt worden, 
um ihn nah jenem Haufe zu loden 
und ihn durchzuprügeln. 
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ſchlug Roſenthal ihn ins Geſicht, und 
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18. Jahrgang. — Ro. 231 


Bie Bankplünderer. 


Zwei Beamte der „Steel Ball 
Company“ angeblich darunter, 


Klagen gegen Glüdsipieler. 


Nan wird vieleiht verfuchen, auf diefe 
Weife das Geld zurückzubekommen. — 
Bankfeigenthum wird mergen verkauft. — 
Stensland fortirt Befenforn in Joliet, 


Im Kriminalgerichts-Gebäude ver- 
lautet, daß unter den von Stensland 
als Mitfchuldige an der Plünderung 
der Milmautee Ave.-Staatsbant Be- 
zeichneten auch zwei Beamte der von 
Stensland gegründeten „Steel Ball 
Company“ find und fid daber in Ge: 
fahr befinden, in Antlagezuftand ver- 
feßt zu werden. 

Mafjeverwalter eher und feine 
Anmälte Weikenbah und Loeb reiften 
geftern Abend nad Springfield ab, 
um mit Generalanmwalt Stead zu fpre= 
chen, der im Kreisgericht Schritte zur 
Zurüdziehung feiner Klage in der 
Vermalterfhafts-Angelegenheit einge: 
leitet hat. 

Die Banteinrichtung nebit dem im 
Jahre 1914 erlöfchenden Pachtrecht 
auf das Gebäude werden morgen an 
Vertreter des Syndikats, an deſſen 
Spitze Bankier Forgan ſteht, für 
$43,000 verfauft werden, und für 
838000 wird das Syndikat einen An— 
theil an den Sicherheitsgewölben er— 
werben. Der Arbeitsraum des Maſ— 
ſeverwalters wird nach dem Hauſe 
215 Dearborn Str. verlegt werden. 

Geſtern kam ein ehemaliger Kunde 
Stenslands nach dem Zuchthauſe in 
Joliet mit dem Anliegen, Stensland 
möchte durch ſeine Unterſchrift ihn 
von einem Poſten als Truſtee von 
$700 befreien. Als Stensland unter- 
zeichnete, waren ein Deputy und An- 
walt Robert Cantwell im Zimmer. 
Sie wollen gehört haben, wie Sten3- 
land dem Manne $5 als Gebühr ab- 
verlanate. Herr Cantwell theilt mit, 
daß die Gebühr in folchen Fallen nur 
$2 beträgt. 


Gelder mögen eingeflagt werden. 


Die Staatsanwaltihaft hat nım 
zwar eine Unterfuhung eingeleitet, 
twelche die Erhebung von Anklagen 
gegen die von Stendland ala Mit- 
Ichuldige Herings bezeichneetn Perfo- 
nen zur Folge haben fan, aber ba 
die Betreffenden angeblich befannte 
Glüdzfpieler find, dürfte e3 fehr 
ſchwierig ſein, genügende Beweiſe vor 
die jetzige Grand Jury zu bringen. 
Die Anwälte des Maſſeverwallers 
werden daher vielleicht zu einem an—⸗ 
deren Ausweg ſchreiten, den ihnen 
das Staatsgeſetz bietet, nach welchem 
der dreifache Betrag des von Spielern 
verlangten Geldes eingeklagt werden 
kann. 

Die jetzige Grand Jury wird mor— 
gen Bericht erſtatten und ſich verta— 
gen. Alle Beweiſe, die ſpäter ermit— 
telt werden mögen, können der am 15. 
Oktober zuſammentretenden Grand 
Jury vorgelegt werden, wie Staats— 
anwalt Healy ſagt. Herr Healy hat 
ein gewiſſes Mitleid mit Stensland, 
er hält Hering für den bei Weitem 
größeren Schurken. Nach des Staats— 
anwalts Meinung wäre Stensland 
nicht in dieſe ſchreckliche Lage gera— 
then, wenn er auf die Rathſchläge 
ehrlicher Leute gehört hätte, ſelbſt vor 
drei Monaten wäre es noch Zeit für 
ihn geweſen, aber ſein norwegiſcher 
Hartkopf verbot ihm, ſein Unrecht 
einzugeſtehen. Intime Freunde hatte 
er nicht. Es iſt noch kein Jahr her, 
daß dem Bankier 8500,000 für ſeine 
Bankaktien angeboten wurden. Hätte 
er das Angebot angenommen, ſo 
würde das die Lage weſentlich verbeſ⸗ 
ſert haben. Stensland glaubt der 
Bank nur $400,000 zu ſchulden, Herr 
Healy glaubt aber, daß es, mit Zin- 
fen, $500,000 find. Stensland 
mußte, daß Andere Diebftähle began- 
gen, aber er wußte nicht, wie viel fie 
geftohlen hatten. 


€ ortirt jet Befenkorn. 


Die dem ehenaligen Bankier im 
Zuhthaufe zugemiefene Arbeit beiteht 
in dem Gortiren von Befenforn. Er 
hat dem Zudhthaus-Vorfteher Mur- 
pbn gelobt, ale Hausporfähriften zu 
erfüllen, bebauert aber, daß er nicht 
taugen darf. Bielleiht mwirb er in 


; einigen Tagen zum Verbör nach Ehi- 


cago gebracht werden. 


Hering hat feine Erklärung wieder⸗ 
holt, daß er die Anklagen befämpfen 
wird. Daß Stensland fich fchuldig 
ar bat, fcheint ihn falt zu laffen. 

ie Verzögerung ber Auszahlung 
bon — 20 Prozent.an die Ein- 
leger der Milmautee Ane.-Staats- 


ı banf infolge de3 Eingreifens des Ge- 


neralanmwalt3 ift ein Unglüd für = 

fie Kuhn, 1551 Wincefter Ave. Sie 
verließ geftern die Bank in Ihränen, 
meil fie die $8 nicht erhalten konnte, 
= eö ihr ermöglicht haben mwürben, 

u ihrer fterbenden Mutter in Alma, 

8, zu reifen. 

Jones’ Weihnadtsgefcen?. 

Daß Bankprüfer C. C. Jones ſei⸗ 
nerzeit von den Beamten der Bank 
ein Weihnachtsgeſchenk in Geſtalt ei— 
nes Korbes Champagner angenom⸗ 
men hat, wurde geſtern in Bankkrei—⸗ 
fen viel befproden. Die allgemeine 
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Anfiht war, daß das Gefchent ihm 
zwar nicht die Augen verfchlofjen ha= 
ben mag, daß e3 ihn aber hätte bar- 
auf aufmerffam madhen müffen, daß 
etwas nicht richtig war in der Bant. 
Dagegen theilt Staat3aubiteur Me- 
Eullough, der Vorgefegte des Herrn 
ones, diefe Anficht nicht, jedenfalls 
hat er gegenwärtig nit die Abficht, 
ben Banfprüfer abzufagen, oder auch 
nur zu tadeln. 


— — —— — 
Sartzen gebietet Einhalt. 


Cäßt die Arbeiten am Neubau von Marſhall 
Field wieder einſtellen. 


Gefundheits » Kommiflär verbietet falfche 
Berichte. 


Baufommiffär Barken hat heute die 
Arbeiten an dem Neubau von Mar: 
Thal Field & Co. an der Wafhingtoen 
und State Straße abermals einftellen 
lajfen, weil die firma angeblich ihr 
Wort mit Bezug auf die Anlage meite- 
rer Treppengänge nicht gehalten hat 
und heute die für die Treppen angeleg- 
ten Deffnungen von Handimerfern zus 
gemauert wurden. Er ließ darauf Po- 
Iizei fommen. 


Der Kommiffär verfichert, daß er 
infolge der Saumjeligteit mancher 
Yirmen in der Befolgung der Baupor- 
ſchriften zu ſcharfem Vorgehen ge= 
zwungen werde. Die Geſchäftsleute 
ſollten ein für alle Mal wiſſen, daß 
für genügend Ausgänge undRettungs 
leitern geſorgt werden müſſe. Er gab 
das Gebäude der Thompſon F. Tay— 
lor Spice Co. wieder frei, nachdem de— 
ren 200 Angeſtellte zwei Stunden 
lang vor den Eingängen gewartet hat— 
ten. Gegen 50 Hausbeſitzer im Haupt— 
geichäftsviertell wird Kommiſſär 
Bartzen Strafantrag ſtellen, weil ſie 
die ihnen vor mehreren Monaten auf— 
getragenen baulichen Veränderungen 
nicht vorgenommen haben. Unter die— 
fen Firmen find Spraque, Warner 
Eo., 3. & 3. Moos und die Chemical 
Bant. Montgomery Ward & Eon. ha: 
ben ihn heute in Kenntniß gefeht. da” 
fie fofort mit den ihnen aufgetragenen 
Treppenbauten beginnen würden. Der 
Kommiffär ordnete eine Anfpektion 
des „LaSalle Jnftitute“, 35. Str. und 
MWabafh Ave, und der Schule „Dur 
Lady of Sorrows“ an. 

Gegen Frank Henning, Superinten— 
dent des Bethesda-Heims, ſtellte er we⸗ 
gen verweigerter Inſpeltion der An— 
ſtalt Strafantrag. 


Speiſewirthſchaft als unrein geſchloſſen. 


Unter der neuen Speiſehaus-In— 
ſpektionsordinanz wurde heute das 
erfte Speifehaus zefchloffen. E3 war 
da3 von Kohn Sinalga, 12011 State 
Straße. Inſpeltor van Praag ftellte 
feft, daß nicht iur Die Speifemwirth- 
fchaft felb*t, fondern auch die dort ver- 
fauften Speifen jchmugig waren. Der 
Sinfpettor mird obendrein gegen 
Smalga Strafantrag ftellen. 


Die fehlende „Propperteh‘'. 


Gefundheitsfommiffär Whalen hat 
heute die verfchiedenen Anjpettoren zur 
Vorfiht in ihren Angaben gemahnt, 
da verfchiedene Firmen fich befchmwert 
hätten, weil mohl die Beichlagnahme 
von ihren Waaren befannt gegeben - 
worden fei, nicht aber deren Frei— 
gebung als einwandfrei. Weber folche 
Beichlagnahme follte erft das Publi- 
fum Senntniß erhalten, menn bie 
MWaaren vom ftäbtifchen Chemiker für 
gefundheitsfchäblich erklärt morben 
jeien. Alle folde Mittheilungen an 
die Prefie behalte er ſich daher perſön— 
lich vor. 


Campion kritiſirt den Bürgermeiſter. 


Der frühere Feuerwehrchef Cam— 
pion warf heute dem Bürgermeiſter 
vor, daß er ſtets nur eine Seite einer 
Frage anhöre. Die Feuerwehr beweiſe 
das. Dieſe könne nur dann Tüchtiges 
leiften, wenn ber fFeuermwehrchef fie un- 
behindert von Polititern und Agitato- 
ren leiten fönne. 3 ift eine Nieder- 
tracht, den Teuerwehrleuten den An- 
fhluß an die Federation of Labor zu 
geftatten. Was habe dieje in die Ver: 
mwaltung der Löſchmannſchaften hin— 
einzureden? Der Feuerwehrchef ſei für 
die Manneszucht in ſeinem Verwal— 
tungszweige verantwortlich. Was ſolle 
daraus merden, wenn bie Leute jelbit 
ihm fagen dürften, mas fie zu thun 
bäten. Für die gegenwärtigen Zu» 
ftände mache er den Redakteur Garb- 
ner von Firemen’3 Journal und Prä- 
fivent Harrigan vom Verband ber 
Feuerwehr verantwortlich. Dad Zwei⸗ 
ſchichtenſyſtem habe fich nicht bewährt 
denn je&t fehlten manchen Trupps bie 
nöthigen Bedienungs » Mannfchaften. 
Seinen Nachfolger Horan treffe fein 
Vorwurf, denn biefem Habe der Bür- 
germeifter die Hände gebunden. 

Feuerwehrchef Horan mirb heute 
no mit dem Bürgermeifter über bie 
geplante Gründung einer Gewerkſchaft 
der Feuerwehrleute Rüdfpracdhe neh- 
men. Vorher wollte er fich nicht über 


die Sache aussprechen. 
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Gelpräch mit 


Nummer 2, 


Hausfrauen. 


Wie man „Blauen Montag“ in 
„Schönen Montag“ verwandelt. 


„Es ift mieber Wafchtag“. Gemöhnliche Rebenzart am 
Montag Morgen. Warum? Meil Wafchen fchwere Arbeit ift. 
Wodurch wird ſie ſchwer? Gewöhnlich durch ſchlechte Seife. 
Je beſſer die Seife, deſto ſchneller verſchwindet der Schmutz. 


Je früher die Kleider rein werden, 


Wäſche fertig. 
Ein Wort über Seife 


befto fehneller ift Eure 


Geifenhändler, die Swift's 


Pride Seife verkaufen, thun es, weil fie gute Seife verfaut- 


fen wollen. Smift’3 Pride ift 
Ein paar Gründe, weshalb 


teine Seife. 
Ihr ausſchließlich Swift's 


Pride Seife kaufen ſolltet: Sie macht reichlich 
Schaum; löſt den Schmutz leicht; iſt reine Seife, 


keine freien Säuren, 


keine Schädigung Eurer 


— Wäſche; gemacht aus reinem Talg und Oelen; 


ſchädigt nicht 


die Hände. Swift's Pride Seife iſt wirkſam 


und ſparſam. Verſucht ſie am näch ſten Waſchtag und ſeht, 
wie ein „ſchöner Montag“ es ſein wird. Nachdem Ihr Pride 
Seife verſucht, möchtet Ihr erfahren, wie Di 
fie gemacht wird. Wir laden Eu) ein, un- u 

fere Seifen = Fabrik in den Viehhöfen zu 

befuchen. Führer ftehen bereit, Kommt zu 


irgend einer Zeit. 


Swift & Company, U. 8. 
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A. LIE 


Schneidet diefes_Geipräh aus um ftetS an bie Ver— 
wendung don Swifts Pride Seife erinnert zu 


werden. Achtet auf weitere Nummern. 


O, dieſe Engländer! 
Von Käthe van Weeker. 


(4. Fortſetzung.) 

„Ja, weiß Gott“, nickte Mabel, 
„ganz anders. Ich habe wohl zu viel 
Illuſionen gehabt!“ 

Dazu feufzte fie und blidte immer 
no an Gertie vorüber nachdenklich in 
die Weite. 

Diefe veritand Mabels jonderbares 
Benehmen gar nicht zu deuten, Gie 
hatten das Thema doch jehon be> 
fprochen. Mabel hatte es reizend ge= 
funden, wie Gertie e$ fchilberte, und | 
nun fam fie noch einmal extra fragen | 
und that, alö wenn ihr mit der mans | 
gelnden arofen Abendtoilette ein diref- | 
ter Kummer bereitet würde. Wenn ihr 
fo viel daran lag, follte jie fich getroft 
anspußen wie ein Pfau. Noch weniger | 
beliebt, als fie fehon war, fonnte Jie | 
Ti faum machen. Vielleicht blenbete | 
fie dann menigjtens durch ihre Schön- 
heit und Eleganz. 

Und darum antwortete Gertie mit 
gutmüthiger Nahfiht: „Du fannit 
anziehen, mad Du milljt; blos bar= 
auf mußt Du gefaßt fein, daß e3 fein 
Dinner gibt wie bei eu!” _ 

Mabel wehrte haftig mitver Hand 
ab. „Ach, lak doch, das it ja total 
gleichgiltig, auch mit der Tdilette 
Alles ift gleichgiltia, wirklich alles!” 

Dazu jah fie fo niedergejchlagen | 
aus, al3 wenn fie eben ein Königreid) 
verloren hätte. 

„Rur pünktlich mußt Du fein, bitte. 
Papa ala Militär ift in dem Punlte | 
gräßlich ungeduldig“, mahnte Gertie 
und muſterte verlegen und ganz ver— 
ſtändnißlos das in ſich gekehrte Ge— 
ſicht der Freundin. 

„Ja, ja“, nickte dieſe zerſtreut und 
ſchrut langſam zur Thür. Aber dort 
wandte ſie ſich und fragte zögernd: 
„Du, Gertie, ſag' mal, haſt Du im 
Familienkreiſe ſchon von mir ge— 
ſprochen?“ 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Hm, — und, Gertie, — aber ehr⸗ 
lich, bitte, — haſt Du mich ſehr ab— 
ſchreckend geſchildert?“ 

„Aber, Mabel, wie kannſt Du nur 
ſo fragen?“ 

„Ach, — fei nicht böfe, — aber, — 
man mag hier wohl häßliche Yrauen- 
zimmer nicht leiden?” 

Gertie wurde blutrotd: „Nein, — 
ja, — was milljt Du damit nur 
fagen? Du bit doch nicht häklich. 
Sch begreife Dich nicht!” 

Mabel fahte heftig ihre Hand. 
„Sag’s ehrlih, bin ich eine roth- 
baarige, häßliche Hopfenftange?“ 

„Um Himmelswillen, — nein! Wie 
tommſt Du darauf?“ 

Seht mar Gertie ganz blaß. Sollte 
Brun? 

„Der dumme Junge! Obrfeigen 
muß er haben! Papa fol ihm bie 
Hofer ftrammziehen“, ftieß Jie un» 
beifonnen hervor. 

Unerwarteterweife lachte Mabel jet 
bel auf. 

„Rein, ich glaube nicht, daß er das 
thun wird, die Zeit dazu ift verpaßt! 
Aber beruhige Dich, der Kleine bat 
nichts gejagt. Der Kleine ift Jogar 
fon mein Verehrer und tritt für 
meine Reize ein. Haba, eigentlich ijt 
die Gefchichte gar nicht übel. Sch werde 
überrafchen. Meinft Du nicht, Dachs⸗ 
hen, daß ich angenehm überrafchen 
werde?“ 

„Xa — aber — moher mweiht Du 
benn?“ 

„Das ift mein Geheimniß“, lachte 
Mabel plöglih in ganz veränderter, 
Iuftiger Stimmung. „Du barfjt kei⸗ 
nem Menfchen etwas davon fagen. So, 
da haft Du einen Kuß aus Dantbar- 
feit dafür, bad Du mich als roth- 
haarige, häßliche Hopfenftange gefchil- 
dert haft. Sa, ja, das Haft Du!“ 

„Nein, Mabel, wahrhaftig nicht. 
Mie kannt Du das nur denten? Aber 
unfer Penfionsbild —“ 

„Aha, alfo darum! Na ja” — fie 
Hatfchte üibermüthig in die Hände —, 
„die Hopfenftange hat ſich etwas ver⸗ 
ändert, ein ganz tlein bischen nur, 
aber —" lachend gudte fie in ben Spie: 
gel — „man kann fie jeßt beinahe für 
einen Rofenbufh Halten! Lind jeßt, 


| 
! 


mein Schab, ftürze, renne, rafe ich, um 
mid) verblüffend jchön zu machen und 
pünftlih, überwältigend pünktlich zu 
fein!“ 

Draußen war fie, und bejtürzt und 
unficher fah ihr Gertie nad. Woher 
und mas mußte Mabel? — E3 mar, 
um fich todt zu fehämen! Und tie 
würde eö noch in der Folge werben? 
Bom Hab gegen die Engländerin 
ahrte das arme Ding nicht das Ge- 
ringfte, und unter dem würde fie mehr 
leiden müflen als unter dem Vor— 
urtheil gegen ihr Meueres, das zu ent- 
maffnen ihre freilich fehr leicht fein 
würde, — — 

Unten im Eßzimmer ſchritt ber 
Oberſt verdrießlich und kriegeriſch ge— 
ſtimmt mit langen Schritten auf und 
ab. Die ganze Familie war verſam— 
melt; fünf Minuten zeigte die Uhr 
ſchon über die ſonſt ſo eiſern feſtgehal— 
tene Abendtiſchſtunde, und dieſe Per— 
ſon, die Engländerin, wollte noch 
immer nicht erſcheinen. 

Gertie hatte gar keine Zeit gefunden, 
Axel oder Benn in die Beichte zu neh- 


ı men über Mabels feltfame Kenntniffe, 


die Mutter fpedirte fie gleich hinauf, 


der Freundin helfen und deren Stum= | 


men zu bejchleunigen. 

Aber mittlerweile fraß ich in den 

beiden Männern der Haß gegen die 

Englänbderin gleich wieder kefer. 
„KRatürlih, die Nation denkt, ich 

Alles erlauben zu können“, grollte der 


ı Oberft. „Ganz topijch, fühlen fich als 


Herren der Welt! Db Deutjchland 
verhungert, das ift ja gleichgiltig, 
menn jie nur ihren Spaß haben!” 

„Aber, Mann, — eine Dame —” 

„Ach, was Dame! Du bift auch) eine 
Dame, viel mehr Dame, und Unpüntt- 
lichkeit eriftirt nicht. Dem Volt fehlt 
der militäriihe Drill, Männern. wie 
Weibern!“ 

„Na, die ſollte zu mir unter die 
Rekruten kommen! Militärmaß hat 
ſie ja! Die wollt' ich ſchon mores 
lehren!“ Arel befand ſich in ſehr 
feindlicher Stimmung. — „Aber natür— 
lich, je häßlicher die Frauenzimmer 
ſind, deſto mehr Zeit brauchen ſie, um 
ſich zu putzen!“ 

Da ging die Thür auf, und in ihrem 
Rahmen ſtand die Erwartete, mit roſi— 
gen Wangen und leuchtenden Augen, 
auf den friſchen Lippen ein halb bit— 
tendes, halb ſchelmiſches Lächeln. Das 
leichte, weiße Seidenkleid floß in ſanf— 
ten Falten an ihrer anmuthigen jun= 
gen Geftalt herab, im golbflimmern- 
den Haar bingen, achtlos in die lau- 
fhigen Buffen gefchoben, ein paar tief- 
rothe MWeinblätter mit ihren dunkel— 
blauen Beeren und ein gleicher Zweig, 
wohl von der Umrahmung ihres Stu= 


| benfenfters gepflüct, hob fich in pur- 


purner Pracht von dem Stlidchen bes 
meinen Halfes, das der Auzfchnitt des 
Kleides freiließ. 

Sie hatte nicht umſonſt geſagt, daß 
ſie ſich verblüffend ſchön machen 
wollte. Die Abſicht war gelungen, ſie 
ſah wirklich verblüffend ſchön aus. 
Und als ſie jetzt näher trat, bittend 
die Hände hob und, den Kopf neigend, 
lächelnd ſagte: 

„Pater peccavi! Die ſtrengen 
militäriſchen Herren haben mir gewiß 
ſchon Arreſt diktirt. Aber ich hoffe, 
daß die liebe Mama mir verzeiht und 
um Gnade bitten hilft!“ 

Da hatte ſelbſt der Herr Oberſt 
total vergeſſen, daß da eine Englän— 
derin und ein unpünktliches Frauen— 
zimmer vor ihm ſtand, daß ſein 
Magen knurrte, und daß er eben noch 
voll Grimm und Haß dieſe Perſon 
an's Ende der Welt gewünſcht hatte. 

Beſiegt vom Zauber der Jugend und 
Lieblichkeit, betheuerte er mit vollkom⸗ 
mener Charakterloſigkeit, daß ſchöne 
Frauen das Vorrecht hätten, ſich er⸗ 
warten zu laflen, und — Gertie bes 
fam faft einen Obnmadtsanfall — 
drüdte fogar feine Lippen galant auf 
die hübfche, weiße Hand bes jungen 
Gaſtes. 

„D diefe Männer!“ dachte Gertie, 
und die Mama lächelte leiſe. Sie 
kannte dieſe Männer ſchon, ſie hatte 
nichts Anderes erwartet. Natürlich, 
ihren lieben Alten verließ nie die Gei- 
ftesgegeniwart, der ließ jich Jelbit von 
dem Unermartetften nicht verblüffen. 
Wie hätte er es aud) fonft zum Oberft 
bringen follen? Ein beutfcher Oberft. 


thut im richtigen Augenblid immer 
das Richtige und beherrjcht immer bie 
Situation. Ka, auf ihren Mann 
fonnte fie fich verlaffen! 

Mit halb militärifchem, halb frau- 
lihem Stolz fah die Frau Oberft auf 
ihren Mann und lächelte dann ein bi3- 
chen mitleidig und boshaft zu Wrel 
hinüber. Ihr Junge war noch nicht 
fo meit. Dem jah man bie Weber- 
tafchung zu deutlich an. Beinahe un= 
gefchictt und ganz fteif verneigte er fid) 
vor dem jungen Mädchen. 

Das liebe, dumme Kind fah gleich 
erfchredt und verfchüchtert aus. Das 
mußte noch nicht, dap Entzüden und 
Bewunderung auc lähmend mirfen 
fönnen. Nun, die Kleine würde jchon 
no dahinterfommen. Gieg auf ber 
ganzen Linie. Da hatte man e3 ja 
wieder. — OD, diejfe Engländer! 

Uber Frau dv. Mengernheim dachte 
bas in diefem Augenblide nicht empört, 
fondern jtil vergnügt und befriedigt. 
E&3 fommt doch immer nod) darauf an, 
in welcher Geftalt diefe Engländer auf: 
treten. Die erfte Klippe hatte Mabel 
aljo mit Glanz umfchifft, denn aud) 
Arel3 Geiftesgegenwart und Sicher: 
beit fehrten fchnell zurüd. Leider erft, 
nachdem ex den Hanbfuß, zu dem das 
Beijpiel des Water berechtigte, in 
totaler Verwirrung verabjäumt hatte. 
Aber das würde er bei diefem bezau— 
bernden Gefhöpf ſchon noch nachholen! 
— Blos dieſer Dachs! Widerfpricht 
mit keinem Wort all den Scheußlich— 
keiten, die er auf dieſes goldene, ent— 
zückende Köpfchen häufte! 

Eben lächelte Mabel zu ihm auf. 
Und dieſe Zähne! Na ja, die ſollten 
ja ihre einzige Schönheit ſein. 

Dieſer abſcheuliche Dachs, ihn ſo 
anzuführen! 

Der Anfang der Unterhaltung ge— 

ſtaltete ſich ſo harmlos und freundlich 
wie möglich. Das Thema der Pen— 
ſionszeit und Penſionsfreundſchaft 
gab nicht den leiſeſten Anlaß zu poli— 
tiſchen Konflikten. Beide junge Mäd— 
chen ſchwelgten in Erinnerungen und 
ſchwatzten luſtig durcheinander. Mabel 
ſchilderte mit köſtlicher Schalkheit und 
einem kleinen Zuſatz amüfanter Bos— 
heit das ganze Blumenbeet, wie ſie die 
Penſionsmädchen nannte. 
— „O, Gertie war ſchon damals ein 
ſüßes Ding und repräſentirte ihre 
Nation ſehr anmuthig“, erzählte ſie 
lachend. „England müßte ſich davor 
verſtecken. Es wurde nur durch zwei 
Eremplare vertreten. Das eine, Miß 
Kunhardt — mweiht Du wohl, Gertie? 
— war grobknochig und berb, hatte 
eine dide, rothe Nafe und fchielte auf 
einem Auge ein bischen. Gonft war 
fie aber ganz niedlich, nicht? Nun, 
und ich —“ 

„O, mein gnädiges Fräulein“, fiel 
Axel enthuſiaſtiſch ein. „Sie wetzten 
alle Fehler und Schäden der Anderen 
glänzend aus!“ 

„Ich? O nein, ich war eine roth— 
haarige, häßliche Hopfenſtange! Ganz 
gewiß, man kann es nur mit dieſen 
galanten Worten ausdrücken, glauben 
Sie es nur, Herr Leutnant!“ 

Dazu ſahen ihn die nußbraunen 
Augen ganz ſeltſam ſchelmiſch, faſt 
jpöttifh, an. » 

„Richt möglich“, jtammelte er ver: 
mwirrt und warf Gertie einen jchred- 
lihen Blie zu. 

Gertie bemerkte ihn nicht, fie er- 
zählte eben mit großer Lebendigteit 
dem Vater eine £üftliche, ihm noch un: 
befannte Epifode der Penfiongzeit, und 
die Mama hatte eine Kleine, aber fie 
fehr in Anfpruch nehmende Ausein- 
anderfegung mit Benn, deffen Blide 
nad) dem Heringsfalat ihr etwas zu 
ausdrudspoll erichienen. Alle waren 
im Moment bejchäftigt und achteten 
deshalb nicht auf das Gefprah zmwi- 
Ihen den beiden jungen Leuten. 

Mabel fah das mit jchnellem Rund: 
* und benutzte die günſtige Gelegen— 
eit. 

„Doch, ganz ſicher“, nickte ſie immer 
noch mit dieſem beängſtigenden Lächeln 
auf den Lippen. 

„Ein rothhaariges Scheuſal war 
ich, dürr wie eine Hopfenſtange, mit 
langer Nafe und — nein, Sommer: 
fproffen waren das einzige, mas mir 
zum richtigen Bilde fehlte. Nur gute 
Zähne hatte ich immer. Aber das ift 
doch mirflich ein bischen wenig. Mei: 
nen Sie nicht auch?“ 

Axel ſaß mit einem unglaublich be- 
ftürzten Geficht da. 

„Das it aber jcheußlich!” ftieh er 
halb unbemußt hervor. „Ich habe 
nur feine Ahnung —“ 

Mabel überhörte die Fortfeung. 
Sie hielt ji an feine erften Worte. 

„Sehr richtig. Scheußlich war ich 
auch, aber finden Sie nicht, daß ich 
mic ein klein bischen zum Vortheil 
verändert habe?“ 

Nun lachte Alles an ihr, Lippen, 
Augen, Wangengrübchen, überall gau— 
kelten entzückende kleine Schelme. 

Der arme Leutnant ſchloß eine Se— 
kunde lang geblendet die Augen. Dann 
öffnete er ſie mit vorwurfsvbollem 
Blick. 

„Sie rächen ſich grauſam, gnädiges 
Fräulein. Ich begreife nur noch 
immer nicht —“ 


(HFortlegung Jolgt.) 


— „Haute Finance”, —E3 muß doc 
ein jchönes Gefühl fein, Herr Kommer: 
zienrath, fowie Sie zum Geldabel zu 
gehören!— Wie heift Geldadel?! Zum 
Soldadel gehör’ ich! 


Probe-Padet frei veriandt. 


Endlich erfunden worden Inglaublich 
tote ehfcheinen mag, max Jahrhunderten von 


ift ein pofittves ie 

der erften © 

a ee tten haben, Kb Mit Der Probe: 
die der frei 
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About Schlitz beer. 
importance of purity. 


He knows the 


Tell hım that Schlitz beer is aged for 
months before it is marketed—aged in glass 
He will say that it 


enameled steel tanks. 
cannot cause biliousness. 


Tell hım that every bottle is Pasteurized 


after it is sealed. 


must be germless. 


He will say that such beer 


Ask your doctor what these virtues mean 


Ask for the Brewery Botlling. 
Common beer is somelimes substitnted for Schlitz. 
To avoıid being imposed upon, see that the cork or crvown is branded 


That Made Milwaukee Famous, 


mm [U 


Wunder im Pilanzenreidhe, 

Von der erftaunlichen Fruchtbarkeit 
mancher Gemüfepflanzen werden in eis 
ner englifchen Zeitfchrift einige bemer=- 
fenswerthe Beijpiele zufammengeitellt, 
So brachte eine Unze Ziwiebeljamen, 
der in einem Garten in Newton Abbet 
ausgejfäet war, 460 Pfund Smiebeln, 
ein Beifpiel, das nicht vereinzelt da— 
fteht. Ein Uderbauer in Wusbury 
erntete von einer gewöhnlichen Winter- 
faubohne 660 Bohnen. — Ganz au: 
Berordentlich ift auch Die Kraft der 
wachſenden Pflanzen, wie man in den 
Gärten von Keljey-PBart, Bedenham, 
beobachten konnte. In dem Wtauer- 
wert eines Badjteinbaues bemerkte 
man Riffe, und allmählich verfchob jich 
die Gtellung eines Blodes, der über 
13 Zentner wog. Mehrere Ziegeln 
mußten herausgenommen mwerden; da= 
bei fanden die Arbeiter eine Mafle Pil- 
ze im Gewicht von drei Pfund drei Un 
zen, die in der Mitte der Mauer 
wuhlen. Die Kraft der Melone ijt 
einmal durch Verfuche Feftgeitellt mor- 
den. Man befeitigte um eine Melone, 
die 18 Tage alt mar und einen Umfang 
bon 27 Zoll hatte, eine Art Harnifch, 
an dem ein langer Arm oder Hebel jap. 
Am Ende des Hebel3 befand fich ein 
Gewicht, mit deflen Hilfe die Kraft der 
Melone gemeflen wurde. Einige Tage 
nach Unlegung des Harnifches wurde 
die Kraft auf fechzig Pfund gemefjen; 
nah 17 Tagen hob die Melone 5000 
Pfund. Der Samen der runden Rübe 


| hat einen Durchmefler von ein Zwan- 


zigfiel Zoll, im Verlauf von ein biz 
zwei Monaten hat er fih 27 Millionen 
mal vergrößert, wobei die vielen Ylät- 
ter nicht berüdfichtigt find. Genaue 
Verfuche haben gezeigt, daß der Rü- 
benfamen unter günftigen Bedingun= 
gen in einer Minute fein Eigengewicht 


verfünfzehnfaht. Rüben, die im Torf- 


grund wachen, vermehren das Gemicht 
ihre® Samen in einem einzigen Tage 
um das 15,000facdhe; durch befondere 
Mittel fann man das Wachsthum nod) 
mehr bejchleunigen. Werden Pflanzen 


3. B. in luftdichte Gruben gebracht und | 


24 bi3 26 Stunden lang mit Aether 
genährt, bi fie von den Dämpfen 
durhdrungen find, fo reifen fie in et- 
iva ber halben Zeit, die fie fonjt ihrer 
natürlihen Entwidelung nah brau= 
hen. Man alaubt, daß durch diefe 
Ernährungsmethode eine völlige Um= 
wälzung in der Aufzucht von Blumen 
und Gartengemüfen herbeigeführt wer- 
den fünntee Um fich vor drohenden 
Gefahren zu fchügen, brauchen manche 
Pflanzen die finnreichiten Liften. So 
gibt e3 3. 8. in Südafrika eine Mi: 
mojenart, die fich in Zeiten der Gefahr 
tobt ftellt, um nicht von Gras freffen- 
den Ihieren abgeriffen zu werden. Im 
natürlichen Zuftande ift die Pflanze 
lebhaft gefärbt, fie fintt aber in einen 
Haufen anfheinenb todter und ver- 
meltter Stengel zufammen, fobald fie 
bon einem lebendigen Thiere berührt 
wird. Der Werth mancher Bäume ift 
fehr groß, So haben einige braune 


to you. 


_ 
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Beer 


Phone Monroe 378 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 


Mit der größtmöglichen Sorgfalt gewählt und angefauft 
in Uebereinftimmung und genauen Kenntniß der gegen- 
wärtig herrfchenden Nachfrage, und durhaus garantirt 
in Bezug auf Qualität, Arbeit und Paffen, find jebt 


zu näherer Befichtiaung 


in 


unferen VBerfaufsräumen 


ausgeitellt zu den möglichit niedrigen Preifen, in lleber- 
einftimmung mit unferer regulären Gejchafts3-Methode. 


S10 bis 


ss — — — 


CLOTHING 


human 


Co, 


Lincoln Avenue, nahe Wrightwood, 
Unjer neues Shuh:Departement ift eine Vecberrafhung für Jedermann, 


Eichen aus dem Park des Herzogs von 
Ereter je 1400-1620 Mit. gebracht. 
Eine braune Eiche vom Befigihum des 


Lord Fig Williams wurde für 2200 | 
ME, verfauft, mehrere dem Herzog bon | 
Portland gehörende für je 2000 Marf, | 
eine in Tivetshall in Norfolt gefällte | 
für über 1800 ME., die Iektere hatte | 
einen Stamm von 19 Fuß Länge und | 
einen durhfchnittlichen Umfang von 21 | 


Fuß, Der Stamm wog über 400 Zent: 
ner und war jehr jehmwer fortzufchaf- 
fen, da der Standort etwa eine halbe 
Meile von der Ehaufjee entfernt war. 
Mehrere Ketten und Drahtfeile bra- 
chen, al er einen Abhang herunterge- 
rollt werden jollte, und eine Wafchine 
bon vierzehn Pferdefräften brauchte 13 
Tage, um den Stamm etwa 50 Meter 
meit zu ziehen. Schließlich wurde er 
nad Cambridge geichafft, wo er zu 
Möbeln verarbeitet wurde. — 


— —— — —— — 


Vorbedingungen des geſunden 

chlafs. 

Je mehr in jetziger Zeit die An— 
ſpannung des Geiſtes und der Nerven 
wächſt, deſto größer wird auch die Zahl 
der Leute, die an Schlafloſigkeit leiden. 
Daraus erklärt es ſich, daß jetzt kaum 
eine Woche vergeht, in der nicht irgend 
ein neues Schlafmittel auf den Markt 
gebracht wird, und die Zahl der Fe— 
zepte, die der einzelne zur Beförderung 
bes Schlafes geben zu können ver— 


| meint, ift geradezu Legion. Der eine 
macht vor dem Zubettgehen gymnafti- 


| fche Uebungen, der andere meint nicht | 
gut Schlafen zu können, wenn er nicht | 
furz vorher jo und fo viele Aepfel ver= | 
zehrt hat; der dritte muß zu demfelben | 
Zwed beitimmte Wafchungen mit fich ' 


bornehmen u. |. wm. Man follte ben 
fen, daß e3 fchmierig ift, überhaupt 
noch etwas Neues in diefer Hinficht zu 
fagen. Eine ganz nügliche Zujam- 
menftellung der Dinge, auf die man 
achten follte, wenn man gut fchlafen 
will, brinat Dr. Dabb3 in der Wochen- 
fohrift „Enalifh Medanic“. Nachde.a 
die Rüdfichten auf genügende Lüftung 
des Schlafraum und auf leichtes 
Abdendefjen in nicht zu frrzer Zeit por 
bem Zubettgehen ala felbjtverftändlich 
erwähnt worden find, gibt der Arzt 
noch folgende Anordnungen. Sei auf: 
| merffam auf alle Gashähre in Deiner 
| Wohnung und fieh zu, daß fie nicht of- 
| fen find oder gar offen jtehen.. Laß 

feine Gasflamme in der Nacht bren- 
ı nen, denn jie verdirbt die Luft in au— 
“ Berordentlihem Mafe. Hüte Dich vor 
einer lieberempfindlichteit gegen -Ge- 
räufche, denn in diefer verwidelien ha- 
ftigen Welt wird es felbjt zur Nacht: 
zeit felten irgendwo ganz ohne Ge- 


CASTORIA fir säugingeund Kinder, 
Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


räufch abgehen. Deine Ruhe muß in 


: Dir felbft fein. Wer einen leichten 
Schlaf hat, fann trogdem qut fchlafen. 
Was man die Tiefe desSchlafes nennt, 
ift noch fein Merkmal einer pollfomme- 
nen und erquidlichen Ruhe. Bemühe 
Dih nit darum, die Schlafzimmer 
fünftlich zu verbunfeln, fondern jchlie- 
Be menigjtens das matürliche Licht 
nicht aus. Laß e3 ungehindert durch 
das Fenſter eintreten und gemöhneDich 
dabei zu Schlafen. Zrinte und benuße 
viel Wafler und athme große Mengen 
reiner Luft. E83 ift Unfinn zu fagen, 
Nachtluft fei unter allen Umftänden 
fhädlih. Die Luft in einem Zimmer, 
deſſen Fenſter dicht verſchloſſen ſind, 
würde auch Nachtluft ſein, aber dieſe 
Nachtluft iſt weitaus ſchädlicher als ir⸗ 
gendwelche ſein kann, die aus dem 
Freien hereinkommt. 


— Hoffährtig. — Um die fehlenden 
Schüler teftzuftellen, verlieft dei Leb- 
rer die Namen ber einzelnen Kinder. 
„Sohn!— Eohn!— Fehlt der Cohn?“ 
fragte endlich ärgerlich der Lehrer. Da 
erhebt jich endlich der Gerufene und er= 
wibert: „Sohn ijt nicht bier, aber von 
Cohn, mer fain faid geftern geabelt!* 


— — — 
Tragt de 


ee En 





Gelegrapfifige Depefchen. 


Geliefert bon ber "Ansociated Press”. 


Yan. 


Zene Et, Louifer Budeleien. 


Et. Louis, 28. Sept. Die Großge: 
fchworenen erhoben Anklage gegen 
Robert M. Snyder bon Kanfas Eity, 
megen Beitehung in Verbindung mit 
dem Durchdrüden einer Gerechtfame 
der Zentralſtraßenbahn im St. Loui⸗ 
ſer Stadtrath 1908. Desgleichen wurde 
der frühere St. Louiſer Stadtver— 
ordneie Friederick G. Uthoff, jetzt in 
Denver anfällig, weaen faljchen Zeug⸗ 
niſſes vor den Großgeſchworenen, in 
Anklageſtand verſetzt. 

Uthofff wurde hier verhaftet und 
unter $3000 Büraihaft Tefteit. 

Beihränfung der Hinderarbeii. 

New York, 28. Sept. Nächiten Mon 
taa tritt ber neue Zufa zum ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsgeſeß in Kraft, welcher 
die Beſch äftigung von Kindern unter 
16 Jahren in irgend einem Berufs— 
zweig nach 7 Uhr Abends unterfagt. | 
F3 wird angekündigt, 
ftimmung künftig durchgeführt werden 
Toll, 

Shiffszimmerer wollen ftreifen. 

New York, 28. Sept. Am 5. Dt: 
tober fol ein Ausftand der Scdiffs- 
zimmerer im New Vorfer Hafen be= 
ainnen, behufs Erziwingens einerXohn= 
erhöhung. Die Arbeitgeber treffen | 
ausgebehnte Gegenvorfehrungen. Es 
werden Leute in Norfolf, Baltimore 
und Philadelphia geheuert. 

Bant verfiarht. 

Pomeroy, D., 28 Gept. Die 
„Middleport Bank“, eine Privatan- 
ftalt in Middleport, D., hat zuge- 
madt. Es heißt, daß ſämmt— 
liche Einlagen im Gejammtbetrage 
von $115,000 verfehwunden feien, und 
große Aufregung herricht! 

— — — 


Aus lardd.· 


39 Verurtheilte: 

Ende des Breslauer Krawallprozeſſes. — 
Uein Kolonialbahnbau auf Privatkoſten. 
— die braunſchweigiſche Frage. 

(Speziallabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 28. Sept. Der Breslauer 

Krawallprozeß hat ſein Ende erreicht. 

Von den 48 Perſonen, welche ſich 

wegen der, am Abend des 19. April auf 

dem Striegauer Blate in Breslau 
vorgefommenen QTumulte zu berant- 
worten hatten, find 39 zu Gelpitrafe 
oder Gefängniß verurtheilt worden. 

Das Strafmaß ſchwankt zwiſchen fünf 

Mark Geldbuße bis zu ſechs Monaten 

Gefängniß. Es war ein ganzes Heer 

bon Zeugen auf Antrag des Staats— 

anwaltes wie des Vertheidigers ge— 
laden worden. Die Krawalle ereigne— 
ten ſich zur Zeit des lang andauernden 

Metallarbeiter-Streiks. 90 Anklagen 

waren vor Beginn dieſes Prozeſſes nie— 

dergeſchlagen worden. 

Der, ſchon früher von amtlicher 
Seite desavouirten Angabe, daß vi 
Kommandeur der Schußtruppe in 
Deitjch = Südmeftafrifa, Oberſt v. 
Deimling, den Weiterbau der Eifen- 
bahn Lüpderigbucht-Kubub bis Keet— 
manshoop auf etgene Fauft angeordnet 
habe, iwaren neuerdings Meldungen 
gefolgt, daß der Bahnbau auf Koften 
von Privatleuten begonnen worden fei. 
Uber auch diefe Nachrichten erfahren 
heute ein halbamtliches Dementi. 

Der Braunfchweigifhe Negent: 
ihaftsrath hat ih nach Homburg vd. 
d. Höhe begeben, um dem, dort zur 
Nachkur weilenben Reichskanzler v. 
Bülow als Vorſitzenden des Bundes— 
raths die — vom Landtag an— 
genommene Reſolution zu übermitteln. 
Der Landtag wünſcht bekanntlich, an— 
ſtati der Erneuerung des Proviſo— 
riums, die Wiederbeſetzung des her— 
zoglichen Thrones und erwartet vom 
Kanzler die Einleitung der erforder— 
lichen Verhandlungen zwecks Verſtän— 
digung zwiſchen der preußiſchen Krone 
und dem Herzog von Cumberland. 

Die Blätter betonen: obwohl der 
Herzog von Cumberland der zunächſt 
berechtigte, aber „an der Uebernahme 
der Regierung bislang behinderte“ 
Thronfolger ſei, müſſe er unzweideutig 
für ſich und ſeine Nachkommen erklä— 
ren, daß er allen Anſprüchen auf Han— 
nover entſage. 

In einem ſehr ſcharf gehaltenen 
Artikel wendet ſich die „Kölniſche Ztg.“ 
gegen den Herzog von Cumberland. 

Der Gouverneur von Köln, Gene— 
ral d. Inf. Freiherr von und zu Eg— 
loffſtein, hat ſeinen Abſchied eingereicht. 
Er war im Mar 1903 zu diefem Po= 
jten ernannt worden. 

Der Prager Dirigent Leo Blech 
wird, iwie nunmehr feititeht, in den 
Verband der hiejigen königlichen Oper 
übergeben. 

Aus Wien ı0frd gemeldet: Aber: 
mals ift non einem Mordanfchlag auf 
ben Erzherzog-Thronfolger Franz 
Ferdinand die Rede, deffen Ausführung 
glücklicherweiſe vereitelt wurde. Nabe 
der Station Rafttovitfh wurden vor 
der Durchfahrt des Erzherzogs auf 
dem Bahnkörper Dynamitpatronen 
entdedt. Mehrere Jtaliener find unter 
Verdacht in Haft aenommen worden. 


Im Zarenreich. 


Kiew, Rußland, 28. Sept. Der 
Präſident des hieſigen Zweiges der re— 
aktionären Schwarzen Hundert („Liga 
des ruſſiſchen Volkes“) iſt nachträglich 
des Hochverraths angeklagt worden. 
Er hatte ſeinerzeit an den Premier— 
miniſter Goremytin ein Telegramm 
gerichtet, worin er die Auflöfung bes, 
damals tagenden Parlaments ver= 
lIangte und deffen Mitalieder „trimi- 
nelle, bluidürftige Werräther“ nannte! 


— General Stoeſſel, welcher die 
ruſſiſche Garniſon in Port Arthur be— 
fehligte, ſoll auf ſein Erſuchen aus der 
Armee entlaſſen worden ſein, nachdem 
der Zar die erſte Veranlaſſung dazu 
gegeben, um zu vermeiden, daß der Be— 
richt der Unterſuchungskommiſſion in 

die Oeffentlichkeit dringe. 


ee 


| 


daß diefe Bes | | 


| 
| 
| 
| 
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Teſegraphiſche Jolizen. 


Inland. 


— Walter Harrod in Fort Wayne, 
Ind., 28 Jahre alt, erſchoß ſeine 23= 
jährige Gattin und fich ſelbſt. 

— Viele neue Klagen hört man aus 
Baltimore über heimtückiſche und ge— 
waltſame Entführungen auf Auſtern— 
boote. 

— Eine Exploſion von Naturgas 
zertrümmerte das Edgar'ſche Zink— 
ſchmelzwert zu Cherryvale, Kanf. 2 
Todte, 3 tödtlich Verletzte! 

— Wegen der Entlaſſung eines 
Vormanns ſtreikten ſämmtliche An- 
geſtellten in den Waggonwerkſtätten 
der Jowa-Zentralbahn zu Marſhall- 
town. 

— Eine Zugentgleiſung wurde auf 
der Southern Bahn zu Barton, S. 
vorſätzlich herbeigeführt. Niemand 
wurde getödtet. 


Mit Schmweißhunden | würden, 


Abendpoſt, Chicaas. Freitan, den 238, September 1906. 


ELokalbericht. 
3u Ende. 


Die Testen Berhandlungen des 
Amerikanifhen Städtetages. 


Die Berftadtlihungsirage. 


meife, daß man fich nicht auf Die Ver: 
ftabtlihfung der vier Nubbarkeiten, 
Waffer, Elektrizität, Ga3 und Stra— 
benbahnen befchränfen merbe, betrei= 
be doch Glasgow 44 verfchiedene Ge- 
Ichäfte, eine andere englifche Stadt ſo— 
gar eine Geflügelzuht und Liverpool 
den Rübenbau. 

Hierzulande fei ed unmöglich, ge= 
eignete Fachmänner zur Verwaltung 


Intereffante Dorträge für und gegen den-| Her Straßendahnen, Ga3- und Elef- 


Plan. — Beamtenwahl und andere Der- 
bandsgefhäfte.—$ıl. Jane Addams tritt 
für das Srauenftimmredt ein. 


Der amerifanifche Städtetag ift 
| heute Nachmittag zum Abihluß ges 
fommen. Als lettes Vergnügen jtand 
ı noch eine Dampferfahrt auf dem See 


| auf dem Programm, das trübe Wet- 


ter aber und die von der Metter- 


| warte angefündigte Warnung vor den 


Nachwehen des weſtindiſchen Orkans, 
welche ſich gegen Abend einſtellen 
ſowie die Sehnſucht nach den 


werden die Bahnfrevler jetzt verfolgt. heimiſchen Penaten hatten eine nur 


— Wegen Vermiethens eines Hau-⸗ 


* zu unſittlichen Zwecken wurde ©. 


9. Habbel in Des Moines, der reichite | 
Mann Jomas, zu $600 Geldbuße ver= | ner Erfolg gemefen. 


urtheilt. Er appellirt. 


— Herr Bryan Hielt geitern a 


Tulfa, im Indianerterritorium, eine 
Anſprache. 
ren Oſage-Häuptling John 
vorgeſtellt. 
und Oklahoma City. 


— *n Ulbina, Ja., wurde der Sjäh: 


| tige Dsfar Napier, welcher den 7jäh— 
ı rigen Frank Adams ermordete, bis zu 


feinem 21. Jahre der Reformfchule 
übermiefen. 

—— in Gacramento, Kal., wurde 
der, megen Elternmordes zum Tode 


berurtheilte Adolph Weber gehängt. 


Gr bemwahrte feine Kaltblütigfeit bis | 


zum leßten Augenblid. 

— Der Armenier Armo ITafchjan 
in New Nork aeftand, feinen Bruder 
ermordet und die Leiche zerjtüdelt zu 
haben, meil derfelbe der gemeinjte und 
geizigfte Menfch gemwefen fei, der ihm 
je vorgefommen. 

— Etma 40 merifanifche Banditen 
oder Schmuggler, die fih NRepolutio- 
näre nannten, befebten das merifani= 
fche Grenzftädtchen Jiminez. Später 
griffen 75 Mann berittener NRegie= 
rungstruppen biejelben an und zer=- 
fprengten fie. 2 Zobte. 

— Auf der Fahrt nad) Damfon, 
Alaska, verbrannte auf dem Yukon der 
Dampfer „Columbia.“ Ein Kajüten- 
junge murbe tödtlich verlekt; Der 
Steuermann und ein Heizer werben 
bermißt. 

— Sofeph Hanna, Salvator Ri: 
zotti und Sojephine Sarote, Kinter 
bon etwa 8 Jahren in New Mort, 
fpielten mit einem Revolver; diefer fiel 
zu Boden, ging los und tötete 
Eritgenannten. 

— Gräfin Mantomsti, eine Tochter 


des verjtorbenen Schuhmichsfabrifan: ' 


ten Sohn M. Birby in Nem Hort, 
murde für irrjinnig erklärt, und für 
unfähig, ihr Eigenthbum im MWertbe 
von mehreren Hurnfderttaufend Dollars 
zu bermalten. 

— Die Great Northern Bahn wur— 
de von Gejchworenen des Bundespi- 
ftriftsgerichts in La Erofje, Wis., zu 
$300 Geldbuße und den Koften verur- 
theilt, weil fie nicht die vorgeſchriebe— 
nen Schußporrichtungen an ihren Was 
gen in Superior anbradte. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicagoq4, 
Waſhington 2: Cleveland 10, New 
Hort, 1; Cleveland 
Spiel); Detroit 3, Philadelphia 0; 

St. Louis 9, Bojton 3, „National | 
League“ 

; Philadelphia 9, Pittsburg 3 

— — 
Ausland. 


— Eine Geldklemme wird in Paris 
und London gefühlt; weitere bedeu— 


| tende Goldabfuhren nad) Amerika fol- 


len verhindert merbden. 

— Eine neue und fehr ftarfe ruffifche 
Terroriftenorganifation zur Befreiung 
politifcher Gefangener ift amtlicher 
Mittheilung zufolge gegründet worden. 
— Die beiden Töchter des — 
benen Kanonenkönigs Krupp erhielten 
anläßlich ihrer kommenden Vermäh— 


n. 
— Der neue Flügel der Univerſität 
in Aberdeen, Schottland, wurde im 
Beiſein des Königs Edward und Hun— 
derten von Gelehrten aus vielen Län— 
dern eingeweiht. 

Gegenüber Hudſon, Quebec 
(Kanada), verſank im St. Lawrence— 
ſtrom der Dampfer „Maude“ nach Zu— 
ſammenſtoß mit dem Dampfer „Otta— 
wan.“ 3 Ertrunkene. 

— Die meiſten Hotels und Privat— 
häuſer in Zürich, Luzern und anderen 
Schweizer Städten wollen keine Ruſ— 


ſen mehr aufnehmen, 
kürzlichen Bombenattentats in Inter— 
laken. 

— Zu Niſchnij-Nowgorod, Ruß 
land, wurde der Kaſſirer des Zweig— 
geſchäfts einer amerikaniſchen Näh— 
maſchinenfabrik von Räubern getödtet. 
Dieſe erbeuteten indeß nichts von Be— 
deutung. 

— Der, zu Zuchthaus verurtheilte 
Räuber Joſeph Wright in St. Louis 
warf dem Sheriffsgehilfen Richard 
Feitz — trotzdem des Räubers Hände 
gefeſſelt waren — ein Packet mit ro— 
them Pfeffer in's Geſicht. Obwohl 
halb geblendet, ſchoß Feitz den Gefan— 
genen nieder. 


— Lizzie Halliday, eine irrfinnige 


Zigeunerin, welche ihren Gatten und | 


zwei Frauen umgebracht hatte, erftach 
im Hofpital für irrfinnige Verbrecher 
zu Newburgh, N. Y., die Wärterin 
Yrl. Wids, für die fie eine Franthafte 
Neigung aefaht hatte, und murbe erit 
nad) berzmweifeltem Kampf iberwäl- 
tigt. ul. Wids wollte nächftvem das 
art verlaffen, und bie Zigeunerin 
wollte e3 ihr nicht erlauben. 
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Er wurde von dem frühes | 
Palmer 


Auch jpracd er in Guthrie | ; 
‘ träge auf dem Programme 


über die Verftabtlichung öffentlicher 


den ı 
| Ben feien ihrer Natur nah Cigen- 
| thum des Gemeinmwefens. Die Verthei- 


dankens. 


2, New York 2 (2. 


— Brootiyn 4. Ch a | 


lung vom türfifchen Sultan einen Or: | 
de 
anläßlich des ' 


; für ein fozialiftiiches Problem, 
; Togifher Weife zum Gtaatzfozialis | 


geringe Betheiligung zur Folge. Der 
Kongreß ift. vom Stendpuntte „per 
Nügkichkeit betrachtet, ein entfchtedes | 
Die Delegaten 
haben viele Eindrüce mit heimgenom- 
men, melche ihnen in ihrer amtlichen 
Ihätigfeit von Nuben fein werden, 
wenngleich gar viel leeres Stroh ge= 
drofehen worden ift. 


Heute Vormittag ftanden zwei Vor- 


oder halböffentliher Nubbarkeiten. 
Für die Verftabtlihung trat ein Prof. 


: Frank PBarfons von Boston, während 
; Prof. Frant 9. 9. Roberts von Den- 


ver jie entjchieden befümpfte. An bie 


' Vorträge Schloß Tich eine allgemeine 


Erörterung. Prof. Parfons führte 
aus, daß bei der Löfung der Fraae 
der Verftadtlichung zwei Punkte ins 


| Gewicht fielen, nämlich daß der öffent 


liche Betrieb von öffentlichen Nußbar= 
feiten dem Privatbetriebe borzuziehen 
fei, ob er beflere Ergebniffe, wirth- 
Tchaftliche, politifche und ſoziale, zei— 
tige oder nicht, und ob die ürtlichen 


ı Verhältniffe jo geitaltet werten fön- 


nen, daß jich eine angemefjene Grund- 
lage zum erfolgreichen Betriebe der 
betreffenden Nubbarkeit finden lalf:. 
MWäre das eine oder das andere nicht 
der Fall, jo möchten die Folgen ehr 


| ernfte fein. 


Grundfäglih Sollten öffentliches 
: Eigenthum und öffentliche Aufgaben 
nicht einer Privatgefelfchaft übertra- 


Bortheil auszunügen, jondern das öf— 


: fentliche Eigenthbum und öffentliche 


Privatgeſellſchaften 
ihren perſönlichen 


digt werden. 
würden nur an 
Vortheil denken. 


rechtſame zur Benutzung von Stra— 


lung der Macht ſei die Grundlage 
freier Regierung und des Rechtsge— 
Freiheit ſei zu menſchlichem 


Fortſchritt unbedingt erforderlich. Li— 


zens oder das Recht, Unrecht zu thun, 


zerſtört die Freiheit. Privatmonopol 


gewähre einigen Wenigen eine Lizens 


und verneine den Maſſen die Freiheit. 
Verſtadtlichung ſchließtLizens aus und 
biete Allen die Freiheit. 

| Ein öffentliches Unternehmen be— 
zwecke gewöhnlich, Allen dienſtbar zu 
ſein, während ein privates Anterneh— 
| men bezivede, für Wenige Dividenden 
zu erlangen. Die Zeititrömung zur 
Vereiniqung und zur Vorherrichaft 
ı öffentlicher Syntereffen deute auf Die 
; Verftadtlihung als eine nothmwendige 
ı Yolge induftrieller und politifcher 
Entwidelung hin. VBoltsregieruna fei 
die wahre Grundlage für die Ver— 
ftadtlichung aller anderen öffentlichen 
Nupbarkeit, eine „Boh"’-Regierung 
fet hingegen auch ein Privatmonopol. 

Bei der Verftabtlichung von Nub- 
barfeiten fei der Zimed nicht, finan= 
zielle Gewinne zu erzielen, jondern 
dem Volke die Ginrichtungen zu ges 
ringem Preife und in zufriedenitellen- 
der Form zugänglich zu maden. 3 
| jet häufig behauptet worden, daß die 
MWirkfamteit von privatem Betrieb öf- 
| fentlicher Nußbarfeiten größer in als | 
unter öffentlichem Betriebe. Das fei | 
wahr, wenn lebtere® durch Unterneh: 
mer oder durch Beutepolitifer beſorgt 
werde. Dagegen gebe es aber ein vor— 
trefflich es Mittel, nämlich die Verwal— 
tung in die Hände unparteifcher Kom= 
miffionen zu legen, wie e3 die Stadt 
Detroit mit ihrer Beleuchtungsanlage 
aethan habe. E3 aäbe feine vortreff: 
lichere Verwaltung, als die der öffent- 
Iihen Nutbarfeiten durch deutſche 
und enalifche ftädtifche Behörden. 

Der Bortragende führte zumSchluf 
aus, daß die Uebernahme ter Nubbar- 
feiten durch Die Gemeinweſen die 
Wurzel der Korruption in den geſetz— 
gebenden Körpern der Städte und 
Staaten ausrotten werde, wofür er 
als Gewährsmänner den verſtorbenen 
Gouverneur Pingree und den Präſi— 
denten einer Eiſenbahn im Mittelwe— 
ſten anführte. 

Ein ander⸗s Bild. 


Prof. Roberts von der Univerſität 
in Denver, Kol. hielt die Verſtadtli— 
chung von öffentlichen Nutzbarkeiten 


mus, zur Verſtadtlichung und zurVer-⸗ 
ſtaatlichung aller geſchäftlichen Unter- 
nehmen und Gewerbe führen r:üffe. | 


In der Eile? 


Meicht etwas 


Grape-Nuts 


in Milch oder Rahın und ein föft- 
liches Mahl ift fertig. 


Kein Kochen nöthig. 


und zwar 


Straßen und Ges | 


De geblich geftern in der Bezirfswadhe an 


| 
| 


| Befugniffe follten im ntereffe der All- | 
| gemeinwohlfahrt verwaltet und erle- 


| 


| 


nur zur La 


trizitätsmwerfe zu erwählen. Ireffe ber | 
fo habe er die | 


Stadtrath die Wahl, 
Beamten bejtändig zu beauffichtigen, 


und das erfordere nicht nur Fähigkeit 


und fo viel Zeit, daß tüchtige Leute ih- 
re Brivatgefhäfte vernachläffigen 
müßten. Die Folge wäre natürlich, 
daß aus den Gtadträthen allmählich 
die Gefchäftsleute ausfcheiden würden. 

Die Furcht por einer Ausdehnung 
der Verjtadtlihung fchregle Unterneh 
mer ab und verhindere die Veraröße- 
rung beitehender Gefhäfte. Das Ka— 
pital wende fich folchen Ländern zu, 
to e3 unbehindert fei. 

Die in den jtädtifchen Betrieben an= 
geitellten Arbeiter würden fi nicht 
beffer jtehen ala im Privatbetriebe. 
Denn mie jeder Arbeiter, jo fei auch 
jeder Steuerzahler felbitfüchtig. Diefer 
verlange möglichit große Sparfamteit 
in der Verwaltung, und diejes Beitre- 
ben jtehe den Forderungen der Arbei- 
ter im Wege. Die Maffen der Arbeit: 
ter müßten aber auch dur) da3 Ver— 
fcheuchen des Kapitals und die Nicht: 
ausdehnung geichäftlicher Betriebe lei= 
ben. 

Ferner würden durch Verſtadtli— 
chung die Steuern erhöht. In Liver— 
pool ſeien im letzten Jahrzehnt, alſo 
in der Zeit, in welcher die Verſtadtli— 
chung den größten Umfang erreichte, 
die Steuern für ein ſtädtiſche Ver— 
waltungszwecke um 293 Prozent ge— 
ſtiegen, in Glasgow, das angeblich von 
ſeinen Einnahmen aus dem eigenen 
Betriebe von Nutzbarkeiten alle Aus— 
gaben decke, um über hundert Pro ent, 
in London die jährliche Hausſteuer ſeit 
1890 bis 1904 von $66.75 auf $109 
im Durchichnitt, oder für den Kopf der 
Bevölkerung von $10.37 auf $15. Un= 
ter der Verftadtlichungspolitif Bätten 
die enalifchen Städte fi” in Tolche 


ı Schulden aeitürzt, daß ihre Bonds im 


Auslande feinen Abfag mehr fünden. 

Mit Bezug auf Chicago prophezeite 
der Vortragende, daß der Gtraßen- 
bahndienft ein ganz anderer werben 
würde, menn die Verjtabtlichungs- 


: : : Agitati i ingeſtellt 
gen werden, um ſie zu ihrem eigenen | Igitation_ brei Jahre lang einge) 


und die Straßenbahnbefiger mit Ge: 
wißheit wüßten, woran fie wäre. Von 
ihrem Standpunfte aus fei es geichäft- 
liche Thorheit, jetzt Verbeſſerungen 
vorzunehmen, für die ſie nicht mehr 
Entgelt bekämen, als für die alten 
Anlagen. 

Der Kongreß lehnte es ab, für oder 
gegen Verſtadtlichung Stellung zu neh— 
men. 

Frl. Jane Addams hielt einen Vor— 
trag zu Gunſten des Frauenſtimm— 
rechts und rühmte deſſen Werth zur 
Herbeiführung paradieſiſcher Zuſtände 
in der ſtädtiſchen Verwaltung. Dr. 
Quitman Kohnke, Geſundheitsbeamter 
von New Orleans, pflichtete ihr bei 
und die Zuhörer klatſchten mehr oder 
minder heftig Beifall. 

Bürgermeiſter Dunne wurde zum 
Präſidenten des Verbandes gewählt. 
Sein Kollege Timmanus von Balti— 


more erhielt die zweitgrößte Stimmen-⸗ 
Geſchäftsführer der 
vator & Coal Company. Diele Stel: 
| Tung gab er auf, um die Vertretung 
| der Beabody Eoval Company zu über- 
' nehmen. 


zahl. 
— — — — — 
Des Daſeins überdrüſſig. 
Eine, die ſich für überfläſſig hielt. 

Die 23jährige, verkrüppelte Amelia 
Diehl, Nr. 327 Auſtin Ave., erſchoß 
ſich geſtern Abend in ihrem Schlaf— 
zimmer. Sie hatte oft ihrem Vater ge— 
genüber geäußer:, daß fie 
überflüffig halte, da fie ihm ja dod) 
alt falle. Aller feiner gegen 
theiligen Behauptungen ungeachtet, 
perrannte fie fih immer mehr in dieie 
fire Jdee, verfiel in Schwermuth und 
griff Ichliehlich zum Revolver. UlS ge= 


tern Abend ihr Vater von der Arbeit | 


heimfehrte, fand er ihre Leiche. 


Dor einem höberen Kupter. 


Wie gejtern berichtet, hat fich der ' 


Kontrafttor Jean de Nemours, Nr. 
2829 5. Ave., erſchoſſen. Den Un: 
gaben der Bolizei gemäß murde er 
am Montag in einer Wirthichaft an 
Madifon und Dearborn Str. unter 
der Antlage verhaftet, für $50 drei 
Kerle gedungen zu haben, die einen 
gewilfen Harry Pruitt mißhandeln 
follten. Hätte er feinem Leben nicht 
u Ende gemacht, fo wären angeblich 
er und fein Bruder George unter der 
Anklage verhaftet worden, ich ver= 
fchworen zu haben, von gedungenen 
Nieverfhlägern Wm. Waters Die 
Auger ausfhlagen und außer Harry 
Pruith auch George Befjer und Wr. 
Stead ſchwer mißhandeln zu laffen. 

Er "hatte angeblich den Kontraft 
für die Lattenarbeit im Anbau zum 
Bolton Store übernommen, mar 
dann aber vom Kontrakt zurüdgetre- 
ten, ehe die Arbeit vollendet mar. Als 
Waters e3 übernahm, die Arbeit zu 
vollenden, fol de Nemours ihm gera= 
| then haben, feine Hand davon zu laf- 
| fen, wenn ihm feine gefunden Glieder 
lieb Seien. 

Pruith und Waterd jpracdhen an 


Harrifon Str. vor, um einen Haftbe- 

fehl gegen George de Nemour3 zu er- 

| mirfen. Als fie von dem Selbftmord 

feines Bruder® in Kenntniß geſetzt 

wurden, zogen fie den Antrag zurüd. 
Tree ein Der recben. 

Die geftern an Erie Str. aus dem 
Nordarme des luffes gezogene 
Leiche it ald Die des Sljährigen 
Sohn Hollinger, Nr. 208 N. Eurtis 
Str. ibentifizirt morden. Freunde 
des DVerftorbenen befürchten, 


Die Polizei ift überzeugt davon, daf 
ein Unfall vorliegt. An der Leiche 
waren feine Spuren äußerer Gemalt 
wahrnehmbar, auch hatte man in den 
Tafhen der Kleider eine kleine 
Summe Geldes gefunden, 


Die Erfahrung englifejer Stäbte, bes ! 


fich für 


| Voper. 


daß er, 
das Opfer eines Verbrechens wurde. ı 


Erſchüllernder Ahſchluß. 


Charles G. Kline, Evanſton, er⸗ 
ſchießt ſeine Frau und ſich felbft. 


War wohl irrfinnig. 


Die Opfer der Tragödie hatten angeblich in 
glücklicher Ehe gelebt. —Wuſch ihre Ehre 
in Blut rein. —Vater und Sohn. —Gelun⸗ 
genes Gaunerſtück. 


Im Hauſe Nr. 2318 Ridge Ave., 
Evanſton, fand heute früh eine bis da- 
bin äußert glücliche Ehe einen er- 
ſchütternden Abſchluß. Muthmaßlich 
in einem Anfall von Geiſteszerrüttung 
brachte kurz nach Mitternacht derKoh— 
lenhändler Charles G. Kline ſeiner 
Gattin mit einem doppelläufigen 
Jagdgewehr eine tödtliche Schuß— 
wunde bei, richtete dann den Lauf der 
Waffe gegen die eigene Bruſt und ent—⸗ 
309 ji; Durch einen zweiten Schuß der 
irdiſchen Gerechtigkeit. Nach Verlauf 
* halben Stunde ſtarb auch ſein 

Opfer. 

Kline war mehrere Jahre lang gei⸗ 
ſteskrank geweſen und auch in einer 
Heilanſtalt behandelt worden. 

Er wur Vater von ſechs Kindern. 
Außer dieſen wohnte ſeine Mutter bei 
ihm. Sie Alle hatten ſich kurz vor 
Mitternacht zur Ruhe begeben. Um 
zwölf Uhr 15 Minuten durchgellte von 
der Frau des Hauſes ausgeſtoßenes 
Angſtgeſchrei das Haus. Dann krach— 
ten in ſchneller Fvige zwei Schüſſe. 

Die Kinder ſprangen entſetzt aus 
den Betten. Merritt, der 18jährige, 
ältefte Sohn ftürmte in langen Sä= 
Ben die nom dritten nach dem zmei- 
ten Stod führende Treppe hinunter 
und in das Schlafzimmer der Eltern. 
Dort bot fich ihm ein Anblid dar, der 
ihm das Blut in den Adern erjtarren 
ließ. Seine Mutter lag, mit einer 
Haffenden Wunde in der Geite, blut- 
überjtrömt im Bett; der Vater war 
entfeelt auf den „Dielen zufammenge- 
broden. Neben ihm lag das Nagd- 
gewehr, aus dem die Schüffe abge- 
feuert worden waren. 

E3 wurde jofort Dr. M. E. Bray- 
don geholt. Diefer ftellte Klines Tod 
feft. Die Frau war auch nicht zu ret- 
ten. Sie ftarb, ohne zubor mieder zu 
fich gefommen zu fein. 


Särtlich wie ein Brautpaar. 


Frank J. Aline, ein Bruder be3 
Verftorbenen, machte folgende Angas 
ben: „Die Veranlaffung zum Mord 
und Gelbjtmord ijt mir ein Räthfel. 
Charles muß irrfinnig gemefen fein. 
Geit zehn Tagen litt er an Nervener— 
fchütterung, doch glaubten wir, daß er 
fih auf dem Wege der Befferung be-> 
finde. 

„Er lebte in glüdlichfter Ehe. Ob- 
gleich er 22 Jahre verheirathet mar, 
mar jeine Ziebe zu der Frau niit er= 
faltet. Die Leute waren zärtlich ie 
ein Brautpaar. Ahr Eheglüd fchien 
ungetrübt zu fein.“ 

Charles Kline wurde vor 43 Jahren 
in dem an feine Wohnung grenzenden 
Haufe geboren. Er hatte während fei- 
nes ganzen Leben? in Evanjton ges 
wohnt. Seine Gattin Harriett mar 39 
Sahre alt. Das jüngfte Kind jteht im 
Alter von feh3 Jahren. 

Der Berftorbene war 16 Jahre lang 
Eovanfton Ele: | 


Sm Mai diefes Jahres or= 
ganifirtte er mit feinem Bruder die 
Kline Brothers’ Coal & Feed Comes 
pany. 

Hatte eine Vorahnung. 

Heute wurde im Trauerhauſe der 
Inqueſt über den Tod der beiden Opfer 
abgehalten. Freunde und Verwandte 
Klines ſagten aus, daß letzterer zuwei— 
len unbewußte Handlungen beging, 
deren er ſich ſpäter nicht erinnern 
konnte. Von beſonderem Intereſſe 
waren die Ausſagen des Richters 
Dieſer gab an, von Frank W. 
Coffeen, von der Firma F. W. Cof— 
fen & Co., Evanjton, einem guten 
Freunde Klines, erfahren zu haben. 
daß Diefer miederholt die Befürd- 
tung geäußert habe, er würde in einem | 
Anfalle zeitweiligen SJrrfinns feine | 
Frau und fi umbringen. -„Coffeen 
war ein intimer Freund des Verftor- 
benen“, jagte der Richter. 
zählte er einit, daß Kline ihm gegen= | 
über geäußert habe, er jpreche zumeilen | 
von Saden und begehe Handlungen, | 
deren er ich jpäter nicht entjinnen | 
könne. 
ſelber. Es würde ihn gar nicht wun— 
dern, wenn er in einem derartigen Zu— 
ſtande von Geiſtesſchwäche ſich und ſei— 
ner Frau ſchweres Leid zufügte.“ Der 
Richter betheuerte, felſenfeſt davon 
überzeugt zu ſein, daß Kline thatſäch— 
lich Itrſinnsanfälle hatte. Im Uebri— 
gen ſei der Verſtorbene, ſobald er im 
Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte war, ein 
herzensguter Menſch geweſen. 


ie em Kun) nm ese..teichoflen. 


Die Farbige Irene Spence, Nr. 
2716 Dearborn Straße, jagte geitern 
Abend gegen 11 Uhr ihrem Zimmer: 
berrn und Raffegenofjen SamuelElif- 
ton bier Kugeln in den Kopf und töb- 
tete ihn auf der Stelle. 

Ihren Angaben gemäß hatte Elif- 
ton, der ala Koch in einem Speiefiwa= 
gen befchäftigt war und feit mehreren 
Monaten bei ihr wohnte, mieberholt 
verfucht, mit ihr anzubändeln. Ge— 
ftern Abend, als ihr Mann nicht zu 
Haufe war, habe der Unhold einen ver- 
brecherifchen Angriff auf fie verübt 
und fie umzubringen gebrobt, falls fie 
davon etwas verlauten laffen würde, 

Sie habe fpäter mit Beatrice Green, 
Nr. 1106 Chicago Straße, Yoliet, eine 
befreundete Familie befucht. ALS fie 
mit ihrer Begleiterin heimtehrte, babe 
Elifton, mit einem BVorfchneidemeffer 
in der Hand, ihrer harrend, auf ber 
vorderen Veranda gejeflen. Sie habe 


Jeder 
Lohn: 
arbeiter 
in 

| Chicago 


tet ihn kennen. Kommt ber und 
wir erflären Euch den Plan. 


* Ya 


2 


Wir Heiden die ganze Familie für den Winter 
und Infien Euch die Rechnung zu der 


Pate von S1 die Woche 


abbezahlen. 
Krankheit oder Arbeitsloiigfeit. 
Kleidergeihäft in Chicago. 


Ser Lohnarbeiter erhält hilfreiche 


Wir bieten Euch belfenden Kredit, wir geitatten Anfichub bei 
Dies ift das liberalite und generöjte Kredit- 


Bedienung — 


wir gewähren unfern Kunden gern fpezielle Hilfe und fpeziclle Bergünftigungen. 


Spezial: Derfauf 


Samstag 


Offen Samitags bis 10 Uhr Abends. 
Dffen Sonntags bi3 Mittags. 


Männer: Anzüge 
59.98 


Auswahl aus einer audgezeichne- 
ten Partie neuer Herbit = Anzüge, 
in ganzmwollenen MWorjted und 
Caſhmere. 


Suits für Damen 
Spezielle Partie, 30zöllige Coats, 
Poplin, Voile und Broadcloth — 
werden jetzt verkauft für 


— 


Ferner viele Spezialitäten in 


Schuhen für Her— 
ren und Damen 


joivie 


Ahren und Schmuckſachen. 


STRAUS 


913 Milwaukee Ave., 


fih durch die Hinterthür in die Woh- 


nung gefchlichen, einen Rebolver ge- 
padt, die nach der Veranda führende 
Ihür geräufchlos geöffnet und das 


ı Scheufal wie einen Hund niedergefchof= 


| eine Dauer-Sauftour anzutreten, äu— | 
| Berte er den frommen Wunfd, 


fen. 

Die Poliziften Fletcher und Baler 
hatten die Schüffe gehört. Als fie den 
Ihatort erreichten, fa Elifton, noch 
immer das Meffer umjpannt haltend, 
entfeelt auf dem Stuhle. Seine Kei- 
che wurde nach Yohnfons Beftattungs- 
aeichäft, Nr. 2812 State Straße, ge- 
Thafft. Frau Spence befindet fi in 


der Bezirfswadhhe an Cottage Grove | 


oe. in Unterfuhhungshaft. 


Unerwartetes Wiederfeben. 


Als George Regan, Nr. 372 Grand | marface 


Ave., vor etwa acht Tagen, wie gejtern 
berichtet, feine Wohnung verlieh. um 


daß | 


‚ ihn der Himmel davor bewahren md- | 


„Mir er | 


Er fürchte fich daher vor fi. 


' ge, feinen 2Ojährigen Sohn Arthur je= | 
mal3 tiederzufehen. Das Schidfal 
hatte e3 ander3 bejchlofjen. 

Während Regan fen. in den Snei= 
pen herumlungerte, wurde Arthur im 
Kriminalgericht megen Diebftahls zu | 
einem Jahre Strafhaft in der Bride- 
| well verurtheilt. 

Inzwiſchen hatte befanntlich Fegan 
fen. einen Berfuch gemacht, feine Frau 
und fih umzubringen. 
baftet, 


fe und den Koften der Bridewell über- 
tiefen. 


lung bverhammter Sünder nad dem 
ftädtifchen Arbeitshaufe befördert, tra= 
fen fih Vater und Sohn. Regan fen. 
hatte eben Pla genommen, al3 ihm ei- 
ne befannte Stimme zurief: „Hello, 
Pa! Mir werben jebt wahrfdeinid 
eine geraume Zeit wohl oder übel zu- 
fammen fchuften müffen, nicht wahr?“ 
Der Alte inidte zufammen und 
ſchwieg. 
zutet, fo werdet Ib finden. 

Chas. W. Wallace, Cripple Creek, 
Colo., hatte ſchon viel von hieſigen 
Bauernfängern gehört und geleſen. 
Als er geſtern nach Chicago kam, be— 
ſchloß er, nicht eher zu raſten, bis er 


| 


| 
| 


| 


zwiſchen Aſhland Ave. 
und Paulina Straße, 


fennen“ — er deutete auf den auf feine 
Veranlaffung verhafteten 27jährigen 
Sohn Thomas, Cleveland, Ohio. „Er 
verfuchte, mir Aktien der Standard 
Dil Eo, aufzuhängen. Als ich dantend 
ablehnte, veranlaßte er mich, mit ihm 
um Geld zu würfeln. Ich glaubte 
natürlich, es mit einem ehrlichen Spie- 
ler zu ihun zu haben. Ehe ih mich 
aber deifen verjah, hatte er mir $70 
abgefnöpft. Bei uns im Hinterwalde 
geht Alles ehrlich zu; dieſer Menſch 
aber ift ein Erzgauner.” 

Ihomas gab zu, das Geld gemon- 
nen zu haben, betheuerte aber, daß er 
nur zum Zeitvertreib und ehrlich ge= 


| mürfelt babe. 


Detektive Yohniton ließ beide buchen. 
wegen angebli” unordent: 
lihen Betragens und Thomas wegen 


: angeblichen Betrugs. 


| 


Er wurde ver= | 
geftern dem Richter D’Dono> | 


ter $100 Stra= | 
gfme veretnhel un unier | die Flammen beinerfte. Die Feuerwehr 


Wallace wurde ſpäter gegen Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt. Er gab 
ı an, nah Chicago gelommen zu jein, 
um Örubenaftien zu verfaufen. 

 —>2 e ⸗ 

Ein brennender Möbelwagen. 


Ein Fahrgaſt eines Wagens der 
Halſted Str.-Linie warf heute ein 
noch brennendes Streichholz, mit dem 
er jich die Zigarre angezündet hatte, 
an 16. Straße auf einen Möbelmagen 
bon Friedman Bros, 691 Halſted 
Str. Die Polftiermöbel fingen fofort 
Feuer, en der Wagen war ſchon faſt 
einen Block gefahren, als ein Poliziſt 


wurde alarmirt, das Feuer griff wei— 


| 
| 


ein Individuum dieſer intereſſanten 


Gattung perſönlich kennen gelernt 
habe. Wie er ſpäter in der Bezirks— 
wache an Harriſon Str. angab, 
brauchte er nicht lange zu Juchen. „In 
einer MWirthihaft an Madifon und 
Dearborn Str. lernte ich diefen Mann 


CASTORIA Fü säugingeund Kinder. 
Die. Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


xm blauen Wagen, der eine Abthei- | ter um fidh, und die Pferde 


murden 
unruhig. Endlih fah der Kutfcher, 
Philipp Youdre, einen Schlauchtivagen 
fommen und fu: ihm in voller Haft 
entgegen. An 18. Straße hielt er an, 
fträngte die Pferde ab, der Dagen 
tmurde umgefippr und nach einiger 
Minuten ivar der Brand gelöfcht. Die 
Möbel waren ruinirt und der Wagen 
war bejchädigt. Der Schaben beläuft 
fi auf etwa $300. 

——),) 0 -— t 

Int fein Kandidat, 


Richter T. D. Hurley macht be— 
fannt, da& er ji der Praris ala 
Rechtsanwalt winmen und fich bei der 
fommenden Wahl nicht um ein Stadt: 
richteramt bewerben mwird, 

—— 


— Modern. — BWeiht Du, mas eine 


| Braut eigentlich ift?“ — Junggefelle: 


„Geroiß, weiß ich das! — Es iſt eine 
Frau, die im Begriffe ift, einen Dann 
unglüdlich zu machen!“ 

 — a — — 


Trägt die 
U 
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Berdaächtige Freundſchaft. 


In der Realpolitik, wie man in 
Deutſchland, oder in der praktiſchen 
Politik, wie man hierzulande ſagt, iſt 
für vorgefaßte Meinungen und per— 
ſfönliche Ab⸗ oder Zuneigungen kein 
Raum. Der größte aller Realpoliti— 
ker, Otto Bismarck von Schönhauſen 
haite ſeine gewaltigen Erfolge außer 
feiner unbändigen Thatkraft nur der 
Erkenntniß, zu verdanken, daß das 
Intereſſe des eigenen Staates allein 
maßgebend fein muß_ für die Bezie- 
hungen zu anderen Staaten. Geine 
auswärtige Politit rechnete Tebiglich 
mit den Thatfachen und den Vorthei- 
Ien, die aus: diefem oder jenem 
Schritte der preußifchen Monarchie, 
bezw. dem beutfchen Reiche borau3- 
ſichtlich erwachſen würden. Er ſchloß 
kein Bündniß gegen „die Revolution“ 
und fragte nach den inneren Einrich— 
tungen der Länder, mit denen er in 
Verbindung treten wollte, überhaupt 
nur inſoweit, als ſie ihren „Bündniß⸗ 
werth“ erhöhen oder vermindern konn⸗ 
ten. Nimmt man ſtatt des Staatswoh— 
les den perſönlichen Ehrgeiz oder be— 
ſtenfalls das Parteiintereſſe als Trieb— 
feder an, ſo kann man ſagen, daß auch 
die amerikaniſche „Politik“ ſeit Jahr: 
zehnten ganz ebenſo gerechnet hat. 
Daher das Sprichwort: Politics 
makes strange bed-fellows. 

Es iſt alſo keineswegs ungewöhnlich 
oder gar unerhört, daß der Tammany— 
häuptling Murphy, der in den Hearft’- 
Then Zeitungen ftet3 al3 Zuchthaus- 
jträfling abgebildet und als ein Erz- 
Ihuft dargeftellt wurde, deffenungeach- 
tet die Aufftelung Hearft3 al3 demo- 
kratiſcher Gouverneurskandidat her- 
beiführte. 
fremdlich, daß Hearſt ſich der von ihm 
ſo bitter angefehdeten Tammanyhalle 
bediente, um ſeinen Zweck zu erreichen. 
Haben boch ſelbſt Männer wie Grover 
Cleveland und William Jennings 
Bryan die Hilſe Tammanys nich? nur 
ſich gefallen laſſen, ſondern ſogar nach— 
geſucht. Höchſt ſonderbar aber iſt es 
gerade vom Geſichtspunkte der prakti— 
ſchen Politik aus, daß Herr Hearſt 
auf die „Freundſchaft“ Murphys 
blind vertraut zu haben ſcheint, ob— 
wohl doch der Gedanke nahe lag, dar | 
der „Boß“ ſeinem bislang grimmig— | 
ften Feinde die Nomination vielleicht | 
nur mwerbe verfchaffen wollen, um ihn 
nachher „abjehlachten” zu können; ;',;. 

Bon melden Bemeggründen Mur: 
phy thatfächlich geleitet murke;, tät 
fid ja nicht mit Sicherheit fejtitellen. 
Es iſt aber mindeftens verdächtig, daß 
er „feinen“ Kandidaten auf eine Plat- 
form ftellen ließ, die fich mit der dent- 
bar arößten Entfchiedenheit nicht allein 
gegen die Verbundlichung oder Der: 
ftaatlihung der Verfehrämittel. aus- 
fpricht, fondern auch als eine Erflä- 
zung gegen die „municipal owner- 
ship“ gedeutet werden fann. Die Plat- 
form jagt: „Wir verdammen den So— 
zialiamus, der die Regierung zum al- 
leinigen linternehmer machen will, als 
einen Vorfchlag, zu der Tyrannei und 
induftriellen Sklaverei zurüdzufehren, 
die derein]t dem Andringen der chrift- 
lien Zivilifation meichen mußten. 
Denn das Wefen des Defpotismus be- 
Tteht darin, ven Staat mit der unbe- 
Tchränkten Herrichaft über jede gemwerb- 
liche Ihätigfeit zu befleiden, und folg- 
lich zum Eigenthiümer aller Erzeugniffe 
zu machen, mährend das Mefen ber 
Demofratie darin bejteht, daß fie e- 
dermann das Recht gibt, über feine ei- 
gene Arbeit frei zu verfügen und alles, 
mas er herborbringt, in Frieden zu be= 
Tigen.” Schon da3 miderfpricht ben 
Hearit’fchen Lehren, aber noch mehr 
erben dieje durch folgenden Sab an- 
gegriffen: „Leder Vorfchlag, daß eine 
Gemeinde alle öffentlichen Nubbartei- 
ten übernehmen und den Perfonen, die 
fie benügen, niedrigere Gebühren ge- 
währen fol, ohne Rüdjicht auf die 
thatfähhlichen Betriebstoften, ift ein 
Verfuh, einige Leute zur Bezahlung 
der. lintoften anderer Leute zu zmwin- 

Es iſt deshalb die Pflicht 
der Regierung, die thatfächlichen Be- 
triebsunfojten aller öffentlichen Dienit- 
forporationen zu ermitteln und dann 
von Zeit zu Zeit vernünftige Gebühren 
für die von ihnen aeleifteten Dienite 
feftzufeßen.“ Allerdings fonnen bie 
Verjtabtlicher hierauf ermwidern, daß 
‚Jie nie verlangt haben, die. veritabt- 
lichten Betriebe jollten mit Verluſt ar— 
beiten, doch wird damit der Schlußjak 
ber „Plante“ nicht befeitigt. Wenn 
ber „bemofratifche” Kandidat aud) die- 
fen unterfchreibt, jo wird er ſchwerlich 
noch auf die Anhänglichkeit der „Inde— 
pendence League“ zählen können, und 
wenn er ihn von ſich weiſt, ſo ſteht er 
nicht mehr auf der demokratiſchen 
Platform. 

Den ſchlimmſten Streich hat jedoch 
der „große“ Tammanyredner Bourke 
Cockran dem Manne geſpielt, veſſen 
Aufftellung er nach feiner eigenen An- 
gabe nur deshalb befürmortete, weil 
ihm fein anderer Kandidat brauchbar 
erjchien. „Wenn ich nur zwifchen. Ver: 
zottung und Aufruhr (rottenness 
and riot) zu mählen habe,“ jagte der 
Silberzüngige, - „Io muß ih mich für 
den Aufruhr entfcheiden.“ Die Repu- 
blifaner haben das felbftverjtändlich 
ſchon aufgegriffen. In der demofra- 
tifhen Partei, hohnlachen ſie, lag die 
Mahl nur zmwifchen riot and rotten= 
ness,; und fie ift auf riot gefallen. 


| 


Noch meniger ijt es be: | 


Durd) den Stabreim „Rum, Roman- 
ism and Rebellion“. fol feinerzeit 
Blaine den Staat New York verloren 
haben. Rottenness and Biot ift ein 
noch gefährlichere® Epigramm. 


Eine ſchwache Leiſtung. 


Wer ſich etwa große Verſprechungen 
gemacht hatte von der Rebe des Gene- 
ralanmwaltsz WilliamY.Stead über das 
Thema, „das Illinodiſer Bankgeſetz“, 
die auf dem Mittmoch-Programm bes 
Slinoifer ftaatlihen Bantiers-Kon- 
vents jtand, mird fich ziemlich ent- 
täufht gejehen haben. Nach einigen 
einleitenden Säüpen, in denen er bar= 
auf hinwies, daß der fürzliche Bante- 
rott der Milmaufee Ane.-Staatsbant 
„biel Gerede und manche abjprechende 
Kritik, nicht nur über unfere Banfge- 
fege, fondern auch über den Charafter 
und ben UImfang der ftaatlichen Be- 
aufjichtigung“, zur Folge hatte, wie 


auch zahlreiche Reformporfchläge, von | 


denen manche etwas für fi” hätten, 
| viele jedoch undurhführbar und lä- 
| herlich jeien, erklärte er eindringlich 

und mit viel Nahdrud: „Kein Heil- 
mittel iſt fälſchungsſicher. Woimmer 
ein Stensland an der Spitze einer 
Bant ſteht und die Direktoren ihre 

Pflichten vernachläſſigen, da wird 

früher oder ſpäter die Bank in die 
Brüche gehen.“ 

Wenn Herr Stead das ſagte, um zu 
verhüten, daß man von den von ihm 
weiierhin zu machenden Vorſchlägen zu 
viel erwarte, bezw. die Enttäuſchung 
ſeiner Hörer allzugroß werde, ſo war 
es ganz angebracht, ſonſt — wenn ihm 
jenes nicht beſonders nöthig erſchien — 
hätte er ſich's ſparen können. Wir ha— 
ben daſſelbe, wenn auch in etwas an— 
derer Form — wie etwa: „Die ſtaat— 
liche Beaufſichtigung kann Betrug und 

Fälſchung nicht entdecken und infolge 

deſſen auch nicht verhüten“ — in den 

letzten Wochen mehr als oft genug 
gehört. Die Bürger glauben's auch. 

Es fällt ihnen gar nicht ein, von un— 

ſerer ſtagtlichen Beaufſichtigung, ſo 

wie ſie wars und noch iſt, Anderes be— 
haupten zu wollen, und wenn ihnen 

das Nichtbeſtrittene noch länger bei je— 
der Gelegenheit in die Ohren geſchrieen 
wird, ſo kann dabei höchſtens heraus— 
kommen, daß ſie ſich der alten Volks— 
weisheit, „eine Lüge, und ſei's die 
größte, braucht nur oft und eindring— 
lich genug wiederholt zu werden, und 
ſie wird Glauben finden“, erinnern 
und am Ende meinen, daß jenes gar 
nicht wahr ſei und ſich auch Fälſchung 
und Betrug recht wohl durch den ſtaat— 
lichen Bankprüfer entdecken ließen, 
wenn der nur der rechte Mann — ein 
Mann Bartzen'ſchen Kalibers — am 
Platze wäre. 

Von den Vorſchlägen, die dann 
Herr Stead macht, läßt ſich auch ſa— 
gen, „mancher hat etwas für ſich“, 
aber andere ſind unpraktiſch, undurch— 
führbar und “lächerlich, Wenigſtens 
für einen gilt das Letztere. Herrn 
Steads Vorſchlag, künftighin von al— 
len Bankangeſtellten Bürgſchaften zu 
verlangen, damit der etwaige Verluſt 
möglichſt gering werde, iſt ganz gut, 
aber neu iſt er gerade nicht, und da 
in den meiſten Fällen jetzt ſchon Bürg— 
ſchaft verlangt wird, kann ſich's zu— 
meist nur um&rhöhung derjelben han- 
deln. Sehr aut 
Schritte zur Verhütung des „Ein— 
mann-Syſtems“, der Befchränfung der 
Macht und damit Betrugsgelegenheit 
der Präfidenten ufmw. zu nehmen, und 
ven Vorfehlag der Banken, das Ber: 
leihen von Geld an ihre Präfidenten 
und Direktoren zu verbieten, Tann 
man fogar ausgezeichnet nennen. 

Auch „Vorſchlag Nummero 4“ iſt 
vortrefflich: Daß die Bankdirektoren 
ſich über die Lage ihrer Bank und den 
Werth und des „Wo“ ihrer „Sekuri— 


täten“ unterrichtet halten, iſt eigentlich 


ſelbſtverſtändlich; doch da es bisher 
nicht geſchah und nicht geſchieht, 
iſt es wohl nöthig, das ihnen 
durch ein beſonderes Geſetz zur 
Pflicht zu machen, von ihnen 
zu verlangen, daß ſie von Zeit zu Zeit 
eidlich erklären, was und wo, und ſie 
für irgendwelche Pflichtverſäumniß 
haftbar zu machen. Daß dem Staats— 
Auditeur mehr Macht gegeben werde, 
wenn ſeine jetzige Machtbefugniß nicht 
ausreicht, einzuſchreiten, falls er er— 
kennt, daß eine Bank in „leichtſinniger, 
ſchwindelhafter oder ungeſetzlicher 
Weiſe“ geleitet wird, iſt gewiß noth— 
wendig. Das große Publikum wird 
in dem dunkeln Wahne gelebt haben, 
daß er dieſe Macht ſchon immer ge— 
habt habe, und es iſt dafür nicht ſo 
ſehr zu tadeln. Denn eigentlich ſollte 
es ſelbſtverſtändlich ſein, daß er ſie 
habe. Desgleichen wird das große 
Publikum etwas ſeltſam berührt wer⸗ 
den durch Herrn Steads Verlangen, 
dem Staaisauditeur mehr diskretio— 
näre Gewalt zu geben, inſofern als er 
nicht gezwungen ſein muß, dieErlaub— 
niß zum Bankbetrieb zu ertheilen, ſo— 
bald das gezeichnete Kapital voll ein— 
bezahlt iſt und die Gebühren an den 
Staat bezahlt ſind, trotzdem er (der 
Auditeur) weiß, daß die Unternehmer 
dunkle Ehrenmänner ſind und gar 
nicht beabſichtigen, ein ehrliches Bank— 
geſchäft zu betreiben, ſondern nur auf 
Betrug und Beraubung des Publi— 
kums ausgehen. Das klingt beinahe, 
als habe Herr Siead Kenntiniß von 
ſolchen Fällen und damit, als habe 
der „Staat“ wiſſentlich Gaunern ſei— 
nen Namen geliehen als Leimruthe für 
den Einfang ahnungsloſer Gimpel. 
Durch jene gewichtige Verkündung 
gleich Eingangs — gewiſſermaßen als 
Vorwort — daß Betrug und Fäl- 
fhung nicht verbütet werben könnten, 
gewinnt Herrn Steabs ganze Rede et= 
mas von dem Wefen einer Entfchuldis 
gung oder Bertbeibigung, im großen 
Ganzen ift fie aber boch nichts Ande= 
red, ala eine gewaltige Anklage gegen 
ben Staat, bezw. bie Gefeßgebung. 
Mer’3 nicht fchon vorher wußte, ber 
muß durch diefe Rebe des General: 
anmwalts überzeuat worden fein, ' daf 
der Staat Yllinois biäher gar, aber 
auch gar nichts that, feine fparfamen 


it ber Gedanke, | 


Mbendpoft, Chicago, Freitag, den 25. September 19UB, 


und ihm — fiehe Staat3 bant — 
bertrauenden Bürger vor Betrug und 
Beraubung zu jchügen. Wie Spott, 
mie „blutiger Hohn“, mie ber *Zini- 
ſchenruf des ſchwachſinnigen Poſſen— 
reißers im rührſeligen Melodrama 
erſcheint dann aber Herrn Steads letz⸗ 
ter Vorſchlag — der, nun auch alle 
Privatbanken unter Staatsaufſicht zu 
ſtellen! 

Um Himmelswillen nur das nicht! 
Wenigſtens nicht, ſo lange nicht alle 
anderen Vorſchläge angenommen 
wurden und die neuen Geſeztze ſich als 
wirkſam und wirklich ſchutzverheißend 
erwieſen haben. HerrStead ſagt, er 
könne keinen Grund erkennen, warum 
die Privatbanken nicht auch 
Staatsaufſicht ſtehen ſollen? 
ren wird das nicht ſchwer. 


Ande⸗ 
Sie mei— 


nen, einfach deshalb nicht, weil es der 


Gipfel von Dummheit iſt, jemanden, 
der ſich ſeiner Aufgabe in keiner Weiſe 
gewachſen zeigt, eine noch viel größere 
Aufgabe zuzuweiſen und damit Ge— 
* zu geben, mittelbar noch 

weit mehr und größeres Unheil anzu— 
bisher. 

EEE 
Am rechten Platze. 


richten, als 


Fräulein Jane Addams hat wohl-⸗ 


Frauenſtimmrechtsrede 
zuerſt auf den Bund der weiblichen 
Temperenzvereine loszulaſſen. Wenn 
nicht durch die Rede ſelbſt, ſo hat durch 
die Wahl ihres Publikums die ge— 
ſchätzte Rednerin einen neuen Beweis 
ihrer oftbewährten weiſen Ueberlegung, 
Umſicht und Einſicht gegeben. Eine 
empfänglichere, dankbarere Hörerſchaft 


gethan, ihre 


hätte fie für den Gegenſtand ſich— 
E3 mar uns | 
jtreitig die befte Wahl, die fie treffen 


nicht wünjchen fünnen. 


fonnte. Und wenn fie nächltens bie 


Rede vor den Temperenzlern männ= | 


lichen Gefchlechts hält, jo wird das bie 
nichitbeite Wahl fein. 

Wenn in den Ber. Staaten dba3 
Frauenftimmreht einen praftifchen 
Smed hat, fo ift e3 nicht der, den 
| Frauen in der Förderung ihrer per= 


| fönlichen Interefien, in der Verwal» 
' tung ihres Vermögens, im Betrieb von | 
Gefhäften, in der Ermerbung ihres | 


Unterhaltes gleiche Berechtigung und 
Gelegenheit mit dem Manne zu geben 
| — benn das Alles haben fie längit er- 
| reiht auch ohne Frauenjtimmredt. 
| Sondern der Zimedt ift der, die Prohibi- 
| tion des Getränfehandels einzuführen 
| und den böfen „Foreigners“ das Jod) 
| des puritanifchen Sonntags aufzu— 
zwingen. Führer-im Kampfe für diefe 
Ihönen Einrichtungen tft die englifch- 
amerifanifche Geiftlichkeit. Und Die 
getreuefte, eifrigfte Gefolafchaft der 
geiftlihen Eiferer ift ihre weibliche Ge- 
folgſchaft. Weflen diefe Gefolaichaft 
dabei fähig ilt, hat die feinerzeit im 
Dhio ausgebrochene, rajch über das 
and fich verbreitende Bemequng ge= 
zeigt, die älteren Lefern unter dem et= 
| mas rejpeftwidrigen Namen der „Bet= 
feuche“ in Erinnerung fein.wird. Wer 
damals mit angefehen hat, mie die 
treuen Schäflein unter Leitung ber 
geiftlihen Hirten herumzogen durch 
Straßen und Gaffen, um mit Beten 
und frommem Singen ben Teufel Al- 
fohol auszutreiben; von Wirthichaft 
zu Wirthichaft zogen und niederfnie= 
| ten in den Wirthichaften, dort ihr Bes 
fehrungsmwerf zu verrichten; oder, falls 
man fie da nicht duldete, außen bor 
den Tihüren nieberfnieten, in Staub 
und Schmuß, im heiligen Eifer felbft 
das neumodijche Gewand oder die ge= 
ftidten Unterröde nicht jchonend: — 
wer fich dejfen erinnert, dem braucht 
nicht gefagt zu werben, was die Aus— 
rüftung diefer „echt“ amerifanifchen 
Weiblichkeit mit derWaffe des Stimm-= 
rechts zu bedeuten haben würde, 

&3 war mehr als bloß Kedensart, 
e3 war buchftäbliche Wahrheit, was in 
der bejagten Verfammlung die auf 
| Frl. Addams folgenden Redner beton- 

ten: daß die Hoffnung auf Erfolg der 
| Prohibitionspartei auf der Einfüh- 
| rung des Frauenftimmrechts beruht. 
Und daß, fomeit die allgemeine Ein- 
führung der Prohibition in’ Betracht 
fommt, diefe Hoffnung die einzige tft. 
Soll die Prohibitionspartei zur Herr- 
Ihaft gelangen und ihr erlaubt fein, 
an jedes Faß „Rum“ die Brandfadel 
zu legen,joll jeder Brenner und Brauer 
mit Konfisfation jeine3 Eigenthums 
geitraft und jeder „Saluhntieper“ auf- 
gehängt mwerden am Halfe, bi3 daß 
er tobt ift, jo wird — das tft nicht 
zu leugnen — zupor die Forderung 
des Frauenſtimmrechts bewilligt wer— 
den müſſen. Solches zu erreichen, iſt 
es nothwendig, daß die „amerikaniſche“ 
Frau an den Stimmkaſten marſchirt, 
denn der amerikaniſche Mann wird 
in puncto puneti immer abtrünni- 
ger. Und es tft nothwendia, damit 

Fräulein Lucy Gaſton die Freude er- 

lebe, daß der Konarek das Rauchen 

bon Zigarren und Zigaretten verbiete. 

Und damit der puritanifhe Sabbath 

an bie Stelle des „europäifchen” Sonn: 

tags gejeßt werde, fo dak „an dem 
eriten Tage der Woche, commonly 
called Sunday” — tie’3 im Gefeh» 
buch heißt — nicht meltlich Vergnügen 
noch Zuftbarfeit herrfche, fein Mädchen 
mehr dur Tanzen, fein Junge mehr 
durch Ballfpiel das Heil feiner Geele 
gefährde. Kurzum, daß mir alle fo 
leben, mie ber fromme „Reverend“ 

Bartlett und andere Auserwählte fei- 

nes Schlage3 e3 ung vorzufchreiben be= 

lieben. 
* * 

Zu dem Allen ijt e3 nöthig, das 
amerifanifche Frauenftimmredt. nd 
außerdem gibt’3 erfichtlicher Weife 
nicht3, mozu e3 nöthig wäre. Denn 


was Fıl. Addams vorbringt, daß e3. 


nothmendig fei, - unferen Frauen und 
Müttern gebührenden Einfluß auf die 
Erziehung ihrer Kinder zu geben, das 
fann boch beim beiten Willen nicht 
Ernft genommen werben. Der große, 
der unfchägbare Einfluß,-den jebe gute 
Gattin und Mutter auf die Erziehung 
ihrer Kinder ausübt, den übt fie im 
Kreife der Familie aus, und braucht 


fein politifcheg Stimmrecht dazu. Und | 


mwa8 die öffentliche Erziehung, das öf: 


unter | 


fentlihe Schulmefen anlanat, fo liegt 
daB bereit3 derart in Frauenhänden 
und ift dermaßen vermeiblicht, daß 
wirklich faum einzufehen ift, mas. in 
der Richtung noch mehr gefchehen fünn- 
te, jelbjt wenn jede rau an jedem 

Wahltage nicht bloß einen, fonbern: ein 
ı ganzes Dubtend Stimmzettel in- den 
| Wahlfaften legen dürfte: E38 ivar ein- 

mal eine Zeit, da den ameritanifchen 
| höheren Zöchtern. die Luft kam, 

in die Snabenfchulen zu gehen 

und deshalb die “Co-education” 
| — die gemeinfchaftliche, gleichmäßige 
| Schulerziefung beider Gefchlechter, 
| verlangt wurde auch in den höheren 
ı Schulen. Und nadhdem man ihnen 

das Verlangen bewilligt, ift eg dant 
' des übermwiegenden meiblichen Ein- 
' fluffes dahin gefommen, daß nun 
Knaben und Yünglinge erzogen mer- 
den in Mädchenfchulen., Soll das no 
nicht genug fein? 

Und nun gar die ftädtifche Verwal: 
tung, von der Frl. Addams fühnlich 
behauptet, daß fie Durch das Frauen: 
‚ Iimmrecht verfchönt und fitilich geho- 
ben und in jeder Hinficht gebeflert 
; werben würde — ohne daran zu den- 
‚ fen, daß nun bereits, jeit vielen Yah- 
ren bereits, in vier ganzen Staaten ber 
Union mit‘ Dußenden von ftäbtifchen 
Gemeinmefen, die. Frauen das volle, 
unbefchräntte politifde Stimmrecht 
befigen, ohne daß bis jetzt ſelbſt mit 
dem ſtärkſten Vergrößerungsglaſe et— 
mas von der verheigenenBeiterung und 
fttlihen Berebelung zu verjpüren mä- 
re. $m Gegentheil, gerade in der größ- 
ten Stabt biefer vier Staaten, in Den- 
ber, Kol, bat das Frauenſtimmrecht 
‚ in feiner praftifchen Anmendung zu fo 
widerlichen Auftritten an den Stinim- 
pläßen geführt, mie fie felbjt im fin- 
ſterſten Chicago noch nicht vorgefom- 
ı men find. Menn in Kolorado, in 
ı Idaho, in Whomina, in Utah die öf- 

fentliche Sittlichleit und die öffentliche 
' Verwaltung auf einer höheren Stufe 
jtehen wird, ala es in Illinois, in In— 
diana, in Nem York oder Maffa- 
chufetis der Fall ift, dann mag es an 
ber Zeit fein, das Frauenftimmrecdht 
ı al8 politifches Heilmittel zu predigen. 
ı Bis dahin wird e3 außerhalb der Krei- 
; Te prohibitioniftifcher Zmangsmora= 
; Iiften wenig Bewunderung und nod 
| weniger Begehr dafür geben. An die- 
fen Kreifen jedoch merben fein: be- 
| redten Befürworter allezeit eines dant- 
| baren Bublifums fich verfichert halten 
| fünnen. Dort, wenn fonjt nirgends, ift 
| der Plat dafür. 


: ‚Der Urwald, 


Sn feinem Reifemerfe „Aus Infen- 
linde, malaiifche Neifebriefe“ gibt 
| Prof, Dr. Haedel folgende Schilde- 
rung des Urwalds: „Von den Wun= 
dern des Urmwaldes fann die Feder nur 
ein ungenügendes Bild liefern, wenn 
die dürftige Befchreibung nicht zugleich 
durch die Betrachtung zahlreicher 
Photogramme, Zeichnungen und 
Aquarellſkizzen anſchaulich illuſtrirt 
wird; indes bleiben auch dieſe bildli— 
chen Darſtellungen, ſelbſt wenn ſie der 
Hand eines wirklichen Künſtlers ent— 
ſtammen, mehr oder weniger unvoll— 
kommen. Der tropiſche Urwald ge— 
hört ebenſo wie die tropiſche Korallen— 
bank zu jenen großartigen Wunder— 
| werten der Natur, melde man felbft 
gejehen haben muß, um fie zu begrei- 
| fen und zu verftehen. Die bunte, 
| überreiche Zujammendbrängung von 
Hunderten der merfwürdigjten Objette 

| in den engen Raum eines einzigen 
Bildes, das berwegene und verwir— 
rende Durcheinanderwachſen von tau— 
ſend ſchönen Einzelformen, die un— 
glaublichen Licht- und Farbeneffekte 
der Tropenformen in dieſem märchen— 
haften Geſtaltenchaos — das muß 
ſelbſt die Hand des genialſten Künſt— 
lers bei dem kühnen Verſuche ihrer 
Wiedergabe erlahmen laſſen. .. Im 
tropiſchen Urwald bietet das Unter— 
holz ein hohes undurchdringliches 
Dickicht, wo mehr als tauſend ver— 
ſchiedene Pflanzenarten durcheinander— 
wachſen, jeden Kubikmeter Raum aus— 
nutzend. Der ausgezeichnete Mono— 
graph der javaniſchen Natur, der 
deutſche Arzt Junghuhn, hat dieſe Er— 
ſcheinung in dem Satze ausgedrückt, 
daß der Urwald einen Abſcheu vor 
dem leeren Raum habe, einen „horror 
vacui“. Als die Urſache erkennen wir 
einestheils die dürftige Belaubung der 
Baumkronen und anderſeits die ſtär— 
kere Durchleuchtung des ganzen Wal— 
des. Die Strahlen der ſenkrecht 
durchfallenden Tropenſonne bedingen 
nicht nur an ſich eine größere Licht— 
fülle, ſondern ſie dringen wegen der 
ſpärlichen Blattentwicklung in den 
Baumkronen leichter nach unten in die 
Tiefe und liefern Licht genug, um auch 
unten am Boden die üppigſte Vegeta— 
tion zu ermöglichen. Wir finden da— 
her auch in den meiſten tropiſchen Ur— 
wäldern nicht jenes „tiefe Dunkel“, 
welches in poetiſchen Schilderungen 
derſelben eine Rolle ſpielt, ſondern ein 
eigenthümlich gebrochenes Helldunkel, 
zuſammengeſetzt aus Tauſenden von 
kleinen Lichtſtrahlen, die zwiſchen 
den Bäumen, Aeſten und Bläitern 
hindurch ihren Weg bis zum Boden 
finden und von den glatten Oberflächen 
der glänzenden Blätter werben biefel- 
ben ſtark reflektirt. . . Was die wiſ— 
ſenſchaftlichen Arbeiten in dieſem Ur— 
wald betrifft, ſo werden dieſe durch die 
Gunſt der äußern Verhältniſſe in der 
vortheilhafteſten Weiſe gefördert. In 
erſter Linie gilt dies von dem Um— 
ſtande, daß man unmittelbar aus den 
Hintergebäuden der Station in den 
unberührten Urwald eintritt, jederzeit 
kann man ſich aus ihm das reichſte 
Material in wenigen Minuten holen 
und ſofort im Laboratorium der mi— 
kroſtopiſchen, phyſiologiſchen oder che— 
miſchen Unterſuchung unterziehen. 
Während der rechte Urwald, der ‚Vir⸗ 
gin Foreſt“, ſonſt faſt überall nur ſehr 
ſchwer zugänglich iſt und man viele 
Leute braucht, um mit Axt und Hack⸗ 
meſſer ſich langſam Bahn durch ihn zu 
brechen, führen in ben Urwald von 
Tjibodas gebahnte Pfade, die ihn nach 
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North Avenue und 
Larrabee Strasse 


allenRichtungen durchziehen und dureh 


fen frei und gangbar erhalten werben. 
Sowohl die aroßen Hauptiwege, tie 
die Heinen Seitenpfade find numerirt 
und mit Ziffern der einzelnen Bezirke 
bezeichnet. Mar fann alfo an ber 
Hand des gedrudten Planes hier 
Stunden. lang allein umberwandern, 
ohne fi) zu berirren, immer mieber 
fommt man auf diegauptpfade zurüd, 
die zur Station führen.” 

nn —— 


Lokalbericht. 


— nn — — — 
Unfälle, 


Diei Perionen erlitten mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. 


In der Anlage der Firma Schwarz— 
child & Sulgberger an 41. Str. und 
Afhland Ave. faufte heute ein mit drei 
PBerfonen bejegter Wahrfiuhl mit 
Schwindelerregender Geſchwindigkeit 
aus der Höhe des neunten Stodwerfs 
hinunter, und prellte auf dem Boden 
des Schadhts im erften Stod mit fol: 
her Wucht auf, daß er zum Theil 
zertrümmert wurde. Die Snjafjen er- 
litten mehr oder minder ſchwere Ver— 
legungen. 

Die Verunglüdten find: 

Kohn Auletama, 35 Jahre alt, Nr. 

751 Juftine Str.; innerlich verlegt 
und Bruch des rechten Armes.— Pro- 
vident⸗Hoſpital. 

Frank Burdon, 32 Jahre alt, Nr. 
4636 Laflin Str., Fahrſtuhlführer; 
Brauſchen. 

John Budue, 33 Jahre alt, 46. und 
Wood Str.; Brauſchen. 

Ob der Bruch eines Maſchinenthei— 
les, oder aber die Unerfahrenheit des 
angeblich erſt kürzlich angeſtellten 
Fahrſtuhlführers den Unfall verur— 
fachte, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. Thatſache iſt, daß der Füh— 
rer nicht imſtande war, den Fall des 
Fahrſtuhls aufzuhalten. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Kulekamas Zuſtand wird als äu— 
ßerſt bedenklich bezeichnet. Die beiden 
andern Berunglüdten find verhältnif- 
| mäßig gnädig bapongefommen. Gie 
ı befinden fich im ärztlicher Behand: 
lung. 


* a a —— —— — ———— — — ————— — ———— — — — EEE ER En 


* Daniel Dantelfon fam vor brei 
Sahren in Soui)) Chicago auf einem 
Ichadhaften Bürgezfteig zu Fall und 
erlitt Verlegungen, die es nöthig mad= 
ten, ihm ein Bein abzunehmen. Er 
verflagte die Stabt auf Schabenerfat, 
und geftern Haben Gefchtworene in 
Richter Brentanns Mbtheilung des 
Superiorgericht3 ihm $6000 zugefpro= 
chen. a £ 

* Unter dem Namen „Univerfal 
Portland Gement Co.“ ift vom 
Stahltruft eine neue Unterabtheilung 
gegründet morben, welche fortan bef- 
fen Zementgejchäft führen wird. Prä- 
fident der neuen Gejellichaft ift Herr 
Edward M. Hagar, der feit sechs 
Jahren die Zementfabrit der „Sli- 
noi3 Steel Co.” geleitet hat; im Di- 
rettorium figen höhere Beamte des 
Stahltruft. 

* Meil die Jlincis Zentral - Eijen- 
bahngefelfehaft,troß wiederholter Auf: 
forderung, ihre nach dem alten Wajh- 


ur den 


North Avenue und 
Larrabee Strasse 


Mann, 


der ich forafaltıa 
su kleiden wünſcht. 


populären Moden von Män— 


D” ift eine Sacon von unferen 
5 


>= ner: Berbjtkleidern. Die breiten 
athletifhen Schultern, enganfcdliegen- 
der Kragen, große ausgefchnittene Auf: 
jhläge und lange Coat Waift, furz ein 
Anzug von ungewöhnlicher Dorzüglid 
feit, Schnitt und Qualität. Worte ver: 
jagen, die Schönheit diejer Kleider ge: 
bührend zu befchreiben. Man muß fie 
jehen, um fie würdigen zu fönnen. Sie 
find unvergleichlich zu dem Preis 
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Dir haben fie in den populären Mu: 
fteen und Sarben von grau, braun, blau, 
fhwarz und fancy gemifcht, wie die Mode 
jie für diefe Saifon vorfchreibt. 

Salls Ihr morgen fommt, habt Ihr 
den Dortheil einer befieren Zluswahl von 
Muftern, als Euch fjpäter geboten wird. 


noch immer nicht hat entfernen laffen, 


beftändige Nevifion der Gartengehüls | ift von der Stadtverwaltung im Kreis- 


ı gericht eine Klage gegen fie angeftrengt 


worden. Der Gerichtshof wird erfucht, 
die Entfernung Der Geleife anzuord- 
nen und die Bahnıaefellfchaft zur Zah- 
lung von $100,000 Entfhädigung an 
die Stadt zu verurtheilen. 
REFRETEN RETTET TERN 
Todes - Anzeige. 


sreumden md Belannten die traurige 
B Machricht, daß mein bvielgeliebter Gatte 
Louis Straßer 
a am Mittwoch, den 26. September, nad 
langem Leiden felig im Seren entichla> 
a fen ift im Ulter don 51 Tabren und 10 
J »Dionaten. Tie Beerdigung findet Statt 
4 am Sonntag, den 30. September, Nach: 
mittags 1 Uhr, dom Tranerbaufe, 200 
Wafbburne Ave, nah Waldheim. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Vertha Straßer ach. Barbeleben, 
zattin 


attin. 
Louis, Arthur, Frant und Fred, 
Kinder 


Kinder. 

Frau Amanda Klocedkner, Tochter. 

Wur. Kloeckner, Schwiegerſohn. 

Tincent Straßer, Bruver, nebit 
Verwandteit. fſa 


Todes ⸗æMAnzeise. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 
Fritz Pabſt 
am Freitag, den 28. September 1906, im Al—⸗ 
ter von 74 Jabren und 11 Monaten ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtaft 
am Sonntag, den 30, Zepte.nber. um 1 Ubr 
Naım., vom Trauerbaufe, 50 Newton ZStr., 
nah der ©&t. Nobannesfirde, Ede Hoyne Npe.. 
und Cornelia Ztr., von da nach dem Koncor» 
dia Gottesader. Im ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Minna Pabit, Gattin. \ 

Garl, Johann, Louis Pabit, Zähne. 

Lena Wegner, Martba Rahu, ZLöcter. 

Sophie, Minna, Guity Pablt, Schwie- 
nertödter. 

Charles Wegner und Charles Rahn, 
Schwiegerſöhne, mebſt Enlel. fſa 


Todes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
ridt, dab meine liebe Gattin und umiere liebe 


Mutter ® , 

Pirtoria Egaftein 
im Alter von 61 Jahren und 11 Monaten felia 
im Herrn entihlafen ift. Beerdiaumg findet ftatt 
am Sonntag, den 30. September, um 1 lbr 
Nadm., vom Trauerbame, 516 Wells Ttr., 
von da nah der Kirche zur Unbefledter ws 
pfängniß und dann nah dem St. Bonifazius 
ssriedbof. Um jtille Tbeilmahıne bitten die be- 
trübten Hinterbliebenen: 


ohn Eagitein, Gatte, 
curn, Auguſta und Joſeph, Kinder. 


Todes - Anzeige. 
‚sreunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, DaB unier lieber Pater 
Mathiad Kalb 
Iagen am 27. 


Die Beerdigung findet itatt am Sonntag, den 


30. Eeptember, um pımft 1 Ubr Nachmittags, | 


bom Trauerhaufe, 1159 W. Chicago Ape., nad) 
der Ct. Nlohfinsfirdhe, don dort zum ©t. Bo— 
mrazius Friedhof. Tie trauernden Eöhne: 


fin John Franf und Joicph Kalb. 


Todes: Anzeige. _ 


teunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 


Charlotte Heinemann 


nah langem Leiden fanft entfchlafen ift. Die 
Beerdigung findet Itatt am Conntag,. den 30. 
September 1906, um 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerbaufe, 620 Well Str.. nad dem Graces 
land Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 

fifa Die trauernden Hinterbliebenen. 


- — 


Geſtorben: John C. Bremer. im Alter von 78 
Jahrer und 11 Monaten. Betrauert von Ama- 
lie Bremer in; Eäfar, Henry md Oscar 
Bremer, Söhne; Anna, Marie und Carla Bre- 
mer, Cchwiegertöhter. Beerdinung Zonntaa, 
den 30. Eeptember, vom Trauerbauie, 629 A 

fa 


u 


fon Etr., nah Graceland. 


Geftorben: Tohn Hollinger, 208 N. Curtis 
Etr,, itarb plöglid am Mittwodh. den 26. Ted 


tember. Bruder von oe, Beier, Louis und 


Matt Sollinger. Beerdigung am Samitag, der 


29. September 1906, von der Beitattungsfapelle, 
141 €. Chicago Abe, nah dem cordia 
Friedhof. 


ST Yür 25 Cents portofrei. wa 
12 elegante folorirte Sombenir-Boftlarten mit 
den ihönften Anfihten non Chicags. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


ington Rennpark führenden Geleife 106 Nandoip$ Str. — Zelepken: Gentral 5861. 


stalfe2dc. 


im Alter von 83 Nabren, 11 Monaten umd 27 | 
2 September fanft verſchieden iſt. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Befannten die traurige Nach- 
richt, dak mein gelichter Gatte und unfer gus 


ter Bater 
Ernit Beer 
geitorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Eonntag, den 30. September, vom XIrauerhaufe, 
2409 50. Place, h> Ubr Mittags, nad der 
Evangeliihen sriedensfirde, 52. u, AJuftine 
Eir. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Bener, Gattin. 
Emil, Emma, Bertha, frrieda, Kinder. 
Anna Bener, Schwiegeriochter. — 
vhilivp Maujell, Harven Delude 
ward WBeinnste, Schwiegerföhne. 
Walter Manfch, Edna Telude, Wiyrtie 
Peſanske, Enlel. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Lonfellionslofer Friedhof don 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hodhbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnikpiäge find in diefem 
fhönen — auf Abſchlagszablungen zu ba» 
ben. — Of ice: Dat Bart—Zelepbon 273 de 
Etadt-DOffice 670 W. Ehicago Ade. Tel. 751 Weft. 
Bhilipp Viaad, Selr. Jacob Echwab, Sant, 

u * 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Lotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 


5 Gent3 Car-FJare bon irgend ei 
Theile der Stadt. er 


Zeleybone Humboldt 1512. 
13no£* 


Einer. POWERS’ 


Cheater in 
Leon Wachsner 


Direttion 


Sonntag, den 30. September 1906. 
2 Abonnements -Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten von Conrad Bolten. 


Comleſſe Yucher 


Luſtſpiel in 3 Alten von F. von Schoenthan 
und Koppel⸗Ellfeld. 
256, 00c, Töc, $1, $1.50 jetzt zu haben. 
rialo 


= 
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iBße: 


GROSSER BALL 
verbunden mit fomiihen Borträgen, 

‚  beranitaltet vom — 
Nord-Chicago deutſchen gegenſeitigen 
Unterftübungs - Verein 
am Samitag, den 29. Scptember 1906, in Has 
Halle, 519 Xarrabee Etr.. Anfang 8 Uhr Abends. 
Ticet3 im PVorberfauf 15e die Berfon; = *F 

6,28fp 


KING CORN 


heisen Euch willtsmmen zu ihrem aroßen 
RARNEVAL 
Kommt und amäfirt Euh.— Eintritt 10e. 
x* 


THE RIENZL 


Chicagos populäriter Familien » Pefort. 
Ede R. Clart Str. nnd TDiverieh Blut. 
Sonntag Rahm. von 3 bis 7 Ubr um 


R 3 rd 
—— % his 11 Ubr. Reftauration: 
bitüd, ch 
n 


bon 
Mittagstifh und Abends, forwie deu 
ae a la Carte. Sonntags von 12 bis 3 
br Xable d’hote au 7 M. Ballmannd 
Orche ſter 


wird an jedem Woden- und Sonntag 


nnt Nadmittag Tora 
Abend und Sonntag Nah s ——— — 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld ms Besen 


bis 6 ent Binien 
pen. — Oobaideten 
wm derfaufen. Xel.: Central 2304. "1 


— 


N. WATRY & CO. 
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Eofalberiäht. 
Aach feſten Regeln. 


Demokratiſche Kandidaten ermahnt 
„bei der Stange zu bleiben“. 


Für Zivildienſt-Regelu. 


Auch der republikaniſche Uandidat für die 
Präfidentihaft des Stadtgerichts tritt da⸗ 
für ein.— Sortbeftamd der „Independence 


£eagur" zweifelhaft. 


Schn PB. MeGoorty bat geitern 
Abend den vemofratifchen ‚„LZegislatui- 
fandidvaten den Ton für ihre Reden 
angegeben. Danad) follen fte fich auß- 
fchlieglih mit den Fragen befaflen, 
welche fie im Falle ihrer Ermwählung 
zu löfen haben, wie mit der Aufficht 
der Staatäbanten, einem neuen Vor— 
mablengefeg und Mahnahmen zum 
Belten von Stadt und County. Für 
die Stadtrichter- Kandidaten gilt ein 
Gleiches und von den Kongrehfandi- 
daten wird erwartet werben, daß fie 
fih ausfchließlih der Erörterung na= 
tionaler ragen widmen. 

Hilfsftaatsanwalt Olſon, republi— 
kaniſcher Kandidat für das Amt des 
ſtädtiſchen Oberrichters, hat ſich für 
Zivildienſtregeln in dem neuen Gericht 
erklärt. Es ſei wichtiger, ſagte er un— 
ter Betonung ſeiner langjährigen Er— 
fahrung, daß die Schreiber und die 
ſtets die Geſchworenen während ihrer 
Berathung begleitenden Gerichtsdiener 
ehrlich und fähig ſind, als daß es die 
Richter ſind, denn am Ende gebe nicht 
der Richter das Urtheil ah, ſondern 
die Geſchworenen. 


Kep ıbirfanifibe Deriamm’unaen 


In der Wiite City eröffnen die Re- | Aufregung 


publifaner heute Abend den Wahl: 
fampf mit eimer Berfammlung, in 
welcher Goup. Deneen, die Senatoren 
Eulom und Hopkins, Kongrekmit- 
glied Mann und der mieberverföhnte 
frühere Stabtvater Afling Reden hal- 
ten werden. WUußerbem finden heute 
Abend republifanifhe Ward - Ber- 
fammlungen in den Hallen 756 Weit 
Madifon Str., 835 Welt Lafe Straße 
und 326 92. Straße ftatt. 
Schatzamtsſekretär Shaw wird am 
25. Oktober für ſeinen Freund „Boß“ 
Lorimer im ſechſten Diſtrikt reden. 
Die „wilden“ Darteien. 
Kümmerniß bereitet in Kreiſen der 
Hearſt-Liga die von demokratiſcher 


Paſſen Euch Eure Mahlzeilen? 


Fühlt Ihr Euch angenehm und behaglich 
um Eure Taille nach einer guten 
Mahlzeit? 


Hat Euch die legte Mahlzeit gt ge- 


— — — — — ——— — — — — — —— — — — 


| 


| 


! 
| 
! 
| 
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Seite und au) von F. PB. Quinn, von 
der Proareffive Alliance ausgefproche- 
ne Gedante, dat Herr Hearft nicht gut 
im Gtaate New York. regulär-beng- 
kratiſcher Gouverneurs⸗Kandidat fein 
und hier ſeine Partei bekämpfen könne. 
Er müſſe und würde daher die Liga 
auflöſen und ihre Kandidatenliſte fal- 
len laſſen. 

Kapt. Wm. P. Black hat ſich als 
Kandidai der Progreſſive Alliance zu— 
rückgezogen, mit der Erklärung, er tre— 
te für die Hearſt'ſche Kandidatenlifte 
ein. 

Große Freude machen die verſchiede⸗ 
nen Kandidatenliſten Präſident Cole 
von der Legislatur Voters' League, 
weil die Bürger jetzt nicht ausſchließ⸗ 
lich die Wahl zwiſchen den Kandidaten 
der beiden alten Parteimaſchinen ha— 
ben, ſondern gute Leute erwählen 
könnten. 

— —— — — 


Sah Geſpenſter. 


Furcht vor Embrechern raubte der Frau 
George W. Dunne den Schlaf. 


Frau George W. Dunne, Nr. 1611 
Weit Jadjon Boulevard, meldete heute 
früh um drei Uhr mittelafgernfprechers 
der Bezirfämache an Warren Ube., daß 
verdächtige Gefellen, die fie für Ein- 
brecher halte, vor und hinter ihrem 
Haufe herumlunaerten. Schon nad 
wenigen Minuten waren Deteftives 
zur Stelle. Sie fanden die Frau fait 
byiterifch vor; ven Einbrechern aber 
war feine Spur zu finden. rau 
Dunne erklärte ven Beamten, daß fie, 


feit ihr Gatte, Befiter der George W. | 


Dunne Forge Werts, frank in einem 
Hofpital >arniederliege, aus Furdt 
por Einbrechern nicht mehr jchlafen 
fönne. Uchberal ın der Nahbarfchaft 
fei eingebrochen worden. Der Gedante, 
daß ungesetene Gäfte über furz oder 
lang auch ihr eitten Befuch abitatten 
würden, habe ihr den Echlaf geraubt. 
Khre Nerven hätten unter ber fteten 
entjegiich gelitten, Das ge- 
ringſte Geräufch habe fie aufgefchredt 
und fie in fiebechafte Unruhe verfegt. 
Heute zu früher Morgenftunde jet fie 
drnimal aufgeſprungen. Als ſie durch 
das Fenſter blickte, hätte ſie ſchemen— 
hafte Geſellen bemerkt. Da ſie ihren 
Augen nicht traute, habe ſie wieder ihr 
Lager aufgeſucht. Bald darauf hätte 
ſie ein Geräuſch auf der Veranda ge— 
hört. Mit einem Satze ſei ſie aus dem 
Bette geſprungen und an das Hinter— 
fenſter geeilt. Da habe — diesmal 
täuſchte ſie ſich nicht — ein Mann ge— 
ſtanden, der ihr den Rücken zugewandt 
hätte. Geräuſchlos habe ſie ſich zurück— 


gezogen und ſei an einFenſter des Vor— 


derzimmers gelaufen. Ihre Ahnung 
hätte ſie nicht getrügt. Zwei Männer 
ſeien auf ihr Haus zugekommen und 
hätten es betrachtet. Es war keine Zeit 
zu verlieren. Sie habe ſich beeilt, die 


Polizei zu benachrichtigen. 


| 


| Gelegenheit zu aehen, jih Dur 


Die Shergen zogen bon dannen. 
Nur Deteftivie Mulvihill blieb im 
Haufe, um der frankhaft erregten rau 
ein 


fchinedt und habt Yhr fo viel ge« en, | paar Stunden gefunden Schlafes zu 


wie Ihr mochtet? 
auf Euer Bäuchlein klopfen und ſtolz 
ſein können auf Euren Appetit und 
Euren guten Magen? Fühlt Ihr Euch 
jetzt behaglich, weil Eure letzte Mahl⸗ 
zeit Euch nicht die geringſte Unan— 
nhemlichkeit verurſacht hat? Wenn 
nicht, dann leidet Ihr an Unverdau— 
lichkeit in irgend einer Form und habt 
es nie gewußt. 

Wenn Ihr die geringſten Beſchwer— 
den in Eurem Magen nach dem Eſſen 
habt, ganz gleich, wie wenig oder wie 
viel Ihr gegeſſen habt, ſo iſt Gefahr 
vorhanden und Ihr müßt ſogleich et— 
was thun. 

Die meiſten Magenleiden rühren 
von ſchwachen, ungenügenden Magen— 
ſäften her, koſtbare Flüſſigkeiten, die 
Eure Speiſe in reiches, rothes Blut 
verwandeln ſollten. 

Wenn Ihr an Uebelkeit leidet, iſt 
Euer Magenſaft ſchwach. Wenn Ihr 
ſaures Aufſtoßen habt, Eure Speiſe 
in Gährung geräth, ſo iſt Euer Ma— 
genſaft ſchwach. Wenn Ihr keinen 
Appetit habt, ift Euer Megenfaft 
Ihwadh. Wenn Jhr ein aufgebunfenes 
Gefühl oder Abneigung gegen Spei- 
fen habt, 
ſchwach. 

Ihr braucht etwas, was Euren Ma— 


gen den Magenſaft, der nie fehlt, lie- 


fert, und den ſchwachen Magenſaft 
kräftigt. Stuart's Dyspepſia Tablets 
beſorgen dies. 

Denkt nur — ein Grain von einem 
der Beſtandtheile in dieſen wunderba— 
ren kleinen Tablets verdaut 3000 
Grain Speiſe. Sie ſind viel wirk— 
ſamer als der Magenſaft in einem gu— 
ten, ſtarken, kräftigen Magen. Sie ver— 
dauen thatſächlich Eure Speiſe. Au— 
ßerdem vermehren ſie den Magenſaft, 
gerade das, was nöthig iſt, um alle 
Nahrkraft aus der genoſſenen Speiſe 
zu erhalten. Ihr werdet nie eine 
Bleiklumpen⸗Schwere“ noch irgend 
ein anderes Magenleiden haben, wenn 
Ihr Stuart's Dyspepſia Tablets 
nehmt. Denn alles, was Ihr eßt, wird 
verdaut. Ihr erhaltet Kraft, Muth, 
Energie und gute Laune. Ihr befin— 
det Euch behaglich, um Eure Taille 
nach jeder Mahlzeit und Ihr befindet 
Euch im Allgemeinen wohl und behag— 
lich. 

—— Dyspepfia Tablets ver⸗ 
ſchaffen Euch Behaglichkeit nach dem 
Eſſen einer guten kräftigen Mahlzeit. 
Nehmt eins oder zwei nach dem Eſſen. 
Ihr befindet Euch wohl — denn Eure 
Mahlzeit bekommt Euch, ganz gleich, 
was, oder wenn Ihr eßt. 

Wir wünſchen. Euch ein Probe⸗ 
Pecket von Siuart's Dyspepſia Tab» 
lets toſtenfrei zu ſchiden, ſo daß Ihr 
ſie verſuchen und Euch über eugen 
tönnt. Wenn Ihr die Probe verſucht 
habt, werdet Ihr überzeugt ſein, daß 
Ihr nach der nächſten Apotheke geht 
und eine 50 Cts.⸗Schachtel kauft. 

Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe und wir ſchicken Euch ſo⸗ 
gleich per Poſt ein Probe⸗Padet frei. 


| 
| 
| 


| 


fo ift Euer Magenfaft | „. 
I 


| 


Adreffe: % U. Stuart Eo., 52 Stuart‘ 


= Dldg., Marfhall, Mich. 


Hättet Fhr Euch | ftärfen. 


— —ñ— — — 
Kraftwagen: Sünder, 


Sechs Chauffetire wegen Schnellfahrens und 
ein lizenslofer verhaftet. 


Die Poliziften Perry und Bennen 
waren heute an Sheridan Road in der 
Nähe von Graceland auf dem Anitand, 
um Krafiwagenjürdber zu fangen. Sie 
maßen auf der Straße den zimanzig- 
ften Theil einer Meile ab, und wer zu 
Tchnell darüber hinmwegfuhr, murbe 
mitgenommen. Gehs Chauffeure fie- 
len in die Schlinge, und ein fiebenter 
wurde verhaftet, weil er feine Lizenz 
hatte. Die Häftlınae wurden nach der 
Iomn HeT = Beziufsmwache geführt, wo 
jie gegen Bürgfcheft entlaffen wurden. 
Morgen. werden fie dem Richter Ma- 
honey im Sheffielo Ape.-Polizeigericht 
vorgeführt werden. Wegen Schnellfah- 
ren3 verhaftet mırrden Samuel Sleede, 
1019 Leland Ave ; W. M. Yohanfon, 
617 DOrhard Str.; Fred Gage, 3439 
Galumet Une; Names 8. Eolford, 
1663 Barry Ape.: Lewis Clarf, 285 
N. State Str.; E. G. Berrin, 1654 
Graceland Avenue. 

Frank Sley, 948 Seward Ave., war 
rChauffeur obhne Lizens. 
— — —“ — 
Starb an Brandwunden. 


Quaivolles Ende einer jungen frau in 
Weit Pullman. 


Die 22 Jahre alte Frau Mary Mas 
fterbroof ftarb heute in ihrer Mobs 
nung, 11913 Butler Str., Weit Pull« 
man, an Brandivunden, die fie am 
Mittwoch Morgen erlitten hatte. Sie 
war die Gattin eines in Kenfinaton 
arbeitenden Mafchiniften und befand 
fi zur Zeit des Unfall3 allein im 
Haufe. Sie hatte einen kleinen Gas— 
focher auf den Fußboden geitellt, um 
Maffer heiß zu machen, und fam mit 
ihren Kleidern den Flammen zu nahe. 
Ym Augenblid jtanden die Kleider in 
Brand, und entjegt Tief die Frau in 
den Hof, wo Nachbarn das Teuer ers 
ftidten. Frau Mafterbroot: wurde 
ärztlich behandelt, bis geitern Morgen 
blieb fie bemußtlos, dann fehien eine 
Belferung einzutreten, aber bie lin- 
glüdliche jtarb trogbem heute. 

— — — — 

*Vor Superior-Richter Windes 
iſt die Verhandlung des Einhaltsber⸗ 
fahrens im Gange, das der Anwalt 
Elmer E. Beach in eigner Sache ge— 
gen die Chicago Telephone Co. ange⸗ 
ſtrengt hat. Elmer will die Gefell- 
ſchaft daran verhindert wiſſen, die 
Verbindung zwiſchen ihrer Leitung 
und ber Privatleitung abzufchneiben, 
die er fich in feiner Kanzlei hat ein- 
richten laffen. Er fagte geftern über 
die ftiefmütterliche Behandlung auß, 
bie ihm jeitend der Hallohbamen ber 
beflagten Gefellfchaft zutheil _imerbe, 
feit er mit biefer in Fehde lebi. 


— —— 1 
— Ungelant.— Mein Herr, Sie ba- 


ben mich auf den Fuß getreten. — DO 


berzeihenSie, mein fyräulein, ich wollt’ | 


ich, biirfte einen ganzenTag darauf her⸗ 
umgeben. BEN ENG 


% 


> Biftet Frieden. 17 


Gompers Vermittlungsverſuche bei 
ben Fuhrleuten. 


Des Präfidenten Befehl. 


Beſchwerde, daß man ſich im Fort Sheridan 
nicht nm das Achtſtunden⸗ Geſetz kümmere. 
— Erfolgreicher Streit, — Feuerwehrleute 
organifiren ſich gewerkſchaftlich. 


In einer Konferenz im Briggs 
Houſe knüpfte gefiern Präfident Gom- 
perö von ter „Anerican yeberation of 
Labor“ Friedensinterhandlungen zmi- 
Ihen den Häuptern ber beiben Yyaltio- 
nen der Fuhrleute, Cornelius PB. Shea 
und Albert Young, anfeheinend mit 
gutem Erfolge an. Die Unterhandlun- 
gen follen heute fortgefegt werden, und 
Gompers’ Gebilfe, General-Drganifa- 
tor.$. D. Pierce, erflärt, daß aller 
MWahrfceinlichteit nach nor Gompers’ 
AUbreife der Friede gefchloffen werben 
mird.. Der Friedensfhluß foll am 
Sonntag in einer VBerfammlung in ber 
Apolo-Halle an Blue Jaland Avenue 
und 12, Straße ‚in der Gompers jpre- 
chen wird, befiegslt werben. 

Unzufriedenheit in Sort Sberidan. 

sn Baugewertjchaftstreifen gibt fich 
große Mibjtimmung über die Ver: 
hältniffe in Fort Sheridan fund. Un- 
ternehmer führen dort Arbeiten im 
Auftrage der Bundesregierung aus 
und übertreten angeblich die Verord- 
nung des Präjiventen Roofenelt, daß 
das Achtſtundengeſetz auf alle für die 
Regierung ausgeführten Arbeiten an- 
gewendet werben joll, indem fie ihre 
Leute neun und zehn Stunden arbei- 
ten laffen. E3 wird auch berichtet, daß 
Nichtgemerkfchafiler angeftellt find. 
Die in Betracht fommenden Gewerk— 
Ihaften, Metallarkeiter, Maurer und 
Tunnelgräber, wollen die Nufmerf- 
Tamfeit des Präfidenten auf diefe Zu— 
ſtände lenken, und wenn er nicht Ab- 
hilfe jchafft, ftreiten. 


Gewinnen ihren. Streit. 


Nach zehntägigem Streik find heute 
die bei der Wabafh-Bahn bejchäftigten 
Mafchiniften, Keſſelſchmiede undGrob— 
ſchmiede zur Arbeit zurückgekehrt, nach— 
dem die Bahngeſellſchaft ihnen eine 
Lohnaufbeſſerung von 2Cents die 
Stunde und den Lehrlingen 1, Cent 
die Stunde meh: aewährt hat. Diefes 
Ubfommen ift bes erfte, das die Ge- 
merffchaften mit der MWabafy-Bahn 
abgefchloffen haben, mit faft allen an- 
deren in Chicago einlaufenden Bahnen 
beitanden fchon vorher Verträge. 


Gewerficaft der Senerwehrleute. 


Der Verband der Chicagoer Feuer: 
ipehrleute hat von der „American ye- 
deration of Labor“ einen Freibrief er- 
halten und wird am Somntag Mit- 
alied der „Chicago Federation of La: 
bor“ werden. Diefer beveutfame 
Schritt wurde Mittwoch in einer Ber: 
fammlung des Verbandes im Frei: 
maurer-Tempel in aller Stille gethan, 
nachdem John Fitzpatrick, Organi— 
ſator der „American Federation“ und 
Präſident des lokalen Zentralkörpers, 
eine Anſprache an die anweſenden 260 
Mann gehalten hatte. Die Umwand— 
lung des Verbandes in eine regelrechte 
Gewerkſchaft iſt offenbar das Ergeb— 
niß des langen Kampfes um dasZwei— 
ſchichten-Syſtem, ein Sieg der Anhän— 
ger des Mayors Dunne innerhalb des 
Verbandes, der wahrſcheinlich politi— 
ſche Folgen haben wird. Vorläufig 
hat die neue Gewerkſchaft noch keine 
beſtimmten Pläne bezüglich der Dienſt⸗ 
zeit und des Lohnes; darüber ſoll in 
der nächſten Verſammlung, in zwei 
Wochen berathen werden. Daß der 
Mayor mit dem gethanen Schritt, 
ftillfehweigend oder ausdrüdlich, ſich 
einverjtanden erflären wird, nimmt 
man als felbitverftändlih an. Die 
Beamten der Gemerfichaft fint: Prä- 


Seile Beritopfung 
ohne Droguen. 


Privatim in Gurem eigenen Haufe. 
Nachſtehend Frei-Koupon. 
En XR 


an 


Brof. T. 9. Midglen, 
Eyezialift für Berftopfung, Entbeder ber 
droguenloſen Verſtopfungstur. 
Ohne Anwendung bon Billen, Abführmitteln 


oder Droguen irgendwelder Art, Tanır und beile 
ich die ſchlimmſten Fälle von i 


beilt Fe an asitehe er * Re 
eilt, n enden n 
aus tımd fhidt ihn beute. 


ge· 
on 


Frei⸗Koupon. 
Schreibt Euren Namen um 
die ————— 


frei, um — — 
t Medisin neheilt wird. 


pfung ohne 
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Ned Letter Tag Stamp3 jind frei für 


Sie find 


die mit jedem Eintauf gegeben werben. Bringt alle Bücher, die hr 
babt, nad dem Prämien-Parlor auf dem vierten Flur morgen und hr 
erhaltet 10 Red Letter Tag Stamps in jedem einzelnen. 


.S.&9“ 


Grüne Stamps 


rei für Iedermann 


Jedermann 
ganz unabhängig und werden verabfolgt außer den Stamps, 
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Ueberzieher —Sind in hellem und mittelgrau und ſchwarz, 46. 


zölliger franz. Rücken und 44zöllige Cheſterfields —loh- und olivenfar— 
bige, Orford und ſchwarze moderne Ueberzieher. 


ſident, George Hargan; Protokollſekre⸗ 
tär, Henry Schreiber; Finanzſekretär, 
Dennis Sullivan; Schatzmeiſter, John 
O'Neill. 
——— —— — 
Findet's ſpaßhaft. 
Wegen angeblicher 
handlung i 
Roach, ein Sohn des Betriebsleiters 
der Union Traction Co., von ſeiner 
Gattin auf Scheidung verklagt wor— 
den. Herr Roach findet das ſpaßhaft 
und ſagt, Frau Mary werde ſich wohl 
wieder beruhigen 
die zweite Frau des Herrn Roach. Die 
erſte Frau ließ ſich vor zwei Jahren 
von Roach ſcheiden, weil dieſer angeb— 
lich zu Mary, die damals Gattin ei— 
nes Apothekers an der Cottage Grove 
Ave. war, zärtliche Beziehungen un— 
terhalten hatte. 


er + 


Verſoual · Aachrichten. 
ILL HILL HIHI HIHI HH HH + 
Iur trauten Heim der Fran Anna Reben: 


5 
> 
ftod, 91T RN. Francisco Ave, verjammelten 
lich Iehten Mittwoch die Beamten und viele 
Mitglieder des Northiveft = Frauenvereins, 
deſſen Ex-Präſidentin Frau Rebenſtock ift, 
- I um ihr zu ihrem Geburtstage Glück zu wün— 
d itelle | jchen. 
es 
ei 
re 
up Reller 
g 
d 'Mdreffe anf tagstind 
Stdalen, 246 4 | jenden ftimmten beim 
Ä neh Blfibe Sunfenftra ‚Jh wohne nicht, 
ich befihe ——— Re. 


den dem Geburtstagskinde verſchiedene ſchöne 
Geſchenle überreicht. 
Kochkunſt unübertrefflich iſt und Küche ſo— 
wohl als 
ren, ſo herrſchte bald die fröhlichſte Stim⸗ 


ab. Manch de 
Geburts 


lihe Stunden verbradht zu haben, und jchie: 
den in der Pt 

durtStag der Frau Reben 
nen. 


Name ift Yelir Müller, und mo moh- 


Auch viele Fyreunde hatten jich zur 
Teier des Tages eingefunden, und es inur- 


— — 


— Rnallprog.— Beamter: Alfo Iht 


ſchlechter Be— 


ſt geſtern Frederick L. 


laſſen. Mary iſt 


Der Apotheker ſagte 


ſich von Mary los, und dieſe wurde 
dann Frau Roach, hat aber offenbar 
leine rechte Freude an dem 
Erfolg. 


erzielten 


A 


+ 
+ 
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Ta Frau Rebenftods 
mit dem Beten verjehen: wa- 


mung unter den Gäften, und heitere Lieder 
mwechjelten mit 


umorbolfen Deflamationen 
e3 Hoch wurde auf das 

a acht. Alle Anwe⸗ 
ſchie de überein, herr⸗ 


recht oft den Ge 
of feiern zu kön⸗ 
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„»&. & 8.'' Red Letter Tag Stamps ſind gut in 


irgend einem Buch 


Red Letter Tag Stamps, das monatliche Geſchenk der Sperry & Hutinfon 
Company. Sie find gut in jedem Buch, neu oder alt, und in ſo vielen als Ihr 
habt. Perſonen, die neue Bücher anfangen, erhalten am Red Letter Tag 20 
Stamps frei, 10 Complimentar und 10 Red Letter Tag Stamps. Fangt ſo 
viele Bücher an, als Ihr gebrauchen könnt. 


— 
Anzüge, 810.50 


—0 


nmt her, bejeht fie und probirt fie an 
— Ihr werdet finden, daß fie von befie: 


rer Machart, Arbeit und Schnitt find 


als die gewöhnlichen $15 Anzüge. Diefelben 
Stoffe aber größere Aluswahl — über 3000 
neue hübfche Anzüge in 62 $acons. 


Rüde find von mittlerem Schnitt 
und anfdließend, 31 bi8 33 Zoll 
lang — elegante Beinkleider und 
Weſten, befler als gewöhnlid ge- 
arbeitet. 


Die Stoffe — find glatt, hübfch und 
faney Kammgarn und Delour Lafjimeres, 
hübfche Scotches und diefelben Sorten in 
ihwarzen Elays und blauen‘ Serges, welche 
Ihr anhabt und Euch $15 Foiten.. Kurze, lange, 
reguläre und ertra Größen, einfach: und 
doppelbrüijtig. 


510.50 


$15 Herbit- Neberzieher und Gravenettes, $10.50 


| 


Gravenetted— Sind in hübfchen dunf. 


len fancy Kammgarnen, jchwarzen Chibets 
und lohfarbigen Cöverts. 


| Wiederum diefen Herbft 


Derfaufen wir alle regu: 
lären $15.00 Partien von 
Unzügen u. Heberziehern 
zu „Eridion’s Preis" 


— 


m dieſen Laden in eine Klaſſe für ſich zu ſtellen — ſo genz 


verſchieden von den anderen Läden in Chicago — nahmen 
wir den Plan von letztem Frühjahr wieder auf, d. h. alle 
regulären 315 Waaren für $12 zu verfaufen. Died bat 


auch die erwartete Folge gehabt — denn Männer aus allen Theilen 
ter Stadt fommen zu und— Männer, die ed der Mühe werih fin- 
den, $3 zu fparen. Die Kleider find abfelut von mobernftem Schritt, 
ausgezeichnet gemacht und gut gearbeitet. Wir zeigen alle neuen ins 
ftifchen Platd3 und Schatten-Streifen, alle neien Stoffe in Braun, 
Grau, Grün, Schwarz und Blau. Röde mit ober oßne Bents, je nad 
Eurem Munfd. R 


(Beffere Qualitäten aufwärts biä zu 830.) 


JoHn:M- 


ERICKSON 


conDivision STECLYBOURN AVE. 
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Ai (00 four 
meetme jacetsharc. 
jockamrtlark, 
Es foftet nicht. viel, aut 
gekleidet zu fein! 

Ich verkaufe mehr ‚‚Prieitley 


Eravenetted‘‘ Negenröde als ir- 
gend eine andere Firma in Chicago. 


Warum? 


Seht nad) ihren Breijen! 

„Seht nadı des Fabrifantens 
Label!“ 

Seht nach meinen Preiſen! 

Seht nach defjelben ‚‚Fabrifan: 
teu Label!“ 

Bringt Euren Schueider oder 
Ente Fran mit, um die Waaren 
auszuſuchen. 

Bringt nur 310,00, das iſt alles 
was ich verlauge für einen Regen⸗ 
rock, Ueberrock, Ueberzieher oder 
Auzug. 


TEN DOLLAR TOM MURRAY. 


FELIX 


KAHN 
&Co. 


Mholejale- Sabritanten 
"or * 
Kleider 


zu z3 Erſparniß 


Der morgige ſpez. Verkauf bietet 
wundervolle gelderſparende Gele— 
genheiten. Er iſt voll von neuen 
Herbſt-Anzügen, Ueberziehern und— 
Cravenettes zu einer Erſparutßew 
3. Wir rathen zu frühem Kaufen. 


Sehr ſpeziell für morgen iſt dieſer 316 
ſchwarze Thibet-Anzug zu *5100 Es iſt 
ein reinw. glatt appretirter, abſolut 
echtfarbiger ſchwarzer Thibet mit Sei— 
de Venetian Futter, in den neueſten 
Herbſt-Styles und durchweg ſorgfältig 
geſchneidert. Vergleicht ſie mit an— 
derswo zu 316 vertauften Anzügen. 


+ 


22 Anzüge zu 14.75. Tadellos 
handgeichneidert in modijchiten neuen 
Herbſt-Entwürfen. Trefft Eure Aus: 
wahl von dem beſten Worſted od. Ser— 
ge in feinem ſchlichtem ſchwarz, mari— 
neblau od. geſchmackvollen dunkl. Sei— 
de-Miſchungen. Morgen dieſe hübſchen 
Anzüge, ſpeziell 
+ 
in diefer ar. Wartie von $15 Herbit: 
Ueberziehern zu 7.75 jind alle neue: 
ften Schattirungen v. grau von hellem 
zur dunklem, lohfarb., Clives u. jchlicht 
ihwarze eingefchlojfen. Stoffe jind 
hochfeines Picuna, Govert etc, modi- 
ſche Styles, geſchmackvoll handgeſchnei— 


dert, $15 u. 816 Ueber⸗ 1:75 


röde morgen zu 
Die Regenröde find lange, hitbiche 
Styles, echte Gravenettes, handge— 
fchneidert. Dusende von hübfchen ge: 
miichtenEntwürfen u. jchlicht ſchwarz. 
Schwer genug um biß zum Dezember 
zu tragen, inmer Heidfam, immer 
brauchbar. Ausivahl von Dieien hüb- 
fchen -$15.00 und $16.50 
Regenröden zu 


Den Samfag Abend bis 10 Ahr. 
Südweſt⸗Ecke 
Market und Van Buren. 


Yur für Herren! 


Wenn in Chicago, befuchhen Ste bie 


Gallerie det Wiſeenſchaſlen 


344 8. STATE STR., CHICAGO, ILL. 
€ &i bie under def "Ann enbaues! 
um 
e ie die under be8 entdtigen Orga» 
mu, 


! 
ge ie die Wunder des —— 
en 
breche 


— 
* die Wunder der menſchlichen Ge 
n 


— 


höpte bes Menfpen bon ber 


et aum Grabe 


Wiege b 
Ungebeuerlichteiten u. Mißbildungen ber Natur, 
Bet deli bon 9 Uhr Morgens Bis 12 
Geoffnet taslich —34 


* . State Etr., Chicags, Jil. 
ae Gier der The ein Gears Bud. 


Altes frei! 
Kommen &ie hen’e! 


gernen Ste 


v 24fep*2 
gefst die „Honntagpon, 


Gilieiches Maß. 
Die Zivildienſtbehörde hadert mit 
den Polizeichfh.. 


Part⸗ undStadtraths⸗ Reformen“. 


ſchüſſe empfehlen. — Die Kühllagerhaus⸗ 
Intereſſen wehren ſich gegen Lizens und 


Was die zuſtändigen Charterkonvent-Aus⸗ 
| firengere Auffiht. — Schul-Mliszellen. 


Die Geheimpolizei-Abtheilung im 
Hauptgefchäftäpiertel hat laut Polizei- 
chef Collins’ Mitteilung in einer de 


legten Nächte fünfzehn Verbrecher ge= | 
fangen, und die Geheimen haben jeßt : 
Befehl erhalten, täglich alle Schlupflö-= 


befuchen: und dieje zu.beauffichtiaen. 

Der Polizeichef hat übrigens gejtern 
Nachmittag eine  fehr unangenehme 
Augeinanderfegung mit der Zipil- 
dienftfommiffion gehabt. Dieje hatte 
ihn, wie Kommiffär Pomwell mittheilt, 
um feine Mitwirkung zur Säuberung 
der Bolizei von allen untauglichen und 
fragmwürdigen Elementen erfuht, er 
hatte fie bereitwilligft zugefagt, dann 
felbft ver Preffe gegenüber erklärt, „Er“ 
tmerde die Polizei zu einer wirffamen 
Behörde umgeftalten. Das Diszipli- 
narberfahren begann gegen nfpektor 
Lapin und gegen die Kapitäne Hayes 
und Rehm. Als aber zehn andere Sta= 
pitäne, darunter mehrere Freunde von 
Collins, auf dem Zeugenjtande ausſag— 
ten, der Hayes und Rehm zum Bor- 
mwurf gemachten Unterlaffungsfünden 
| der regelmäßigen Anfpektion aller ih- 
inen unterftellten Wachen hätten aud 
fie Jih fchuldig gemacht, da zog der 
Chef andere Saiten auf. Er wollte me= 
nigftend einige diefer Kapitäne, mie 
Senly bon der Wache an der Chicago 
| Ave., hüten. Davon wollten aber die 
| Rommifläre nichts wiffen. Wer jchuls 
| dig fei, müffe beftraft werben, fagten 
| fie, und darob gab es gejtern Nachmit- 
tag eine bojeYluseinanderfegung. Kapt. 
Hayes und Kapt. Rehm wird die Kom- 
miffion, die übrigens nicht einig ilt, 
Montag das Urtheil fprehen. Hayes 
dürfte den Abfchied befommen, meil 
er in der Dienftzeit eine Wirthichaft 
befucht hat, Rehm aber mit einem Ver— 
weis davonkommen und dedgleichen 
die anderen zehn Kapitäne, welche auf 
dem Zeugenjtande fich jelbit jchuldig 
befannt haben. Das Unfehen des Po- 
lizeichef3 ift bei der Mannfchaft durch 
den Vorfall keineswegs geftiegen. 


Dorichläge zur Befferuna. 

Die „Eitigens’ Affociation” hat in 
einer Drudichrift ihre Ihatigfeit in 
Bezug auf die Bloßlegung von Verun- 
treuungen in den Sportelämtern des 
Eountn geichildert und gleichzeitig em= 
pfohlen, daß in jedem derartigen Amt 
ein Gehilfe des County-Schameifters 
angeftellt werde, um die Gebühren fo- 
fort in Empfang zu nehmen und an die 
Countyfaffe Tag für Tag abzuliefern. 

Des Weiteren verbreitet  fich die 
Schrift darüber, daß infolge der Bloß- 
ftellungen der Countyrath verfprocden 
habe, die Legislatur um ray ac 
des Zipildienitgefeges auf alle Koun= 
tyamter zu erfuihen, mas nach dem 
Artikel ein gewaltiger Schritt vor= 
märt3 fein würde. 


StadtratbssTeneintheilung und Parfver: 
* waltung. 


Zwei weitere Stabicharter - Kon= 
ventausſchüſſe, die für ſtädtiſche Ge— 
ſetzgebung und für ſtädtiſche Parkan— 
lagen und Grundſtücke, haben ihre Be— 
richte fertig geſtellt. Darin werden 
folgende Empfehlungen gemacht. 

Vom Ausſchuß für Geſetzgebung — 

Die Stadt in ſiebzig Wards einzu— 
theilen; jede Ward erwählt einen Ver— 
treter im Stadtrath. Die Amiszeit 
der Vertreter iſt zwei Jahre und er— 
liſcht für Alle gleichzeitig. Das Gehalt 
des Stadtrathsmitgliedes iſt 83500 
das Jahr. Ueber die Frage der Erwi— 
terung der geſetzgeberiſchen Vollmach— 
ten des Stadtraths erwartet der Aus— 
ſchuß ein Gutachten des Korporations— 
anwalts. 

Vom Ausſchuß fürParkanlagen und 
ſtädtiſche Grundſtücke — 

Die Verwaltung aller Parks uſw. 
wird in die Hände einer Kommiſſion 
von neun Mitgliedern gelegt. Die Mit— 
glieder werden vom Appellhof ernannt. 
Die Amtszeit von je drei Parkkommiſ— 
ſären erliſcht am erſten Montag im 
Mai 1909, 1910, 1911, wann immer 
von dem genannten Gericht die Nach— 
folger ernannt werden. Die Park— 
kommiſſion hat das Recht zur Schaf⸗ 
fung und Erhaltung einer eigenen Po— 
lizeimacht, welche weder dem Bürger—⸗ 
meiſter noch dem ſtädtiſchen Polizeichef 
unterthan ſein ſoll, und zum Erlaß 
und zur Durchführung von Ordinan— 
zen für die Parkanlagen, Bouledards 
und öffentlichen Plätze, deren Ver— 
letzung mit $100 Gelbditrafe 


cher. der verbrecherifchen Elemente zu 


und dreißig Tagen Arbeitshaus be= 
ftraft. werben fan 


Wehren fi gegen Kizens und Infpektion. 


Die Kühlhaus|= ntereffen wehren 
fich gegen den dem Stabtrath vorlie- 
genden Entwurf, /monach fie für jedes 
Kühlhaus 8500 Jahreslizens bezah: 
len ſollen, es ihnen verboten wird, Ge⸗ 
flügel uſw. länger als ſechs Monate 
zu lagern, und alle Waare mit dem 
Tage des Empfangs im Lagerhauſe ge⸗ 
ftempelt werben muß. Gie behaupten 
in einer Flugfchrift, daß folche Waaren 
ein Jahr und länger fi frifch erhal: 
ten laffen, daß die Erhebung einer fol- 
hen Lizens die Großfleifcher zu Abga- 
ben von je $25,000 und mehr zminge, 
daß bie Neuerung auch die Befiger mo= 
derner Mietböhäufer treffe, welche ſol⸗ 
che Kühlräume für ihre Miether an- 
legten. Cine Abitempelung der Waare 
mit dem Empfangsbatum fei nicht von 
Köthen, denn die Gefunbheitäbeamten 
fönnten ja au8 den — Büchern der 
Kühlhausbefiger alles erfahren. 


+ 
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Zum Schluß behaupten ſie, daß 


welches jehzt allein 20 Millionen Pfd. 
Geflügel uͤmfaßte, nicht zu reden von 
den Rieſenmengen Eier, Fleiſch, Wild⸗ 
| pret, nad anderen Städten getrieben 


| werden würde, und: fie halten bafür, } 


ı daß die,hier. zum Verfauf gelangen= 
; ben Lebensmittel firenger inſpizirt 
| werben follten, nicht aber die Kühl- 
hauswaare. 
auch eine ihnen genehme Vorlage aus: 
gearbeitet und dem Stadtrath zuge— 
ſtellt. 
| Aus der Schulverwaltung. 

Schulrathsmitglied Duddleſton 
| verficherte, daß er von, Nationalöfo> 
| nomie nichts verftehe, wie fie gelehrt 
| werde, doch. fei es Pflicht eines jeden 
ı Mitgliedes des Schulraths, alle Lehr: 
| bücher zu jtudiren, um „verjtändniß- 
voll“ urtheilen zu fönnen, wenn über 
deren Beibehaltung oder Abichaffung 
abgeftimmt werde. Diefer Anficht vit 
' e3 zuzuschreiben, daß noch feine Lehr» 
‘ bücher für Nationalöfonomie in den 
Hodhfehulen eingeführt worden find, 


| ein Zheil dieſes Geſchäfts, 


Bereitwillig haben ſie 


| daß auch ein Lehrbuch für den Unter» 


richt in der Zoologie fehlt, weil eben 
| Dubdblefton und mehrere andere Mit- 
glieder des Schultath3 die vorgeichla= 
genen Bücher nicht Ddurchgelefen has 
ben. 

Sn der Eigung des Verwaltungs 
ausſchuſſes des Schulraths heute 
Nachmittag wird jene Frage zur Er— 
örterung kommen, auch die der Ver— 
mehrung oder gänzlichen Abſchaffung 
der Diſtrikts-Superintendenten. Für 
die Abſchaffung tritt Präſident Rit— 
ter ein; er glaubt, daß durch regelmä— 
ßige wöchentliche Berathungen der 
Vorſteher aller Schulen der einzelnen 
Bezirke über Verbeſſerungen oder Ab— 
änderung des Unterrichts und dem— 
entſprechende Empfehlungen an den 
Schulſuperintendenten ſich viel Gutes 
erzielen laſſe. Gegner des Superin— 
tendenten möchten ihn durch Ernen— 
nung ihm feindlicher Hilfskräfte her— 
ausnörgeln. Dr. Guerin will gleiche 
Neuerungen, wie Herr Ritter, für die 
Lehrer der Volksſchulen empfehlen. 

Auch Frau Keoughs Antrag zur 
Erhöhung der Lehrergehälter dürfte 
aufgenommen, aber unter Hinmweis auf 
die Geldfnappheit abgelehnt werben. 

Am 10. Dtober gelangt vor Ric): 
ter Windes der Streit über die Neu: 
einfhägung der Pachtwerthe der 
Schulgrundftüde im Hauptgejchäfts- 
viertel zur Verhandlung. Bei der 
Abfchliegung von Pachtverträgen find 
frühere Schulräthe fehr fondberbar 
porgegangen. So hat ein jogenanntes 
MWeltblatt einen Pachtvertrag auf 105 
Jahre für das Land, auf-dem fein 
Bau fteht, erlangt, ohne daß der 
Schulrath fih das Recht der Neuein- 
Thägung des Pachtwerthes vorbehal= 
ten hätte. 

Die Infpeftion dauert fort. 


Bürgermeifter Dunne hat 
nennung von Lebensmittel-efpektor 
Murray und GSpeifehaus-nfpektor 
Sol van Praag unter Ausdrüden der 
Anerfennung auf jehzig Tage er: 
neuert. Murray beichlagnahmte ge= 
ftern abermals in der Großfleifcherei 
von Schwarzichtld & Sulzberger 260 
Pfund Fleifch, zumeiit Sped, als ver— 
dorben, und der Dberinfpeftor Hed- 
tie vom Gefundheitsamt hat die an 
den SKondenfirungs = Einrichtungen 
der Großfleifcher angebrachten ‚Ther- 
mometer nachgefehen. Diefe eriwiefen, 
daß. die erzeugte Temperatur häufig 
bis zu 180 Grad ftieg, während ge= 
Tegli) nur eine Höchittemperatur von 
100 Grad geftattet it. jene Giede- 
bite erzeugt aber angebli die an- 
jtößigen Düfte, über melche die Be- 
mohner großer Stabttheile auf der 
Südfeite Klagen. Der Beamte will 
Strafantrag ſtellen, wenn nicht Wan— 
del geſchaffen wird. 

Supt. Henning vom Bethesda— 
| Aitenheim, 32 Belden Eourt, hatte 
Inſpektor Liſton vom Geſundheits— 
amt angeblich Einblick in neun Zim— 
mer verweigert und iſt von Oberin— 
ſpektor Hedrick unter Androhung mit 
Verhaftung aufgefordert worden, die 
Inſpektion zu geſtatten. 

Weil ſie auf ihren Milchflaſchen 
nicht das Maß angegeben hatten, 
wurden die Bowman und die Bor— 
den Dairy Co. von Friedensrichter 
Gibbons um je 85 geſtraft, und die 
Beatrice Greamery Eo., 16. Str. und 
Michigan Ape, und die Palace Car 
Greamern Eo., 201 ©. Water Str, 
um je $25 wegen fchledhter Mahe. 

Baufommiffär Bargen hat 
Gefhäft der Thompfen & Taylor 
Spice Eo., 68—72 Michigan Xne,, 
fperren laffen, meil die Feuerret— 
tunggleitern und die Zugänge dazu 
berfperrt waren und nur eine Treppe 
im Gebäude vorhanden ift. 

Die Leiter des Jenner’fchen ärzt- 
lihen „College“, 196 Waſhington 
Str., haben einen Wächter anaeitellt 
und lafjen eine weitere Treppe anle- 
gen. Der Kommijfär hat baber die 
Sperre des Gebäudes rüdgängig ge— 
macht. 

Der Gljährige Polizift Rowan von 
South Chicago mußte fi dor dem 
Disziplinarfommiffär Wenter unter 
der Anklage der Trunfenheit im 
Dienft verantimorten, und der Polizift 
Meimtofh von der Wache an der W. 
North Ave. unter ber mit Frau 
Frank Contey, 864 Le Mohyne Ave., 
in feiner Dienftzeit in ihrer Wohnung 
ezeht und mit ihr eine Wirthſchafi 
efucht zu haben. Contey hatte auf 
Scheidung geflagt, fi} aber mit fei- 
ner Frau imieder ausgefühnt. Der 
Disziplinarlommiffär behielt fich die 
Entfheibung vor. 


die Er= 


das 


Europä iſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants“ Loan 
& Iruft Co.“ ftellten ſich heute bie 
europäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .$23.68 

Ocefterreid: 100 Krouen.... 

Sſch we i z: 100 Franc... 

Bnlfand: 160. Gulden... 40, 

Dänemark: 100 Kronen.... 26. 

Ruplamd: 100 Kromen...... 


— 


den 28. S 


nenn 


| 
| 


der alten und das Alnlegen der neuen. 
Kleidermoden der neuen Satjon bekannt zu machen, die Ergebnifje der 
Gefchilichkeit der beften Schneider zu zeigen. 


TEN / 


VILLE 3 


Zn o F 


E 


Wir thun dies durch) 


eine „Herbitfeier‘, oder wie es gewöhnlich genannt wird, eine „Herbit-Eröff- 


nung‘. 
ben. 


Dir nennen es HKerbitfeier, um der Sache einen neuen Ylamen zu ge» 
Bei jedem andern Ylamen wäre es genau was es tft — eine Ausftellung 


der beiten Kleider von den zwölf bejten Schneidern der Union. Die Ausftellung 
zeichnet fich durch Qualität, Größe und AReichhaltigkeit aus und foll die Auf- 
merkjamfeit der größten Zahl mit Rüdjicht auf die verjchiedenen Einfommen 


einer IWDeltjtadt auf fich ziehen. 


Cheils weil wir es fönnen—theils weil wir es 


‚wollen—haben wir der Seier ertra Würze verliehen durch einige fpezielle wohl- 


feile Sachen in jedem. Departement. 


Hier find fie: 


Erjte Spezialität— Echte importirte fchottifche Fraune gemifchte Overplaid Herkft-Anzüine 


für Männer, fowie importirte und hiefige Worfteds una Imeeds in allerfeiniter 


Qualität, ge- 


füttert mit der heiten Srene und Brilliantine und wurden von einem der herborragendften Schnei- 
der Amertfas gemacht, um im Retail zu $28, $30 und $35 verfauft zu werben. Spezieller Herbit- 


feier-Preis, 822.50. 


Zieite Spezialität — Herbft-Ueberzieher für Männer in ver eleganten Loui3 XV, Facon 
—eng anſchließend —ſehr kleidſam —breite Schultern— Flaring Stirt— Fly oder Button Front. 
Stoffe fird braun und graue Diagonals und Herringbone und einfache graue Effekte. Aermelfutter garantirt reine Seibe. Dieſe Ueber⸗ 
zieher wurden gemacht, um im Retail zu 818 und 820 verkauft zu werden. Herbſtfeier-Preis, 818.50. 

Dritte Spezialität —Durchaus ganzwollene Hoſen für Männer, in Worſteds und Tweeds —jedes Paar London ſhrunk und mit 
Seide genäht. Gemacht, um im Retatlzu $6 und $7 verfauft zu werden. Spezieller Herbſtfeier-Preis, 84. 75. 

Wir lenken Eure Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf die Herbſt-Anzüge und Ueberzieher des Atterbury-Syſtems — anerkannt 
als die allerbeſten Kleider in dieſem oder jedem anderen Lande. Herbit-Preife, $20 bis $45. 


Wir offeriren eine Spezialität in Prince Alberts und Full Dreß Anzügen und zeigen die größte Auswahl dieſer feinen Anzüge 


im ganzen Lande. 


Wuthender Bulle. 
Don jungen Schlingeln beläftiat, richtet er 
Unheil an. 

Ein junger Stier ohne Hörner, der 
an MWoon und Weit 12. Str. anges 
pflöcdt war, wurde heute don nicht3= 
nußioen ungen fo lange mit Stöden 
und Steinen beimorfen, bi3 er ſich wü— 
thend vorn Geil losriß und durch 
Woor Str., Weit Polt, Paulina, Weit 
Taylor und dann wieder weftlich nach 
Wood Str. un) nördlih nad Weit 
Volt Str. rannte, zum Schreden ber 
Straßengänger und der YFahrgäfte von 
Straßenbehnmwagen. _ Leute in der 
Nachbarſchaft zritatteten Anzeige im 
der W, 13. Str. = Bezirfäiwache, und 
die Boliziften Cannon, Halley und 
Gordon nahmen mit dem Patrouille 
wagen die Verfoigung des Thieres 
auf. Diefea mar mittlerweile nach Og: 
den Avenue gelanat und zweimal in 
gefährlicher Nähe an Straßenbahn: 
magen borbeigereir. In der Nähe von 
MWindhefter Ave. lief der Stier einen 
halben Blod weit neben einem Stra— 
Benbahnmwagen her, und die Fahrgäite 
fürdhteten jeden Mugenblid einen Zus 
fammenftoß. An Wincdefter Ave. bog 
das Thier in die Harrifon Str. und 
Tief in der Richtung nah Robey Str. 
Kn Windefter ve. lief e8 auf dem 
Bürgerftera, mo cine vor einem Laden 
ftehende Frau vor Schred in einen 
Korb mit Gemüie fiel. Nachdem der 
Ausreißer einen Kreislauf gemadit und 
zur Dgden Ave. zurüdaelangt iar, 
machte er fih au? den Weg nad) der 
Stadt. Inzwiſchen war er aber von 
demPatrouillewagen eingeholt worden, 
und nach mehreren vergeblichen Verſu— 
chen gelang es den Poliziſten, ein Seil 
um feine Hinterbeine zu ſchlingen. 
Aber ein kräftiger Ruck des Bullen 
zerriß das Seil und warf den Wagen 
um, und weiter ging's im Lauf nach 
Wood Str. und nach Weſt Jackſon 
Boulevard. Dort gelang ſchließlich die 
Gefangennahme, aber erſt nachdem 
noch ein Seil zerriſſen war und zahl— 
reiche, meiſt jugendliche Zufchauer ei: 
nen Rieſenſpaß gehabt hatten. An der 
Wohnung des Paſtors T. F. Caſh⸗— 
man, 6858 Weſt Jackſon Boulevard, 
lief das Thier die Haustreppe hinauf 
und herunter und dann auf der Straße 
hin und her, bis es müde war und ſich 
fangen ließ. 


Fahrſtuhl⸗Unfall. 


Bei einem Fahrſtuhlunfall in der 
Anlage der Griffin Wheel Works, 
Ecke Sacramenton Ave. und Ohio 
Str., find geſtern Nachmittag die 
Arbeiter - Michael Ruet und Peter 
Looney ſchwer verlegt morben. Ruet 
mohnt Nr. 1493 W. Huron Str., fein 
Leidensgefährte Nr. 658 Auftin Abe. 


.— Bie bie Alten fungen 

Wie alt bift du venn, Eli? — Fünf 
Jahre! — ch, ich Dachte erft: vier! —O, 
du Schmeichler! | a . 


North Ave., Ecke Larrabee Str. 


[are | he Hub’s Herbftfeier bezeichnet den Uebergang von einer Periode der Mode in eine andere—das Ablegen 
C Uuſere Pflicht dem Publikum gegenüber beſteht darin, die 


Zwei Läden: 


Blue Island Ave., Ecke 14. Str. 


Gute Kleider zu populären Breifen ! 


Wir kündigen die Eröffnung einer fräftigen Herbft- und Winter-Slleiber- 
Kampagne an. Ungeachtet der entfchiedenen Preiserhöhung von Wolle und 
Arbeit find wir im Stande Euch viele Ertra-Werthe zu offeriren in Män- 


Bom Grundeigentbumsmartft. 


Empire : Cheatergefellihaft fauft Eicen: 
tbum an-ID. Madifon. Str. 

Die Empire-Theatergefellihaft Hat 
von Robert M. MeEormid, R. W. 
Batterfon und 3. Eoof von Chicago, 
George U. Mir von Rodford, UL, 
und Mary %. Barber von Polo, Y., 
das Eigentbum 142—148 W. Madi: 
fon Str., gepachtet, bezw. gefauft. 
Der Kaufpreis beitrug $150,000. Das 
Grundftüd hat 96 Yub Front und 
190 Fuß Tiefe, auf dem hHinteren 
Theile fteht ein. Theater, das mit ei« 
nem SKoftenaufmand von $50,000 
umgebaut werden foll. 

Arthur Hardin Hat das 318 Fuß 
nördlihd von 39. Str. am Grand 
Boulevard gelegene -Eigentfum an 
Frau Helen ©. Carjon für $40,000 
verkauft. Es iſt mit 8318000 bela⸗ 


ſtet. Das Grundſtück hat 52 Fuß 


ner-Anzügen und -Ueberziehern. 


Männer-Anzüge 


ein vollſtändiges und mannigfaltiges 
Sortiment von neuen und modernen 


Muſtern, in einfach- und doppelknöpfigen Röcken, ſind ſämmilich fein ge— 


ſchneidert und paſſen tadellos, in 


regulären und 


extra Größen, wir offeriren Euch viele verſchiedene 


Muſter zur Auswahl, für 


Männer-Anzüge 


in all den neueſten und korrekten 
Herbſt -Novitäten, durchweg bei Hand 


geſchneidert, jedes Stück perfekt im Sitzen und in der Ausſtattung, in ein⸗ 
fach- oder doppelknöpfigen Facons, die beſten Werthe 


in Suits, welche je offerirt wurden,— 


Männer-Ueberröcke 


ein ſehr feines Sortiment in hellen 


Eure Auswahl 


Feine Männerhofen 


hübfches Kammgarn und Caffimere, 


und bunfelfarbige Covert3, fehr ıno= | Streifen u. Karriungen, perfelt paj- 


dern — für 


$10 und $12 


HYront und 132 Fuß Tiefe. Herr 
Hardin nahm die Südoftede von Lafe 
und Dcfenmwald Ave, 22 bei 125 
Fuß, im Merihe von $18,000, in 
Tauſch. 
Das Eigenthum 69 und 71 E. 38. 
Str. 8 bei 84 Fuß, iſt von George 
J. Williams für 820,000 an Herbert 
M. Loomis verkauft worden. 
| Frank. ®. Cosgrove hat von Tho- 
| mas R. Daly das 113 Fuß nörblid 
‚ bon Arlington Place gelegene Eigen- 
\ thum, Oftfront, 34 bei 200 Fuß, für 
-, $21,000 gefauftl. E3 ift mit $7500 
belaitet. 
eGorge J. William hat von 
Charles T. Richey das dreiſtöckige 
Apartiment⸗Gebãude an der Südweſt⸗ 
ecke von Wintihrop und Ainslie Ave. 


GCAS TORIA Füsugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr lumer Gekauft Haht 


x 


| fend, viele Facons, offerirt zu 


83.00 


80 bei 147 Fuß, gelauft. Der Kauf: 
preis ift nicht angegeben. 

‚ Yrau Potter Palmer Hat von MWil- 
liam B. Hale das dreiftödige Wohn- 
haus 1728 Michigan Boul. für $24,- 
000 gekauft. 

William T. Farmell bat an C. S. 
Woolfolk von Evanſtn das dreiſtö— 
dige Upartment-Gebäude an Jackſon 
Boul. und Turner Abe. 145 bei 90 

| Fuß, für $75,000 verkauft. Serr 
Farwell hat dad Wohnhaus 4333 
Berkeley Ave. in Taufch genommen. 


* „Ausgeföhni” haben fich ern 
die Eheleute George S. und n 
Nye, nachdem Lillian gegen George 
ein gerichtliches Strafverfahren we⸗ 
gen Berlaffung eingeleitet hatte, 


Trägt die 


J 
— 





Abennyokt, Ghicaao. Kreitaa, Den 28. ‚September 1906. 


— 


How to Save DOLLARS in| .... 
* OW c ave ın Nachfolgend beröffentliben mir die Namen ber Ale Waaren, 


Deutien, über deren Tod dem Geiundheitsamt 
Meidung ae weldhe unfere 


; d Heatıi u; 
Arnold, John G. 3.5 348 LaSalle Ave. ion, 
Cooking and Heating der, Qu, u 9: au Anzg — 
Rofenberg, Sacob, 53 of "687 Burling Str. Kunden am 
t 
| 


N Glamanı, Frederid, 353 W. 12. Cir. 
It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS Gilbert, George, 20 * a Biuejsland Ave. Samitag 
3 find this Zn, — — —— Beim, Carrie, 63.8 8 State Str. fanfen, werden 
heffert, Anna .@,, Pine “911 Varnell Ave. auf dad 


Cut out this * and mailto us and we will solve this problem tor stapian, Benjamin, 1%: 621 @W. 12. Etr. Sftober- Konto 


atio EE, gott, Maria, 89 X.; 6805 Parneli Ave. 
you. You will get all this information FR Coehe, George, 4X X.; 5 R Salfteo Str. geiebt. 
Meyer, Roland, 5 M.; 186 Mood Str. 
—— ‚öelen, 34 5;* Si yes 5. * 
FREE INFORMA Eobon, Charles, 42 3.: 420 rood € 
Send fr jo h TION COUPoN “ Taft, —— H. * En m 
nd me free of charge your Stove B n Zaufig, Heleır, 10 \.; 140 Some © 
* ——— Wold, Martin, 35 5306 Noble Etr. 


Cast Ranges Base Burners Mafiel, Kobn W, Al 2: 940 W. 21. Place. 


‚Bir wünfhen daß Alänner, die aewöhnlih $15, 16.50 und $18 für ihre 
Anzüge und Begenröhe bezahlen, fih diefe zu $10 befehen 
5 


Es iſt ein ſenſationeller Preis, den wir nur 


Steel Ranges Heating Stoves Sigmund, Alfred, 6 a: ' 019 51. Blace, 


Cook Stoves Oak Stoves 
Gas Ranges Gas Heaters 
Also your Expert Stove Advice free of charge. Heirath3-Lizenien. 
Indicate this (X)the ted. 
. ur NehinBaf ionser FEnpe an Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Of 
r fice des Eounty-Elerl3 ausaeiteut‘ 
By Or nn 


wegen äuferit günftiger Einkäufe maden Fönnen 
Ein jenfationeller Preis. Narvohl, ein jenjationelfer Yerfauf! Wir mwünjhen, dab Yhr dieie Männer-Anzüge und Crabenettc mit 
irgend weichen 315, 16.50 und $HI8-Kletdungsitükten vergleicht, die Ahr findet. Mehrere ungewöhnliche erfolgreich abgejchlojjene Ein— 
fäufe ermöglichen diejen Verkauf. Jedes Kleidungsftüd in der neueften Herbft:Mode. Wirklich die befte Partie die wir je jahen zu F1O., 


Berry D. Ban Noefon, Charlotte &. Moody, 51, 43 
Arel Theodore Pergiton, Amanda Munion, 20, 20 
George Wright, Ibjephine M. Braun, 2W, 2. 
Frank Kondziorskti, Martha Kubicka, 22, 20. 
Joſeph Witet, Zofia Madura, 24, 19. 
Szczepan Kocoloski, Juzefa Donſiega, 32 28. 
d Geza NG. Merten. — 26. 31. “ 
WRITE PLAINLY and on! NE SIDE OF THE PAPER. Hyman . Marten, Anna E. Finnegan, 34, 21. — * 
een %oy Thompion, Sophia Rojalino Plant, — 2l. Die Cravenettes jind in einem faft un- 
Tax MıcHıGan STOvE COMPANY. Detroit, Mich. 
Largent Makers ofBtovesand Ranzesin the World. 
ASTOVE or RANGE to mesttlie wants of all—also a complete 
a line Garland Gas Ranges. 


9 No attention can be given to your leiter unless this eonpon, 
verywh ere a — filled out, is aitached. 


Rihard Weaver, Cora N. B. Mogers, 38, 31. wie doppelknöpfige Facons. Jeder An— ſten Herbſt-Facon, mit breiten Athleten- 
Martin Sikora. Martha Swiderska, A, 20. 


S n ichli 
Harry 3. Planigan, Wamie Ryan, 23, 21. Schultern und prachtvolle eng anſchlie⸗ 


— zug ungewöhnlich fein geſchneidert und 


Edward Wayne, Yottie Gates, 28, 23. prachtvoll gefüttert. Außerordentliche Benden Kragen. Diele Cravenettes find 


Kohn Konnaugbton, Katherin 9. "Ryan, 3, 9. 


Bertbe zu $10. ichr dauerhaft. 
Kohn 2. Tomler, Blizabetb Scott, 21, 16. a Wertge zu $ 

Francesco Barramuife, Wincenzia Saufelipa, 2%, 16 
George Holg, Aane Selloge, 22, 21. 


sw mw n 20.00 ınd 25.00 für feinfte Män- w für hodhfeine Herbit-Männer-Anzüge, Ueber: 
17.50 81 


Alerander Ferguſon Mary P. Hanna, 2 21. ner-Anzüge u. Cravenertes, die jelbit 3 röcke und Cravenettes. In Bezug auf Style 


Vom Schminken. jenige, der vermöge ſeiner inneren 
— und äußeren Anlagen dem vom Di 

Nicht von jener disfreten Kunft foll | ter =. 2 am — * — 
hier die Rebe fein, deren ſich nach un⸗ kommt, ſpielt die Rolle. Es iſt alſo 
verbürgten Gerüchten die Damenwelt nicht mehr ſo viel Gemachtes nothwen— 
jeit der unfterblichen Ninon be Lenclos | dig, Faft möchte man Tagen: 'die 
bi3 auf ben heutigen Yag bedient, um Bühnengeftalten werben heute mehr 
uns — noch ſchöner zu erfeheinen, fon= | pon innen nach außen aefchaffen. Und 
dern bon ber offiziellen Schminkkunſt das macht das —— unweſentli⸗ 
ſchöne, wie auch charakteriftifche Schein behren fein wird. 
der Bühne durch zahllofe Hilfsmittel u 
erzeugt wirt. Die GSchaufpielerin — Safernenhofblüthe. Haupt= 
fann nicht ewig jugendlich blühen, der | mann: Bomben und Hägelmetter! Das 
Liebhaber verliert nur allgufchnell da3 | joll ein Parademarfch fein? Wenn doch 
friſche Kolorit. Und es ſoll die Illu- gleich ein Photogroph zur Stelle wär' 
ſion geſchaffen werden, als wäre die —das ſchönſte Reklamebild für einen 
Naive da oben wirklich kaum ſiebzehn, Schlummerpunſch. 
als hätte das junge Frauchen in der — — 
That noch keine fünfundzwanzig Lenze 
geſehen, und als wäre die Zeit an dem Lokalbericht. 
ſchönen X., der nun ſchon ſeit fünfzehn 
Jahren die Schwerenöther mit und 


Robert Archibald, Aung Jane u a 2%, 26. 


foihe von teuren Schneidern gemachte itbertreffen. | und Güte find tie jelbft von theuren Schneidern nicht 


Frank E. Aubin, Ida Smith. =, 2 


A Die Anzüge find von feinen dunlelgrauen S | faf 

Ant a. "rer Mettie 6. er 3 £ ART 7 Kammgarnen, in kleinen Karrirungen u. beſchränkten Sortiment und Barietät von 
n e ie E. Bro i * 4 — ” 
Kharles, 4. Fanııing, Nellie Fanıting, 35, 30. Er | J —— eingewobenen Gffeften. Sowohl einfadh- Muſtern. Jeder Cravenette in der neue 
David B. Franka, Martha F. — 3%, 18. | 


George N. Noble, Tillien Grabman, 3, 3 dert von den erfahrenften Arbeitern. Stoffe von den 


Nojeph-©. Schweizer, Agnes GC. MeManus, 55, 21 ; 3 R Schneiderei erkennen in dem erkluſiven Style die— 
en la re —— i : jer wirklich Hochfeinen Mleidungsftüde. 

Maurice g Buffer. Mabel G. Auftin, 9, 2. } . J 
— — IB: BA 9,95 Moto zit, don taetofem Sioic um | B,Qp, für Semi-Tech Männer-hefn. Heine port 
u pr ; 90. 52." für Herbit = Männer = Hofen. eine Sorte und hiefige Morfted Stoffe. Prächtig gemachte 


| 
| 

Ahr könnt leicht die wirkliche Eleganz der modernen | zu übertreffen. Jedes Garment durchweg handgeichnei: 
| beten ausländijchen u. hiefigen Webereien. An allen 
! 


modijchiten Geiveben u. Muftern für den Serbit. 


Kohn Zimont, Sophia Auain, 20, 22. y > 
John Henen, Sennle Thurmen, 2, 9. ' — Herſtellung. Einige der feinſten Herbſt-Muſter. Hoſen. Hübſche Muſter. 
Henry Ehlers, Auguſta Braus 


Carl Heldenbrandt, Sadie one, 34, 28. — fe 
Arthur WM, Stofes Olive F. ze 29, 3. ; AR A ß d ti ch W th R b Bl id 1. 95 
alter — en een 5 Tr RE & u de ei I e er £e in na en⸗ ei ern, eo) 
Mareıs Wulf, Alına Bittellow, 22, 21. ku 6. 9 
Edward Walſh, Minnie, Tait. 238, 21. F 95 für 3.00 und 3.50 Knaben-Anzüge in den neueſten doppelbrüſtigen Styles, mit Gürtel 
Ze De re ai F Be. 9; und Kniderbaderzäofen, und Norfolt und jchlichte doppelbrüftige Anzüge mit Rnichos 
Tenis x. Sarion, Unne 9. Etren, ö ' ER; 1. Jeder Anzug tft gemact von abjolut reinwollenen Stoffen in dem modijhen Grau, Braun 
Oscar Konacgaart. Anna Nilfon, 3. > 5 De 
Jacob G. Otto, Kammie Stanle, 3, %, 0 50) taufen könnt — meraen zu 1.95. 
Vatrick E. Maher, Bridget Connemell, 21 * I 3.00 und 3.50 faufen kön 8 ) . : 2 —— 
Arthur F. Buxthart, Lilian Giteimanı, 25, IR. } h: . - für $5 Stnaben-Anzitge 7 für feinite Anaben- > für $10 amd $12.50 für Nnabenan- 
Fheodore 6. Wade, Judy J. Hollanger, 297, 2 } 3.95 — he Größen, 3 bie See 3 his 16 6.95 Anzüge für junge Män 810 ‚üge mit lan⸗ 
George Dill, Alice Montgomery, 24, 37. t 16_Jahre. Eudlo;> Auswahl von-; Nabre. Zebr feine Ent» | ner. Größen 14 Lis 20 oder 30 | nen Sofen— Größen b. 
Patrid I. Solon, Helen Yawın, 3, 92. '# FE; Std Anzüaen; 2:Stüd doppel- | würfe u. neuelte Facons .| bis 38 Pruftmah. Cinfad- oder | 14 bis 20 oder 30 bis 
—— — Inöpifge Anzüge in Norfolt Uns | in —— Nor: | Doppellnöpnig. Seder Anzug ift | 36 Prustmaß. Sehr aro« 
5 aügen, Eton Ylnzügen, NRuffian | folf, doppellnöpfige 3eet. ! in dem neueiten SHerbitfacons. | Be Auswahl der ſchön⸗ 
Martibericat. 4 und Sailor Anzügen. Neueſte Sailor und, Rufſian Fa⸗ Feine reinwollene Chebviots und ſten Facons und Mu— 
* Herbſtſtoffe. Neueſte Gewebe und 38 — — Tweeds. Hübſch karrirt, Plaids ſter für Herbſt und nz 
— 3 Zerges, l — — ⸗ Ray £ Ro — 
Chicago, den R. September 1906. ae Muifter. siniderboder oder Kıtie- | Imerds u. Worfted Gene, | und zmwiichengemwebte Effekte. $1O | Winter. Einfag- und 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). bofen. viots. | und $12.50 Anzüge zu 6.9. doppeltudpfige Facons. 


Getreide nid Hen. 


und dergleichen. Wrächtige Anzüge für den Schul-Gebrauch, weiche Ihr nirgends ander&ivo unter 


— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


3. roth, 7296- 7380: Nr. 2. hart, 722- 766; 


Nr. 3, hart, T0—Tic. weiche Hüte zu 2,50 
Ganblenıs weisen Rr. 1, — -. ) * wie dieſes zu pa verkauft Jeder Bon fennt den Stetjon Hut; er 


weiß,daß er ihn an= 


Mais, AR. 2, 4% Kt; Nr. 2, weiß, IT 76; ; et er rin 
Nr. 2, gelb, IE —ARc: Nr. 3, dr—telee; Mr. A 2 für Unterzeug für Männer, Dies für baummollene ſanitär ge— Ri deräiwo in Chicago 

a, meih, Adele; ar. el RR TE EEE ift ein Preis, der morgen zu fließte Hemden und Unterbo- ngicht unter - 3:50 
2 ie i ’ —/fä POWER ſchnellem Kaufen veranlaſſen = jen für Männer, in blau_und laufen fan. Mor» 


Hafer Nr. 2, neu, RU—3I; Nr. 2, weiß, 344- 


borübergegangen. Da ‘hilft dann in | amtlich eingetragen: 


eriter Reihe dieSchminke. Der „Teint“ Bw 18 —— ee 
« 2 deſtfront, 25 be 2;3 M. S Sabo N 
wird ganz nach Bedarf hergeftellt. .E8 | Anitbin, 35100. ” er, 
giebt Teintfchminfen in den verfchie- | Teonjenn Ste, 104 3, füot. vom Eim, Chfront, 
denften Nuancen; vom zarteften Berl: | sw  _. — 
2538 Canal Str, Süpdoftede 25., Weltfront, 24 bei 100; 
mutterfhimmer bis zu jenem fräftigen | Nacov x. Schaefer an Nicholas Michels, 8200. 
. . Nikin ns « nn‘ 2 iin i ) 
Bronzeton, den gerade jeht bie Some | "AN" iu’pei ig ner dis zu Warkınd Mare 
merfrifchler mit heimbringen. Diefer eine Privat-Ulfey; Erben von Charles R. Etarf: 
E BR . E . weather an Montgomery Ward & Go., HN. 
„allgemeine Ion wird heute vielfach 3320 Wernon Abe... 16% bei Iülle; N. M. Moers 
flüffig aufgetragen, entgegen der älte= | „“ Milton &, Mperz. 86500. — 


er Kimbart Yve., 300 12 jüdl. von 65. Str., 
ren Art, ihn durch eine jeifige, poma= 5 bei 165; 6. J. Downey an William C. Walter, 
denartige Subftanz; auf Stirn umd | Ahores Ane., 62 #. fü. von 72. Str., Oftfront, 
—Y 25 bei 125; 3. 8 ( Yonis Yar 0. 
Kinn und Wangen, je nachdem aud | „er "3, Kat du done Sach, SR, 
auf Hals und Naden zu verbreiten. front, | 61, Ber le: 6. Mu. ‚Senningbam, an 
. . . . ıbarics * irrington, MN, 
Schon diefer Teint fann begreiflicher= | eracms Ave, >10 W. füdl. von 8. Str, Weit: 
: - . sh. front, 25 bei 126; Gtha Wieranvder an Yard B. 
meife charaftergejtaltend wirten. Mich: | Kent, Pi, ® 
| ierfü b 83 3 ) Afbland Ave, 225 5%. füdl. von 51. Str, Oftfront, 
tiger hierfür — iſt da Roth, das 25 bei 125; eh Luetger: an Milies Tony E. 
wiederum in pielfachen Tönungen im und Adele S. Xuctacrt. 86200, 5 
. Im: . Emerald Ave, 235 F. fidl. von 77. Str, Oftfront, 
— iſt. Der Laie wird es kaum 30 bei 144; u Behlendene an Roje Xannon, 
2 < U. 
glauben, da der Schaufpieler ich für 12, Blace, 19 %. weitl. von Butler Str, Norde 
. diefelbe Rolle nicht immer wieder eben. front, 25 bei 125; Thomas’ Meßartby an Batrtd 


2.44 t Mahoney, 25. 
jo fhminft. Die Beleuchtung, der er | gunem SH. OR . fühl. von 52, Weltfront, 50 


E. Klarfe an Emanuel Gıutrera, 


Be: Ar, 3, neu, 32-B3lge: Nr. 3, weiß, 32-- SAN wird. E3 ijt eine ausgezeichnete der Näger- Farbe. „as lieh — en offeriren wir 
SBhar; Nr. 4, weib, nen, 332g; Standard, z * Partie Interzeug. Jene jchwe- in diefem Unterzeug iſt unge⸗ F ä ie berühmten Kohn 
— EERT DR , A ren, Vaumivolle gerippten brufhed Bad Hem- | möhnlich fein. Unterzeug, wie Ihr es ſonſt U 2. Ste on weichen 
u ER ee ee x den und Imterhojfen. An ccru, Iohfarbig, ‚blau | nirgends in Chicago zu diejem Preis kau— N Hüte für 2.50. MU 
tent, Straight. Erport Bags, 43.15-81.00; be: 3 und tofa. Unterzeug, tvie Ihr es nirgends für | fen fünnt. Musgezeichnet gemachte Kleidungs- RL - 7; Die neuejtengacons. 
“ ir I ” —* BR 45c faufen fünnt. itüdte, für Sanıitag zu 50. S srohe Bacons Inder 
en (Rerfauf au en e eiſen —Beſtes imothy, * 
y3 — u ——— Re 2 — — — 75 c Schwere Merino Be Hemden u. Unterhofen für Männer, in natürl. Grau u. Kameels— lefcopes, Negligees 
Wrairie, $13.50-814.09; ditto, Ar. 1, $10.00- ea DE Haar. 4 Wolle und 1 Baumwolle. Unterzeug das im Wafchen nicht eingeht. Ausgezeichnet u. — Sehe n: 
zo 2 2 EI: Ne. 3, 87.50- > gemachte Hemden und Unterhofen, in dDiefem SamitagsBerfauf zu 75e. Bann. —— 
WW. Nr 4 87.00-87.50. — * utria, car 

(Auf künftige Lieferung). 81 für natürl. wollene Hemden und; 1. 27 für MännerRandom u. na> 81 für natürl. graue Merino Hemden ſchlichtſchwarg, für 2 ? 5 

Weisen, September, 7314e; Dezember, Tößke; Unterbojen f. Männer. Diejestlet- türl. Grau, flache Wolle 1. und Interhofen f. Männer, gute 
Mai, 1D%c. dungsjtüde find in Bezug auf Sual. und Spring Needle Derby gerippt. Far= | Schwere. Spez. Schwere für den gegen 950 


M — 4. September, ige; Dezember, ige; Mai, Schwere ganz jvezielle Werthe zu diefen) ben: Buff und blau. Mit diefen fordern | wärtigen Gebraud. Gut gemacht. 


Safer, September, ZUe; Deyember, Be; Mai i y B geh: Männer-Halbitrümpfe. Be: 1 5 für weiche Knabenhüte. Neuejte 
Die geftr "® ! für Halbitrümpfe für Männer. für 25c wollene Halbſtrümpfe jridte Figuren u. Streifen. Eng> > Herbit-Facons und Farben. 

e geſtrige Zufuhr von Weizen für den, biejigen es ürt. 38 8 a m e: Mi Zu [tiche Caihmeres, in fchwars, bl no äh. BEN 12 * 
Markt ftellte fih auf 38,000, von "Mais auf 752,995 ' * Natürl. und Huford graues es] _ , für tänner. Fanch Streifen u. ine ve ka} meres, ın JAvarz, blau, AT w „fir 50c u. Töc Anabenfappen. Fa⸗ 
Vuſhels. Voerſchedt don bier wurden 12,142 Zufhels rino, 4 Wolle nd 4 VBaumtmolle. farbig. Ganz ohne Näbte. ford und lobfarbigem Grund. . > 
Weizen und 127,80 Bufhels Mais. i 


Srovifionen. 
Schmalz, September, 8.87%; Dnebe, $8.3232; 


für 1.50 und $2 Hüte für Män- 
ner. Sotvohl weiche wie jteife. — 


x or . 2 Ir ° ’ * 
Preiſen. Doppel- oder einfachbrüſtig. wir die Konkurrenz heraus. Ingebrochene Partien 


brikanten-Muſter-Partie. 


auf den verſchiedenen Bühnen ausge— bei 1255 J. M.“Schroeder an Eharles J. Joyce, 
83600. 


fegt ifiparidie Form des Zufchauer= | xajaverie Ave., 406 7. ſüdl. von Garfield Bivr., 
5 . m er . . ..y "itirn 23 bei 90; Fro— P. Wo » 

zqumes, feine Höhe, Breite, die Nähe | ic zn.“  runt R Sein Yulu 

des Publifums mwirfen da entjcheidend | Koomis Zir., 189 %. fünl. vom 48, Wehtjront, 21 


' 2 bei 1247 3. Berndt an Pioten Mroczynski, 821009. 
mit. — Man benutzt das Roth nun | @. Str, Tu %. weitl, von Homan Xve., Sitdiront, 


aber nicht dazu, dem Geſicht? Tarbe zu Zn 124; W. 6. Collins an Charles T, Barron, 


8 6%. PBlace, 135%. tell. von Gentraf Part Ape., 
verleihen, er werben pielmeht auch Norpiront, 35 a“ 124; 9. ©. Adilled an Mar 


plaftifche Wirfungen damit erzielt. Irihonsto, 8102. Be 
Eine allzufchmale, eingefniffene Lippe | “rc enger 121: 05. 8. Waldaman an Xereiie 
fann das aejchidt aufgetragene Roth | „ Suumotore, $125. 


— — Avers Ave, 123 5. jünl. von 26. Str., Cftfront, 
„Elglich“ ausgeftalten. Fine feine, | 4 bei 15: R. Zehmer an Aojef Kemec, KRp. 
£ ne TR Satalpa 6 tt, zwiſchen Humboldt Blod. d 
Icharfe rothe Linie längs des Nafen- | "ern une. euvwelon, 23 det 100: Rofle Gutb- 
ückent J ſtein an Guſtave A. Schillinger und Gattin, 85000. 
rückens verbeſſert ſchnell die Form der Galifornia Ave., 31 F. ſüdſ. von Harvard Str., 
Naſe; übrigens werden auch die Na- Wenſtont, Zo bei 125: Patrid MeAuliff an Reus 


ij * ben J. Cohen, 811,0. 
ſenflügel leicht geröthet, ſie ſcheinen Chicago Ave., Sipweitede Noble Str., Nordfront, 
dann mehr zu vibriren. Ein rothes aa er an 
QTüpflein am Kinn rundet dies und Trumntond Aue, 125 5. nördl. .. —5* Str., 

zů 2. 30; Youiie Xelowsfi 
berjüngt es; roſiger Hauch an den ae —58 vun eiowstt an Yucdy 

af $ Erie Str., 144 F. tl. von Moben, Nordfrant, 24 
Schläfen macht den Geſichtsausdruck bei 121%: Geben bon W. Sobermann. an Rudolph 


Tebhafter. Intereffant ift, daß faum | _x. Sas und Sa — 
* Se prquer Str, vo %. doll. von Halſted, Kordfron 
etwas auf der Bühne individueller be= Berauer 115: Giufepve Diafera an Ferdinando 





November, 82.1216; Nanuat, $7.77% 


Gepökeltes Schweineflte ie, Septem: ngefrath8-Lizen ” 
ber, $16.00; Yanıtar, $13.22%%. * ® — ten 


Y R 8 x e — F 
Ri — 88.85; Oftober, 8.32%; . 2 „Folgende Seiratp8-Ciyenfen wurden in der Of 
N s r e . © des Kounty-Eler!3 ausgeften 


sohn Giblin, Joe Holway, 2 
dranz Hoffftetter, Tberefia Breisfi, 24, 23. 
Ged W. Stollſtoörff, Martha woppe, 22, 22. 
Eugene €, Kirn, Maragret Earey, 29, 25. 
Willtam 5. Lırelle, Carrie Eiche, 30, 30. 
George B. Harling, Ann E, Moban, 26, 24. 
Michael Huezel, Frances Herbeger, 20, 18. 
£ \ Charles €. Nobnfon, Eıgna Carlion, 32, 26. 
Echlachtvieh. MiLwAUKEE Bee AND —— STREET Gar! Henning Erifion, emp Garlfon, 32, 26. 
Rindvıch. Gute bis ausgeſuchte Stiere — R 2 * a er — * * 
85.75-80.85 per 100, Blund? gewöhnliche bis J Offen bis zehn Uhr Samſtags. — Beierion, Jeanette DicGormig, 


Prima, weiß, 

Verjettion ö 

Headiiobt. 166........ sauer 

"apbta 

Sajolin 

Leinjamen:Lel, rob, der 5 > Faß 
do,, gersinige, per > Faß 

Terpentin, 
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mittlere Sorten, $4.40--$4.75; gute bis ausge: \ ron DM PBraofß = 
fuchte Rühe, 83.75-85.25; gewöhnlihe bis mitt: f Er ng ment, 37. 4 
Er —— a en —— * — | Bernhard Hou, Emma Krauig, 27 18, —— 
älber, ; .25; Bullen, geringe bis au i n | 3 s ER 
geiuchte, $2.25—$4.65. ? | 2silligm George Mohr, Ilabede Bon PBinnon, 
& > 2 . e_ —— ar befte (aum —— | | Te CC To Br S. Baſtyr, Johanna Nobal, 22, 19, 
30.45-80.70 per 100 Pfund; gute bis ausge: J .. . & — E. Mallov, Hulda G. Greenland, 
juchte, Fleifcherwaare, K.50—$0.8212; gute big E Nam — dieſe Männer: Anzüge als zu . 
ausgejuchte ‚ertel, 35.60-80.50; leichte gemiichte . i N | on ! r ( ’ — omidt, Map Eaufeman, 36, 28, 
Woare, 50-050: „Culls“, 33.00-86.00. i a 5 . ü gt - — 2 Weter Bizanıes, Rutb Gasfpoine, 22, 19. 
u. fe. Leite ichwere Hammel per 100 Pfund, IH, Es gibt teinen beſſeren Anzug, der für 8310 verlauft wird. Unſere Ausſtellung in bieier Eais Sred Hamlin, Augulta Reimer, 42, 42. 
84.55.40; gute bis ausgeiudhte Schafe, 34.30 Ds fon don zuberläffigen, woblfeilen, aber doch fehr eleganten Kleidern zeigt in Harer Weife unfere Martin Iopnien, Mlice WicComb, 28, 24. 


SB; un — —A 2 Fäbigteit, die beſten Qualitäten mit äußerſt niedrigen Preiſen zu vereinigen. Dieſe Kleidungs— ch: Botdera, Dora FÜ, 28, 23. 
TEL ee. er zusors ftüde find zu baben im feinen Worfteds und Cafftmeres, einfachen Schwarzen ITbibet3 und blauen Jobn Bobl, Martha Wenät, 59 i 
r. J 8 
Butter— — Serges. In doppel- und einfachknöpfiger Facon und in Größen für Männer und Jünglinge, auf— Ridaci Stala, Beffie Ulrich, 23, 20. 
Richard aSuderion, Ida Muh Green, 27,20, 


29, 





i i 8 8 € ; Brogni und Gattin, K3000. 
trieben wird, ale das Schminken. Suiten Etr., 159 5. öftl. von 51. 51. Ave., Nord» 
Sseder und jede bat dein eigenen Ge— front, 26 bei 180: Frau 6. Yiveridge an Nettie 
5 z . : War —* 40. 
ſicht Schminktricks angepaßt, die ein — ng > weſtl. von Albany Ave., 
8 it — MNordfront, 25 beit 125; Margaret Shannon an 
anderes gar ‚nicht kleiden würden. ee — Sattin, 82200, ” 
Höher als diefe generell verfchönernde | Sumbort Bio. 151. 30% bei 120: Guken M. 
Schminkfunft fteht jene, bie wir als | num. Aoraban Su und Kerle Solnfein, 
185 & ac — Bi ve, 199 %. nördl. von Botomac Welt: 
bas „Mastenmachen ‚fennen, Hier 25 bei 135; T. Ihompion an Samuel Gi: 
wird freilich nicht nur mit arben, | _jentere, EM. ET 
Sondern Hauptfächlih mit Haar= und | "3 13: ran X, Yıla’an din Coon, ERW 
Chiv Str, 120 F. öftl. von Sangamon, Südfrent 
Barterſatz, mit aufgelegten Augen⸗ > dei 100; 5 Frangen “an Gantonte Sentile, 
brauen bearbeitet. Schmweighöfer, ein | sum. —— Er ie 
8 i 3 Sacrto to ? . .d 3. 
——— wie wenig ambere, | "icon, 2; ve ist  , Murns an Dabid $. 
> Matchett, HNO, 
ng; für bie Bartſtoppeln J— Duſte⸗ Zaylor Str.“ Süpoftede Almond, Norbfront, 25 bei 
rer im „G'wiſſenswurm“ Hornfeilſpä— — 
8430. 
ne auf, und er ſchwärzte fich Zähne, 1.. Yınc:, 109 x. öftt. von Throep Etr., Gübfrent, 
um anſcheinend Zahnlücken entſtehen et A he Lermon an WUbrahbam Golds 
. . an, AN), 
zu laffen. Die alten Schaufpieler be- u ——— 
2 : : Weitjront, 2 2; M. Hart an Tanie R 
onders konnten ſich nicht genug thun „Livane Ba Gattin, EN. * z | 2 
Weſtezn Ave. 313 F. nördl. von Diviſion Str., 
en un — Verän- een 21% bei 1%; G. Qu White an Yına 
A —*— zeſichts 5 ga auch da —— F. öſtl. von Rodwell, Eüdfront, 
usnahmen. Bon dem genialen, | "or bei 135; Na. Jumter an Siaac 2, War 
ters und Gattin, 8220, 
aber total berlumpten Wilhelm Kläger, Commercial Ade. 130 F. nördl, non 89. Etr., Oft: 
einem ber größten Schaufpieler der front, 50 bei 13836; Senn 2. —* Vhiladels 
ya, a. an ran c er, It 
fechziger Jahre, erzählt man, er fei } Gurtis tne., Welitont, 13 bei Dora Kot 5; Kup: 
meift betrunfer wenige Minuten dor | U its >, A. Yalman; 8. Quigenga an Louis 
ar 
Beginn in die Garderobe efomm 46. Place, 318 5. öftl. von Grand Bipd., Südfrent, 
g en, 


bligfchnell in das Koftiim gefahren, u Be sm D. Waters an Catherine M. 


habe dann Zeige und Mittelfinger | 315 Arniana Mpe., 21 bei 161; Mathem 8. Raftrer 


der linten Hand i tt Ziegelmehl getaucht Sclleri ſon Ave. RR? nördl. ‚von 64. Str. Welt: 
und fich fo mit einem einzigen Hand» 33 bei 1W; M. Kamblian Ida Peterſon, 
e⸗ Madi Av r 5. d.56. Str, Mehtf t. 

griff „geſchminkt'. „Es kann ange | Mic 1 Stau Mnelaiie d Wutler in Walpve 
ben“, fagte er — ein Rud aab feiner —— eo 

rairie Ape., 150 %. nördl. von 71. Str, © 

elaftifchen Geitalt Haltung und, ein as 174; €. Braun ou John Conly us Gattin, 
echter König feines Reiches fchritt Er | 70. Str., 171 8. öl. von Galumet Ane., Norbfront, 
auf die Bühne. Andere wieder fahen ad bei 180; D. Somenn en —— aD. |; 
nn — aſtington Ave., 73 5%. füdl. von 40. Etr,, = 

bor ‚dem Spiegel und trainirten ihre Irene - un: 3 — 28 — an Albert U. 

a 1 und Bertha M. Ainsworth. h 

Geſichtsmuskeln zu der für die Rolle Aſbland Ave. 2F. ſudi. von 61. Str., Weſtfront, 
bezeichnenden Linienbildung. Und A, 12245E. ©. Jacobien an Mae €. Rabe, 
dann zogen fie mitield einer in bum= | Green Str., 26 F ndeht, von &%, Weitftont, © 
felbraun getauchten Etampe—mand- | 8 121.95 ®. ©. Marien an fred ©. Lomag, 


; . 96200. 2 
mal war's auch nur ein Streichholz — Green Etr., 8 %. füdl. von 65.. Cftiront, 3744 bei 
> A 124; Touis Vajal an Ellen Weber, 
die jcharfen Falten nad,‘ die num | Saite Str., Rordoftede 53.. Meitiront, 48 bei 195; 


„bleibend“ den Charakter außbrüden | Kay gie Win. d. und Frederid 6. 


0 2 i = | Low Re. 25 $. füdl. von 76. Str. W t, 
enbe, um bahfe Mengen ober aus | 2.4 3 7 Sinti m Sie 
‚ »N 
’ iM . “ di. DIE, 
ftarf tafirten Bartwuchs zu erzeugen. —E aß ARE 
Ein großer rother led, in beffen | Peria Str, fübt. von b4.. Aehfront, 25 Sei 
124: M. © A an Campbell G. Strachan, 
Mitte ſtark aufgelegles, verlaufendes 
Weiß — das gibt Embonpoint. Die — a = nie eur. Er 
gefrümmte Nafe wurde nicht felten ——— on Etr., 30 $. fühl. von 66., Mefftont, 
durch einen Kittauffah, dann aber | "2 bei 194; W. Tedienderg an John 5 Dougberty, 
auch durch weißes Licht auf dem Na⸗ Ehields Ave. MI F %. nördl. von 5 Ru I 
fenrüden bergeftellt ufin. Alle dieſe peak BE be DB: Rahieh von GM. Yad an 2. 
Dinge haben heute milbere, ja nicht | 67. wie. w $. of. Don Bensitt Str., Rorbirent, 


felten wirklich fünftlerifehe Formen ans | 3 Sylt und 6 uber Th, Hab 6. Bias 


", extra, —X 2 A wärts vangi von 3 8 42, 
ze und — BR on — San Eopeaf, Susanna Karlabuzif, 22, 19. 


0.21 x — * 
ir, 2 ’ 9 r einwollene Korfolt, doppellnöpfige und Eton Sailor Facons—einfade oder Snider- Michael Nojenberg, Etbel Colig, 21, 18. 
vr I zer Wiens ’ R * boder Hofen — jeder Anzug ftarf genug gemadt, um Fran RER Zeofila Labojsta, 23, 19. 


Soolehs*, ‚0Lz . a8, 
* * 2 er zwei Stüd: den Strapazen zu widerſtehen, welchen die Kleider der Dennis D’neefe, Bridget Murpbp, 27, 25. 


Bf ; .19 . 
en, eg friih, der Piund..... 0. ö r ‚ Kraden- Anzüge 
Rahnıküfe, „Zwin?“, das Pfund.. 0,12 ’ 

„Daiſies“, das Pfund 0.12 


Knaben ausgefegt find — 3 bis 16 Jahre - Michael Picdhiaesmwics, Cecilia Kowalsta, 
$3.50 bis $4.00 Wertbe.. ee eukie. Gila Eiand, 35. 28 
2:Stü@ Nnaben-Anzüge, doppelmöpfig, fanch Chevists, 6—15 Jahre $1.39 —— = Horn, Htice Barnes, "22, 18. 


‚Boung Wmerica*, das ud Fred Buttenbender, Amanda Hinderland, 


. — 24 
Limburger, das Pfund . Gi⸗ Woliieh "NRadiwainstt, Aına Wiercioch, 26, 18, 
Brid, das Pfund 1160.12 f f oiephb Gapel, Anna Jirilowic, 22, 21, 
Schweiger, rund, das Pilınd Br 7% einmoll. nö. Cheniol Coul Aline Franz, Rofalie Liebelt. 64, 49. 
Kier— * douis Reters Pauline —— — 383, 20; 
Grifche - Waare, ohne Abzug von Le Grant Iopolinsli, Eteanora Eharcinata, 


Enz 


— 


„tüdgejandt oder eingeichlojien).. 0.14 k —ñN— 
„Firits“, das Dutzend 20 — ⸗7; 


Prima, so Prozent friich für Damen I. Mädchen, wie Bid 


Extra für den "Etadtverfauf vers Diefe — allein, ohne alle weiteren Einzelbeiten, follte genügen, uzn unfere Eloaf-Abtbeilun n s — 
— ⸗ g am “ 6 
d 0. Samſtag dem ganzen Tag geichäftig zır erhalten, denn wo fort ton fr einen reinwollenen 50>zÖlligen — — ig Landolf, Bertba re 23, * 
Geflügel, Fiſche. Kalbfelſch. Coat, jammet- und feidebefegt, tragenlos oder mit Notchlragen, für den obis PR; * ie > Ridder, Editb © Beh, 35, 30. 
Geilünel (ledend)— .. gen Preis faufen? Es ift ein $10 Nerth. Kommt morgen und feht fie Euch j > tto Notife, Sulda Daad. 27, 
an zu fünf fünfundneungie. e E Sohn Wineberg, Ellen —5 "9, 26. 
j Pr DE Charles 3. Dannell, Anna 2. Solm, 36, 36, 
Neue Herbit Suit3 für | Unfer „Speciat!“ 50384. |Mädchen-Goatd — in 4 48 Cart Salt. Helga Chalnan, 31, 28. 
Damen und Dläphen — | Goats für Damen umd |poller Ränge — ertra U RE Aleg Kleiftuber, Alice Steppane, 29, 19. 
teinmwollene CE be viots, | Wäpden zu SIU— rein- |... . 2. George Strey, Eveline Fiynt, 23, 20. 
Rroabcloth und Brofen.| wol. sterfey — ſtrappeb ſcwerer Cheviot oder 2 F Ratrict Tananevy, Pigzte- D’Eonnell, 26, 23. 
Plaids — fhön befegt— | Front und Rüden — |Melton — braid» und j Fauna 7 William Woore. aVie Stater, 21, 18. 


Verluſt, ver Dutzend Giſten zu⸗ Er RER 20. 
| — Wierzba, Emilie Wilharm, 25, 21. 
Kriſtine Weſſel, Henrh Soeth, 51, 50. 
Peril G. Banslyck, Katherine Corcoran, 
23, 21 


Hühner, das Pfund 
Springs", das Pfund..... 
Sähbne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund..... 
Gänfe, das Turend...... —— 
Enten, das Pfund..... ER ‘ 
Geflügel (Kübliveiher— 
Kühner, das Pfund . 
‚Springs‘, das Pfund 
Truthühner, das Vfund 
Enten, das Pfund ............ “> 
Biide— 
Deabfiih, Nr. 1, das Pfund... 
Ehmwarzer Bari, das Pfund.... 
Weißer Bari, dad Pfund 
Biderel, das Blu 
zent. v3 Biund..cı... — 
arpfen, das Pfund.. 
Verch (zugerichtet), das "Pfund... 0. 
Labs, das Pfund.. 
Ehellfiih, das Biund.. 
Salibut, das ® 
lunderu, daB Pfund... 
ale, das Pfund 
Hering, de3 Pfund 
Tront. Nr. 1, da3 Pfund 
Naderel, das Piund.. 
Summer (aefocht) das Btund.. 
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man tailored — fo gut | tailor jtithed u. fam= Jiammetbeiegt, alle Far: ARE F Frederick M. Kaſch. Helen DeKald, 21, 18. 
wie anderämo Die $15 | metbefegt — politib das | ben— regulär 51 $3.95 3 erh: 4, Kagimierz Romanovsti, Altonia Zartinafa, 
Her. a 12. 


75 beite Gewand 810 berfauft — 95 Wär BER * 
+ in Chicago zu.. Samitag zu.. iR Br Nihard I. Gregory, Anna S. Wheeler, 9, 3. 
HA } Br Williom' Healy, Nelie Wheeler. 21, 18. 
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ur ——* Ada Miiher,. 21, 
ertram Aukin, Blande Jusfiep, -, 9. 
Adam €. inte Bora Tem Cupen, 36,0. 


ver fürDe- \ 
Re 7 \ follten im Retail zu $3 u. in a 
elit3 Seve Ludwila e . 


—alle Grö⸗ —ñNiN ⸗ 
ben, 60 — 83.50 verkauft werden, zu > I ee a a EN 
werd, Nat Ratent Colt, — Goodyear Welt Sohlen — in Schnür-, Anöpf- oder Vlucher- — az — —VV—— 
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Facons — jedes Paar hochmodern — in den hübſcheſten Facons — faft alle — 2. 18 
Größen in diefer Partie — rrequläre $3 und $3.50 Werthe, das Paar $1.98, Thomas Goyne, Yeilie Metriion, 22, J 
Thendore Lorenzon, Catheriue Sler 2 
GIER ET EEE VEN N EEBCLIET TE LTE Eiweld Grmil, Hedwig -Bubl.. * — 
James Keenan,. Map Kenny, 2,19, 
Sabre 2 uch, Selena Subi, > 2. 
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ewiht, da3 Pfund rauf B. Crawford, Ida M. Raujue, 21, 16. 


9: 8 Rp. Gewicht, das Niund 0,07 —) Bau⸗Erlaubnißſcheine 
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Bau⸗Erlaubni ne Scheidungslingen oje ehit, Yuna M 
N, * sa Dre —— eu | Blei “ alias Serenus ® 8 gr, ap Walter, 
d wi as um? 0.05 
= wurden ausgeftellt an: ; , 4 ioains, 3 * 
emũ an: wurden eingereicht von ames Murray, Anna 
Briite Hrüne, & mn wurben auögellelt on 10405 Avenue J, Leſtöd. Frame⸗Cottage, G. Nelion, oferh Dome, Martha Kachela WM, 5 
2000, Regina E. gegen George H. Alegander, grau: ummer 9. Weblter, Dora Radmwar, u. 
34 Peniacola Ave., öl. Frame-Rejidenz, G. ZB. | Jame Vehandlung; Rap WB. gegen Dagel Bomir, amuel Seeß Ratderine Le Bert, : 
Gromwsman, 83000. Ehebruh; Minnie gegen William Bromn, graujame ep 2, Totberman, Man Gall, >32 
164 Wintbrop Abe., Sftöd. Brid Flat, ©. 8. Bat: Mary gegen Jacob Yenis, graujame riion Moore, Anna Williems, 
George, $12,000 Lehandlung; Lulu W. gegen Edward I. Kenrion, fetper.B. Aiten,‘ Ade ee Marti aa 
1134 Eddy Etr., itöd. Brit Flat, W. G. | Verlaiien; George aeaen Kate Tus, Berlafien; Jo- Sharles &. ‚Galtte, Anne Martin, 4,3 
Dliver, $5,500. feph genen Glenora Gursti, Berlaffen; George ‘©. Narch Saff:rib, Jendie Bil, 7. 7. 
| 75 Tome Ave., 2-ftöd. Brit Flat, Dr. ®. | gegen Iranna M. Topior, graufame Behandlung; | Noieph Gerwaiti, Mary Kolzinsti, @, 18. 


Venfel, das ab „.$1.2 b 5208 Honore Str., 1igeftöd. Frame-Cottage, M. 
Grab: Aeptel, B 24 Malobicha $1400. 
tronen, Kalitornia, per Küte....... ö 247 10% Blase, 115 :ftödige frramts@sttage, E, €. 
——— Kalifornia, per zum. .4. 5. Darmon, *i20 
Bananen, Jumbo, das Bund... % s 90» Strand Str.,- 2:ftöd.- FrramerMefideng, Marie 
— rg a er 2. Otto, 34000. & ®.® 
flaumen,. 16 Ouarts 75 2 2; Str., 1:ftöd. Frante:-Gottage, ans 
Wirfiche, Michigan, 1:5 Bufdel. A TE ———— . 
Weintrauben, 8, Aiund:Korb 12 F 7126 Yerington Ave., 2:ftöd. Qodftein Flatgebäude, 
Lirnen, per Yuibel 0.0 —1.25 L, Samuelion, IM. 
Eee God, das Fab.. ... en —6.50 4 Matber Str., 3-föf. Badfteinsindan, Filidfen ö ® * 
raut, Vos hardt 8500. 336 Vaugban Ave, 1 ftö tame Cottage, 
Ropfiatat, per ——— — 908 Fe Ave, 2⸗ſtöd. Badſtein-Reſidenz, F. D. Erlen si, 400. ? — Vos piil, grauſame Behaudlung; Blauche gegen Jerſer W. Ramier, a... a 4 9. 
Blattialat, Der Rifleerenmnnnseonenee 15 —). Grandter, * 7140 Gas Ave. zwei 2ftod. Brid Wlats, Charles H, Berritt Werlaiien, Mard gegen Nohn zn —— — duc. S. 2. 


Zufts, $7000. ı Stella gegm Jobn S. Biden, Truntiugt; Rate ge: Edward 4. Taber, Alice Tingal, 9, M. 
8817—19 Erie Ave, 2-ftöd, Brid Bafement, | ven Yeiepb Reiuf, graufame Behandlung; Mard Aoienh T. Mansiteld, Minnie Coins, 3. WM. 
Edward Rarradee, $2,500. y Guftay Bobl, Trunkfucht: Emma gegen George Walter Blumenthal, Grace Mucrion, » a. 

Tugene Kennelly, GEhebruh; Edward gegen Mamie Benjamin Kobin, Aulie Bat, %, 9. 


Sellerie, per Killenensineners 0.20 . 447 Irving Nart Biod., 1:ftöd. VBadftein-Gottage, U. Stembufe 400. Schramded, graufame Behandlung: Adaline gegen ster Theo. Lari nn 7, 

Tomaten, per Hifte.onereunenonntee .. 0.60 * y— 34 berg, 81500. 7123—29 Ye es Sve., vier Aftöd. Brid Slats, |; William Long, — Behandlung; Wlice gegen Flmer len Ratperine Su Etmirt, un 

Wlumentopl, per Kifte 0.50 „73 Sa ee 2:-ftöd. Baditein Ladengebäude, 9. ®. Wilder, $22,000. Muguit D Verlaffen: Theodore aegen Helma Aloiline Ryan, Teteia C* ag * 

Rothe Rüben, per Hab... .. 1.0 ‚23 Nacob Soidberg, 5000. 5712 A— Abe, 2ldd, Brid Flat, U. ©. | Meyer, Perlaiten: Deary gegen Auftin Watid, deau⸗ Nan Boguih Mary ie ui 

Mobrrüben, bieitge, 100 RE . 730, 740, 742, 745 und 746 Laurel Uoe., feht 2% Madie, $5,500. ieme Peyanplung: An gr Butrih arten, Emil Reinbardt, Summe 2 

Nettige, biefine, Per 100 n.. 0.75 i ; Frame:Refidengen, Yohn 8. eben, | 181 Yadfon Be 1-ftöd. Brid Beſement, Frank —— Alice on Wiliem €. Gearie, grau: Thomas Courtmeb. —— — 

SGurlen, 4 Buibel. - 0.75 \ $12,000. Stadler, $2, jame Vehandiung: Guftie genen Noiepb Kreti, grau: Andrers D.. Vodefta, A er, 

Einnadgurfen, — 0,75 . 13342 Commercial Ane., 14sftödige. Frame:Cottage, | 664 Krmitane * 1:ftöd. Brick Hinteraubau, ſame Bebaudlung; Saber M., gegen Martba Buſch Jofepb Fämond EI Sa xX. — 

wiebein ver Sad. Neter Anderion. SI. enrb RU, $1,400. Terlaiten; Johansa gegen Eimer Zepp, graujame a8 

— "09 | 13301 — ih Yerhöd. Frame Cottage, $ Diverjen x, * un Brid Flat, F. Hune- | Behandiune. Richard Z. Enencer, Charlotte | 2 wm n.% 

......... * B. uder on, * 
wor. e hnittbot End ! 6640 Langlen Moe, IM-föd. Vaditeln-Gottage, 2 Salon f Ir, gtod. Frame Cottage, 2. |' TE Barry @. Clode Yeilie Em —E m. 
cüme Ghuitibobnen. ver End... 10 —13 |  Samion Gusderf, . mode eh Banferstt-Erflärungen. Ye 

—— 44 | ES Rincennen Gec.. sipei Ji4-Rädige Badtein- Vonteofe Soe., ajtit. Seame Hat, | 


Aoba Anderion, Een Olion. 


Rothe Rierenbeinen Cottaget, Samion Gusderf, 85% nam Steuernagel, 3 — 
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Dmnadeduen. ieliſorniſche. 100 Df. 4.50 7130 Gmerald Ae., I-fäd. Drame-Anden, M; Ber, | 204 —4 —— „tt. eame Cottage, Wil, || Um Entlaftung bon ibren Berbindlichfeiten 


—8 Rortoffeln, Wisfonfin, in Car⸗Ladun⸗ t firhen im Diftriftsgeriht nad: 
genommen. An den bejjeren Bühnen ale Une, Er Snöner an Wunifeeh &. Me gen, Der Buibel a AA ei | „m Robeh Er., nöd, Brid Cottage, Otto —— Ber ve —— Brit Store, Minets Kohn W. Gleanion, Weigenſteller: Verbindlich- 


gibt es feine „Fachſpieler“ mehr. Der⸗ Sbane iöod Süpfartoffeln, der Fab....... 1.50 $1,726, Beltünde $i leiten 913, Beltände $21. 


a ee | 1 Ohkk"Säne- Ben 31000” mu“ varier murben Wintermeien Men a, Mh: Mr e zuvor wurde ſchweres geripptes Männer-Unterzeug zz 


— Agreement Company, $3,500 





Bergnügungs-!Zesweifer. 


. — ‚Abe Gatl and ihe Girl.” 
7 ‚Ihe Equmv, Man.” 
. — ‚Geo. Maihington jr.” 
. — ‚„Barbara’s Millions.“ 
r. — „The Stolen Stors,“ 
ra Douje — „dira.” 
—AMlice of Old PVincennes.* 
a bdne.—i„Wigarf of ©." 
. — „The Son sf Monte Ehrifto.* 


En 


i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


rittag. 
Relice House — Konzert jeden Abend und 


Sonntag Nachmittag. j 
Saus 2 ou ci: Bart. — Konzert und Attrat- 

tionen, derjhiedener Urt. . 
White Tity. — Konzert und_ Attraktionen ber» 

ſchiedeuer Art. . 
Ripderpiemw Park.—Honzgert und Aitraftionen 

veriiedener Art. ; 

— — — — 
„Little Dorritt““. 


Intereſſant dürfte manchem Dickens⸗ 
Verehrer die in der engliſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Home Chat“ enthaltene Nach— 
richt ſein, daß eine Jugendfreundin 
des großen Erzählers noch heute in 
dem kleinen Städtchen Southgate in 
England in voller geiſtiger und körper— 
licher Friſche lebt. Dieſe Freundin, 
„Mrs. Cooper“, ift den Verehrern 
Didensicher Werke unter ihrem Ruf⸗ 
namen Dorrit, oder mie jie Didens 
gerne nannte „Little Dorrit“ wohl be= 
fannt. Die alte, ehrwürbige Dame, 
welche die Neunzig längft überjchrit- 
ten hat, plaudert mit Vorliebe über 
ihre mit dem Dichter gemeinjam ver- 
iebte Jugend und filbert in reizend 
humoriftifcher Weife kleine Epifoben 
aus jener Zeit. Unlängft erzählte 
Mr3.Cooper einem-Berichterjtatter des 
„Expreß“: Ich war die beite Schul- 
freundin von Charles Schweiter und 
verkehrte dadurh au in harmlos 
freundfchaftlicher Weife mit dem jun- 
gen-talentvollen Schriftfteller. lnfer 
Verhältnii zueinander mar ein fait 
gefchmifterliches zu nennen und ließ an 
gegenfeitiger Offenheit nichts zu müns 
{hen übrig. Befonderd gerne nedte 
ich mich mit ihm. Ginmal verfiel ich 
auf die gemwagte bee, Didens über 
die zufünftige Wahl feiner Frau aus- 
horchen zu wollen; worauf er mir denn 
au die prompte Antwort nicht Tchul- 
dig blieb. In glühenden Farben hatte 
ich bereit3 die Vorzüge ber verjchieden- 
ften jungen Damen unferer Belannt- 
Ichaft  aefchilvert, al$ mein Freund 
ruhig und fühl einfchaltete: „Meine 
Frau müßte vor allem die Kraft be- 
figen, fich mit vollem Verftändnif; in 
den Geijt meiner Arbeiten zu verjen- 
fen!" — Als ih ihm in meinem ju- 
gendlichen Uebermuth entgegnete: „DO 
meh’, dann fünnte ich Dir wohl gar 
nicht genügen“, meinte Charles treu 
berzig: „Nein, liebe tleine Dorrit, 
dazu mürdeit Du Dih allerdings 
durhaus nicht eignen!“ 
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Zefet die „Bonntagpaft«, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Aelterer Mann für Porterarbeit im 
Saloon, Board, Room und 819 den Monat; muß 
Empfeblungen haben ıumd engliich jpreden. 139 Oft 
Erie Straße. 


Verlangt: Caſemakers und Vocetboolmakers. — 
Chicago Yeatber Goods Eo., 180 Waſhington Str. 
Verlangt: Burther mit etivas Erfahrung für Or: 
ders, Nordjeite. Adr.; 2. 342 Abenppoit. frfa 
_Berlandt: Schneider für aukerhalb, 40 Meilen von 
Chicago, Beiter Yohn; dauernde Arbeit. Zu erfragen 
tn Weihe K Hofflers, OD Dit Mapiion Str. 


Verlangt: ungen von 18 und mehr Nahren, in 
ter Fabrik zu arbeiten, Sprecht vor und fragt nad 
Mr, Kones, 151 Yale Straße. friaio 
Verlangt: Zwei Bäckerwagen-Kutſcher, die im 
Stande jind- etwas Kaution zu ſtellen, für ſofort 
nach auswärts. Näheres unter Adr. v. 528 Abdpoft. 


— — —— 


Verlangt: Flinker Porter. Muß am Tiſch aufwor—⸗ 
teu lönnen. Hahn, 150 E. North Ave. 


Verlangt: Intelligenter Junge um Gänge zu be— 
Br Stetige Arbeit. Guter Yobn. 1267 RN. Clart 
tr. 


Verlangt: Schlojier. 05 N. 
Berlangt: Zwei Männer für ftetige Fabrikarbeit. 
Farley's, 118 E. Superior Str. 

Verlangt: Ein Porter für einen Saloon. 1353 
». Str. 


« 
u). © 


Elarf Str. 


u nn nn nn — — — 


Verlandt: Junge, über 16 Nabre, mit guter 
Schulbildung. Drug Store, 764 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Apotbefe. & Stunden, 702 


Lincoln Ave. 


Sunge in 


Tinner und Ofenbuser. 


Verlangt: &2 Lincoln 


Ave. 


Verlangt: Plaſterers. Milwaukee Ave. und Aſh⸗ 
land Ave, 

Berlangt: Guter Hufe und MWagenichmied, ftetige 
Arbeit. 5115 Loomis Zitr. 

Berlangt: Guter Wurft-Peddler. 3657 ©. Hals 
ftied Str. 

Verlaugt: Ein guter Schuhmacher. Mu alle Ar: 
beit veriteben. 103 Millow Str. 


Berlangt: Aelterer Mann, in Täderet zu helfen. 
493 W. Ehicago Ave. 

Verlangt: Titchtiger Schneider in Färberei. Gtetis 
ger Mann. Lohn $l5. 88 Elybourn Ave, Wilke, 

Verlangt: Schuhmacher, ſtetiger Platz das ganze 
Sabre. Anzufragen 324 Oft 8, Etr. dojrja 





. Verlangt: Grfahrener Kücdenmann. 73 W. Jack⸗ 
fon Wind. dofr 


Verlangt: 25 Arbeiter für Konkret zu miichen. $2 
den Tag, nabe der Stadt. Zu erfragen 42 W. Mas 
diion Straße. dofr 


Verlaugt: Mann, der mit CarpentersToolS umges 
ben fann, in Bor-Fabrif. 495 Allinois Str. defr 


Verlangt: Jungen, 16 und älter, in Bor: yabrif. 
495 Alinois Str. dofr 


Berlandt: Arbeiter. dofr 
Verlangt: Gute ftarfe Jungen, um das Glasſchlei⸗ 
fer:Sandiwert zu erlernen. Ebmward N. Ach & ECo., 
40 State Str. dofria 


— gVerlangt: 500 Arbeiter für Michigan Wald, großer 
Sohn, fommt mit oder ohne Ger. J. ucos, 
Agent, 666 Milwautee Ave. dofrſa 


Verlangt: Arbeiter; ſofort nachzufragen. Jobn 
E. Burns Zumber Co., 40 Welt A picago Be 
oft ſa 


495 Illinois Str. 


Verlangt: Ein guter Trimmer an Meften. 


Rlein, 
99 Aowa Sir. doft 


ſa 


Verlangt: Männer, in einem Kolgbof gu arbeiten; 
Ho'y zu bantiren; guter Play; guter Lohn. Rad: 
zufragen: Edward Sines Zumber Co., Lincoln Str. 
und Blue Aslend Ave. . dofrfa 


——— keichte 
en und für lei 

3 die Woche und gute Verpflegung. 
bendpoft. RR 


Berlangt: Ein guter Porter, muß aufwerten !ön: 
nen. Bor Randolph Stk. ' — doft 


Vorter, junger Maun, Iedi 

t ortet, junger ann, ledig, 
—— Arbeit. Rz. 901 —53 
eVEir., Sonutb Chicago, Iil. mbft 


1468 Ogden Ape. 
— 


— — — — —r ſ — 
fanst: Erfahrene Fenſterreiniger. 171 Ran: 
vo Eir., Zimmer 27. 24fep, iX 


u - tener Ki euermann. Yu er: 
eh St en eftaurant Manager, 
rB, ud & ©o., Homan und Harvard pe. 
Bfplmkt 


ngt: Eiienbabnarbeiter für Dakota, Nebraska, 
‘ und Aotwa. freie Reije. Farmatbeiter und 
€ Arbeit, nabe Chir Rob Labor ae, 
anal Er. Etablirt 1808. BipimX 


14 Iabre oder darüber, Kühe 
Narmarbeit; nabe Chicago; 
Adr.: 2. 550, 

doft 


Beriangt : 
aloon 
denue, 64 


Berlangt: Ein guter Schneider. 


— 


18—28ip 


Berlangt: Männer: und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: -Caih-Rnaben," Parcel-Rnaben, Ziünbel: 
Ginwidier und Eraminer?, von. 14 bis 17 Jahren. 
Guter Lohn und daueende Etellung. Anzufragen um 
8:30 Morgen: im Hintertheil des 2, Stodwert — 
(neues Gebäude). 

Bolton Store 


„ Lerlangt: Schuhmadher auf Reparatur, guter nüch⸗ 
terner Mahn; ftetige Arbeit. Schreibt an Mm. Rugl, 
Becher, Will Eo., AU. 


Berläitgt: Ein flinfer Junge an Brot und Eafes. 
Guter Lohn.: 3254 Wallace Straße. 


Verlangt: Painters. John %. Kabner & Bars, 
Winnetla, AUS. frſaſo 


Verlangt: Porter, Board und Wohnung. 881 W. 
Diviſion Etr. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 606-610 
N. Ealifornia Ave, 


Verlangt: Garpenters , um Gonerete Formen zu: 
fannmenzupalien. 3öc per_Stunde, Stadt. Nahzus 
fragen 42 W. Mapdifon Str. 


Verlangt: Aungen von 16 Jahren und barüber. 
$ bis 8. 112 €. Imdiana Str. fia 


Perlangt: Ein guter Wurftmader aufs Sand, O. 
Mayer & Bros., 285 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Ein eriter Klaije Wainter, ftetige Be: 
ihäftiaung. Nacdhzufragen beim. Head Painter, Ebhi- 


cago Beach Hotel. 
Verlangt: Bell Boy, 16 Jahre alt, jauber, muk 
engliih fpreden. Bitmard‘ Hotel, 180-186 Rans 


dolpp Str. 


Perlangt: Die und Tool: Mader. Chicago Ship⸗ 
ping Receipt Boot Eo., 5 W. Kinzie Str. 


Berlangt: Afjenibleıs, leichte Metalliheile, Maſchi⸗ 
nen⸗Shop. Chicago Shipping and Receipt Book Co., 
485—491 MWeft Kinzie Str. 


Verlangt: Knabe von 16 Jahren für Laden, 
die Woche, 14% Grace Straße. 


7.00 
fria 


Verfangt: Erfahrener deuticher Porter. 151 Weit 


Madiion Straße. Cafe Praxer. 


Verlangt: Junge in Bäderei. 579 Oft 43. Str., 
rahe St. Lawrence. 

Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 17N. 
Clart Straße. 

Verlangt: Schuhmacher Reparatur-⸗-Arbeit. 
346 Colorado Avenue. 

rang Starker 
pariren kann. 1192 


Verlangt: Aelterer Mann oder Knabe, Röde zu 
bürſten und Canvas zu baiſten an Shopröcken. 96 
Weſt 19. Straße. 


Verlangt: Ein Mann für Saloon reinzuhalten 
und ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen. 647 N. 
Halſted Straße. 


Verlangt: 25 Männer fir Wälder, $30 monatlich; 
Porters $9. Zimmer 3, 159 Dit Waihington Str. 


für 


junger Mann, der Tefen re: 
Soutbprort Avenue. 


Perlangt: Architectural Gifenarbeiter und Gehilz 
fen, nur erjter Klafie Männer. 734 Wlue Aland 
Avenue. 

Verlangt: Stetiger Mann an Bäderivanen, $7 und 
Kommiſſion, nebſt Koſt und Logis zu Beginn. 410 
Oſt Webſter Avenue. 


Verlangt: Lediger Mann fürt allgemeine Hausar— 
beit; muß fahren können. 177 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Stetige Arbeiter. 916 Dunning Straße. 
Verlangt: Junge an Cakes. Lohn 85 und Board. 
970 Clyboutn Abenue. 


Verlangt: Geſchickter, fleißiger junget Mann, Ge— 
ſchäft zu erlernen. American Decorating Go., 927 
Irving Park Blod. 





Verlangt: Porter, Haus- und Stallleute, Butcher, 
verſchiedene andere Handwerker, Milchwagenfahrer, 
Küchen: u.Magazingebilfen. Strelow, 76 Lajalle Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Mann und Frau für Yanitor-Arheit, 
freie Wohnung und Lohn. Nachzufragen Samftag, 
atwischen 8 und 10 Ihr Morgens. 8’ Alice Place. 


Verlangt: Guter Lappenfärber, joiwie einige gute 
Damenkleider-Büglerinnen; çuter Lohn und dau— 
ernde Beſchäftigung. Chicago Dyeing and Cleaning 
Wortks, 53531 State Straße. — 

Verlangt: Mann und Frau für Koch und Porter. 
66 Oſt Diviſion Straße. 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar, Mann muß mel: 
fen und alle Farmarbeit verſtehen, Frau für Kochen 
oder Geſchirrwaſchen. Deutſches Altenheim, Oat 
VPark, Jlls. dofrja 

Verlangt: Aungen und Mädchen über. 16 Aabre. 
Arbeit beginnt 7:30 Morgens, American San: Eonı: 
ranp, 60 Oft Superior Str., Ede Toionjend Str. 

24jp,1X 


„. Verlangt: OO Familien für Louiſiana und Miſ— 
ſiſſippi, um in der Auſtern-Induſtrie zu arbeiten 
für Lopez & Dufote, ftelle freie fyahrgelegenheit don 
Gbicago und zurüd. syreie Hausmiethe und Brenn 
material für jede Yyamilie, Wegen näheren Ginzels 
— wendet Euchj an John Lucas, 606 Milmwantee 
Ave., Chicago, I. Keine Office-Gebühren ver— 
langt, ım Arbeit zu erhalten. 2jp,1m,X 
— — —— — — — — EEE 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent, das Wort.) 


Beiucht: Guter Worter jucht Stelle, fanı Barten: 
ten. Abr.: %. 575 Abendpoft. 


Geſucht; Zwei Schloſſer (Schraubſtockarbeiter) juchen 
Stelle. 242 BVine Straße. 

Geſucht: Ein junger Deutjcher jucht Stellung als 
Kutjcher, hat Empfehlungen. Adr.: . 303 Abdpoit. 


—— — u. 


Geiucht: Bäder jucht Stellung, aute zweite Hand 
an Brot und Cafes. Adr.: 2. 594 Abendpoft. 


Geiucht: Gin ftarker, junger dentiher Mann jur 
ftetigen Play, auter Stallınann, fan fahren, 715 
Racine Avenue. 

Gejucht: Hilts-Nanitor, junger Mann (29), iucht 
irgendivelche Arbeit. Beite Empfehlungen. Adr.: W, 
583 Abendpoft. 


Geiuht: Ein älterer immermann mwiünjcht irgend: 
welhe Beihäftigung. N. Rebder, 1347 Milmwaufee 
Avpenne. frfa 


, Gejuht: Vartender mittleren. Alters wünjcht pai: 
iende Stellung. 308: Yarrabee Str., oberes fylat. 

Geiucht: Guter Porter jucht Stelle, fann Bar tens 
den. Adr.: 2.575 Abendpoit. 


— Schreiner ſucht Atbeit. 800 N. Halſted 
t. 


= — — 
— — 


Gelucht: Deutiher, 2, mit ſehr guter Schulbil⸗ 
dung, wünſcht das Lithographengeſchäft zu erlernen. 
Adr. F. 5 Abendpoſt. 


Geſucht: Alleinſtehender Mann in mittleren Jah— 

ren ſucht Stelle als Nachtwächter oder im Store. 
Spricht perfekt deutſch und engliſch. Verſteht auch 
mit Werkzeug umzugehen. Adr. F. 317 Abendpoſt. 
fria 
fuht Stelle. M. 
fria 


Geſucht: Junger Bartender 
Stein, 588 N. California Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Vlat als Porter. 
2 Larrabee Str. Weber. 


Gejucht: Dritte Hand an Brot und Rolls ſucht 
ſtetigen Platz. T. vindner, 172 R. Halſted Str. 

Geſucht: Junger, friſch eingewanderter Barbier 
ſucht ſtetigen Platz. 921 Clybourn Ave. 


—— — — — 


ſucht 


Geſucht: Junger Maun, friſch eingewandert, 
> bi: 


Stele als Porter im Saloon. N. &., 365 Oft 
cago Avenue. 


Geſucht: Maurer wünſcht Beſhäftigung als Fa— 
brikmaurer. Otto Hohmann, Großdale, Ill. dofr 
Geſucht: Zuverläſſiger Mann, 36, ledig, Schloſ⸗ 
ſer, ſucht Stelle als Feuermann; derſelbe iſt mit al—⸗ 
len Reparaturen vertraut, Elektriſch-Licht, Gas und 
Waſſerleitung. Adt.: L. 529 Abendpoft. doft 


Geſucht: Friſch eingewan derter, perfekter a 
ichaftsdtener, der mit Pferden er. verſteht, 
guter Reiter, iſt auch in der Krankenpflege bewan— 
dert, ſucht paſſende Stellung in Privathaus oder 
alleinſtehen dem Herrn, geht auch auswärts. Offerten 
erbeten unter ©. W., 122 Kinzie Str. dofrja 


Gefudt: Eine Stelle als Lehrling für einen 16— 
jährigen Jungen, der etwas geichnen Tann, in einem 
Hleineren Gleftrigitätswert. Conrad Neff, 742 Nord 
Springfield Uvenue. 


— 


Gefuht: Majhinenichlofier, der au in Schwach: 
und Starkittom: Montage beiwandert it, jucht Stelle. 
Victor Kafta, 54 W. Chicago Ave, doft ſa 


Geſucht: Guter Brotbäder ſucht ſtetige Stelle als 
erfte oder zmeite, Hand. 3365 ©. orgen GEtr., 
Ede 34. Straße. — doft 


Geſucht: Baus und Möbelichreiner, 4 Jahre Ers 
fabrung in Department-Store, in jedem fa 
—— erfahren, jucht Stelle. Schmidt, 880 A 
4. Straße. bofr 


Geiuht: Suche Reftaurant oder Ealoon: Kite 
Urbeit, gut als zweite Hand. Rosza, 492 — 
Place. doft 


Geſucht: Deuticher Mann ſucht ſtetigen Plaß als 
Porter, fan auch bartenden. Martin Meſchii, 17 
Vedder Str. doft 

Geſucht: Ein Mann ſucht irgend welche Beſchäf⸗ 
tigung Rachts. Adr. HeL. 464 Abendpoft. * 


— — — 


Geſucht: Ein Bartender wünſcht Beſchäftigung. 
100 Biifel Str, Loſep, Uo 


frfa 


mibdofr 


' en ’ ee : er * 
bendvoſt, Chicaao F 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht irgendiweldhe Arz; 
beit. Geht auch Wferde beforgen. 12 Keenon Str. 
— — —— 


Geſucht: Junger" deutſchet Mann ſucht Stelle als 
Porter oder Lundmann, 87: Whiting Str., 3. Wloor. 
Johann Kliegel. 


Seſucht: Piatz als Lunchmann und’ Sundfod. 8 
Whiting Er. 3. Floor. Friedtich Fingk. 


Sefucht: Erfter Kiaife Pärler an Brot und Rolls 
ſucht dauernde Stelle. Adt.: F. 801 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


“(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das: Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Derlangt: Frauen zum Umändern von Eoat3 und 
Stirts. -Nahzufragen beim. Superintendenten auf 
5. Yloor um 8:30 Vormittags. 


dem 5. 
Notpihilp& Company, 
‚State und Ban Buren Str, 


19ip*% 


— 


Verlangt: Aufgewedte Mädchen, 17_biß 19 Jahre 
alt, als Nnjpeftors und Wrapperd. Feine Belegen: 
heit zum MWerbejiern. Nachzufragen beim Hilfs: 
Eupt., 5. Yloor, um 8:30 Morgens. 


Rotbihild & Company, 


State und Ban Buren Str. 
dimidoft 


Verlangt; FJunfti Maſchinen-Mädchen an Stitts 
ſtetige Arbeit. Independent Skirt Factory, 23 
Weſt Congreß Str., nahe Morgan. dofrſa 


Verlangt; Caſh-Mädchen, Mädchen für Gänge zu 
beſorgen, Bündel⸗Einwidlet und Examiners von 14 
bis 17 Jahren. Guter Lohn und dauernde Stellung. 
Anzufragen um 8:30_ Morgens im Hintertheil des 
neuen Gebäudes, 2. Etodierf. 

Bolton Store, 


fria 


Berlangt: 50 Madchen über 16 Jehre. Paper Box 
Go., 18—197 Oft Ban Burett. Str. frfafo 


vVerlangt; Verkäuferinnen für Kaffeeſtore, ſtetige 
Stellung. Gutet Lohn. 931 W. 22. Str. und 219 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Trimmer von Zigarren— 
tiſten. 5 bis $7.50 der Woche während der Lehr— 
zeit. Tagarbeit. 112 E. Indiana Str. fſa 

Verlangt: Operators, Tuckers und Kragen-Nähe— 
rinnen an Waiſts. Martket und Quincy Str. 

ſp, 1wX 


Verlangt; Mädchen, Bürſtenbinderinnen, gute 
„Dtaw“-Arbeiterinnen, dauernde Arbeit; guter Cohn. 
Haisler Bros, 8 South Water Str. 
Terlangt: Starfe Mädchen für yabrit-Arbeit. — 
Scudder Eyrup Co., 179-181 Oft Erie Str. 


a a 5 

erlangt: Ein Mädchen, tweldhes fon im Bäder: 
faden gearbeitet hat. Mub aubh polnifh jprehen 
fönnen. 1831 W. Division Etr. 

Verlangt: Mehrere fleikige Mädchen, nicht unter 14 
Yahren, für leichte zrabrifarbeit 1093 Eliton Ane., 
nahe Fullerton. 

Verlangt: Junges erfahrenes Mädchen für Bädere 
laden. H. H. Kohlſaat K Co., 21-223 State ei 

rfa 


Verlaugt: Damen für Deintarbeit, $1.50 bis 3.0 
das Dugend. 214 ©. Clark Str., Zimmer 608. 

Verlangt: Tuaillenmaher und gute Näherinnent, — 
505 Mord Glark Straße, 2. Flat. doft 


Verlangt: Erfahrene 
falls Mädchen zum Lernen. 
120 Martet Str. 


Hembden-Näherinnen. (ben: 
Columbus Shirt Eo., 
dofr ſa 


Finiſhers an Cloats, ferner Operators 
957 E. Madiſon Str. dofr 


Verlangt: 
an Skirts. 


Verlangt: Kleidermacher, Lehrmädchen und Hilfe 
Taillen und Röcken. Caroline, 1507 Michigan 
Ave. midofrſaſo 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre oder über, für Pa— 
per Bor Fabrik. H. Schultz & Co., 6 Eaſt Supe— 
rior Str. midofrja 
Verlangt: Mädchen mit etwas -Grfahrımg an Näb: 
maschinen und Auffleben. von Muitern auf Kürten. 

E W. Predemeier & Co., 14 Michigan Str. 
—A 


Verlangt: Lehtmädchen an Paper-Boxes. Lobn 
während Der Lehrzeit. .193—197 €. Ban Buren Str. 
2ſeptwæx 


Hausarbeit. 
Verlangt; Gute Frau zum Hausputzen. 847 
Millard Ave, nahe Ogden, :2.. fylat. 


Eid 


Nerlangt: Deutiches Mädchen, das englisch ipricht. 
5 Ssaood Etr., nahe Webiter Ape., 2. Flat. 
f frſaſon 


nei 
Verlangt: Deutſches Mädchen, das engliſch ſpricht 
für allgemeine Hausarbeit. Anzufragen 702 Win— 
throp Are, nabe Gatalpa, flat 2. friaio 


Verlangt: Alleinſtehende Frau mwünjcht eine ältere 
Fran, Die willens ift im Hanibalt mitzuhelfen: ein 
gutes Sein. bei gutem Lohn. 183 Ch Waſjhington 
Straße. fria 


Verlangt: Ein durchaus zurerläſſiges Mädchen fit: 
allgemeine Hausarbeit. Angabe des erwarteten Loh— 
nes: muß gute Empfehlungen haben, Adr.: &, 547 
AUbendpoit. 


. Verlangt: Mädchen für leichte Haustrbeit, 2 Ber: 
Tonen; Kine Wälhe. 1380 Tafdale Ave. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. Hoher, Lohn. 129 
Rokeby Str., 2. Flat. 

Verlangt:; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Ar— 
beit in Bäckerei. Keine Wäſche. 551 Wells Str. 


Verlangt; Aelteres Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Familie von Zweien. Nerdſeite. 8 

fragen in Gentih’s Graveur:Geihäft, 8 S. State 
Str., 1. Etage, Zimmer Nr. 1. Yohn $5. Tagsüber, 


Terlangt: Nunges Mädchen, im Haushalt mitzu: 
beifen. 1761 Wriabtiwood Ave., nahe Clark Str. 
Verlangat: Mädchen, 16 Jahre alt, für Kinder 
und zieichte Hausarbeit. 880 Willard pe. fria 
‚Terlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit. 
45 Wisconjin. Str., 1. flat, rechts. 


 Verlangt: Mädchen zum Geihierwaihen im Res 
Htaurant. 732 Milmanfee Ave. 

Verlangt: Erfahtene Köchin in befjerem Reftatıs 
rant., fitr Short Orders. 'Muk auh Mittag fo: 
hen tönnen. Guter Lohn. Referenzen. ©. 3 
Abendpoit. 


frjaio 


Verlangt: Eine Haushdälterin. Beſtändiger Pla. 
RU Noble Str., Store. fria 


Terlangt: Eine gute Wajchirau. 3 Tage 
Mode. Guter Lohn. 2237 Kenmore Ape, 

LVerlangt: Mädden fir Hausarbeit in amilie 
bon Biveien. Meferenzen. 1882 Bırrd Une, 
Flat, nahe Evanſton pe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß qaut kochen können. 3 in Familie. 86. Mrs. 
€ ©. Huſe, 1682 Irving Park Bloyd. The Pad— 
ington, Eingang H. 3. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 722 Califor- 
nia Ade,, Douglas RBarf. 

Verlangt: Mädchen fürrallgeme'ne Hausarbeit. 
465 €. Fullerton Une. 


Berlangt: Mädchen, auf Kinder zu adtrı. 1102 
N. Halited Str. 


Pırianat:: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Vüderer. 177 Lincoln -Ape. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbeit. — 
1934 Nord Maribfield Ave. fria 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit: 
keine Wäiche. $6.00.° 4406 Vincennes Ave. fria 


—— 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen oder Frau 
für Küchenarbeit in Dining-Room. Anzufragen 16 
Oſt Fullerton Abenue. fria 


Rerlangt: Köchin, Meine amerilaniihe Familie, $7. 
Diele Mädchen für einige Arbeit, Privat: und Ge: 
fGäftshäufer. Strelom, 76 La Salle Str. 

Verlangt: Dienftmädchen für alleemeine Hausar⸗ 
beit in Tleiner Familie. $5.00 die Woche. Telephon 
Douglas 7912. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Handarbeit. 
547 Milwantee pe. defria 


ö— — — —e —ñ—e — — — — — — 
Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln Tann, guter Lohn. Nachzuftagen 300 ©. 
Canal Str., nahe Bolt. dofr 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Gausarbeit. 
4818 Zanglep Ave. . dofe 


Ben ee ee * *3 

iſſe hat; guter Lohn. orzuſpr € un 

Eu 1. 9 bis 2 Uhr. 88 Miqhigan *8 
o 


Verlangt: Ein junges Maädchen für 
arbeit. 735 W. ——* Str., Ede Robey Str. 


Verlangt: Eine Frau in den Bierziger Jahren 
als &hälterin in Heiner. Bausmirbiäufe Kann 
ı bir 3 Mader baben. 3302 S. Weitern E18 dfe 


Verlangt: . Ei tes Mä für. beit 
niet Uhr. "ION" Band. pe. "Cart "Dir. ner 
Evanſton Cars bis ood. 


Teihte Baus». 
dfia 


= 
* 


——— 
I ZEREW mE 


Berlangt:. rauen und Mäbden. 
(Anzeigen unter .diefer ARubrit 1. Eent .das: Wort.) 
2 len * Hausarbeit. 

erlangt: allgemeine Hausarbeit. 
916 Bergen F os * "feie 


“ Berlangt: © Yunges: Mädchen, in -Kausarbeit- zu 
helfen. (82: W.. North Abe. 
' Berlangt: Eine ältere deutihe Frau als Haus— 
hälterin in kleiner Famtlie. Nachzuftagen im 
Schuh⸗Departement von J. Rrumm & Co. 1— 
133 Oſt Fullerton Ave. 
Verlangt; Waſchfräu. 8083 Ne Francisco Ave., 
nahe North rd ” 
Verlangt: "Mäbisen für” allgemeine Hausarbeit. 
560 S. Aſhland Abe. * 


Bexlangt: Mädchen bei Kindern und für leichte 
Hausarbeit. 32 Roscoe- Biod. 


Verlanyt: Mädchen für leichte  Säußarbeit. "403 
Ehefrield Ape. nahe Fullerton, 2. Floor. 
— RS 5 Eee rs 


Verlangt: Eine rau fire allgemeine Hausarbeit. 
Naczufrigen 861 N. ‚Sprinafield Avenue, fria 


Verlangt: Frau für Reinmachen. 1153 N. Clart 
Straðe. 


ELSE RAT IE ET ER N 
Verlangt: Mädchen für, leichte Hausarbeit. 1153 N. 
Elart Straße. 


Verlangt: Gin Feines Mädchen bei leichter 


J t Haus⸗ 
arbeit. 2854 N. Lincoln Str., 1. Fiat. 


frijaio 

„Derlangt: Drei Iedige Frauen mittleren Alters 
für Küchenatbeit. Anzırfragen bei der Deutichen Ge: 
velffepaft, 61 Ya Salle Str., oben. friaio 
— — — 
Perlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn 5.0. 345 Blue Island Avenue. 

Veclangt: Buſineß-Lunch⸗Köchin von 7 bis 2 Um. 
135. Weed. Etz., nabe Halfte und Elnbeurn Ade. 
En Eu een TE 

Vexlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
145 Oſt North Abenue. 


Verlangt: Küchenmädchen. 
Reſtaurant. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
frifc) eingeiwandertes Deutiches vorgezogen. 211 Win⸗ 
throp ‚Avenue, Nordfeite, frſa 

SE —— 


Mädchen 
Ave., 2. 


644 R. Glart Straße, 


für allgemeine Hausarbeit. 
lat. friafon 


„Qerlangt: 
58 " Calumet 


Verlangt: Mädchen von etwa 16 Jahren für leichte 
Sausarbeit, swei in der Familie. U, DB. Reinde, 
323 Qurling' Str. dofrſa 


Verlangt: Ein gutes ſelbſtändiges Mädchen für 
allgemeine ‚Sausarbeit in einer deutichen Familie 
don Drei -in Hiohland Bart. Anzufragen bei Eds 
ward 3. Koch, 40 State Str., 2. Sloor. dofria 


De a a ah 
„ Qerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Sofort nachzufragen: Nefier, 1627 Cornelia Ane. 
dofriajon 

Ge Fe nee 
Verlangt: Mädchen filr allgemeine Gausarbeit. 
5708 ©. Marihfield Ave, doftſaſon 


Gere EN a a 
Verlangt: Gin beutihes Mädden für allgemeine 
Sansarbeit; $.M die Woche. 5212 ©. Halfted Str. 
dofria 

allgemeine Hausarbeit. 
26iplm 


enden asian 

Verlangt: Etfahrenes nettes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kein Waſchen noch Plätten, eine 
Familie. Muß engliſch ſprechen können. Kohn 84. 
1454 Belmont Abe. i. Fiat. dimidofria 


Verlangt: Mädchen für 
1236 George Etraße. 


— — —— — 
W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt— 
tunge-Ankitut‘ 586 N.. Clark Etr., — —— 
Gute Pläte und, Mädchen prompt hejorgt. Gurte 
KHausbälterinnen immer an Hand. Tel, North 991. 
a 2nov*® 
Verlangt: Ein Mädchen: für erfte Arbeit tet e 
Wäſche, Fein Pügeln. 108 Sheridan Road. — 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbei 
8.0 die Mode. 1185 Maple Square u lat 3 
nahe Grace Eirabe. : Biplmt 


— —— — — 
— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Cent das Mort.) 

tt. 


Geſucht: Deutiche 
697 Dunning: Err,, 


Frau juht Stelle für Waichen. 
borne, unten. 


— — —— ni 


Gefuht: Fine ahtbare ältere Dam⸗ aus beſſerem 
Stande ſucht Stelle ale "Haushälterin. Epricht gut 
Gneltid, liebt Kinder. Adr. F. 307 Abendpoit. 


Gejuht: Ein deutſches Madchen ſucht Stelle fü 

Hausarbeit, 16 Jabre alt. Kann Kg Si Me: 

nominte Str, nahe Sedawick. 
Geſucht: ausbäfterin fucht Stelle. Si 

Heim vor. 3 Garfield Ave. * — 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle als 

Höchinnen oder Hausarbeit. Ritte jelber vorztipre- 

ben, 341 Augufta Str. \ 


Geſucht: Deutſoe Winw⸗ ſucht gute Plä r 
waſchen. 754 Southport Apenıre, — ———— 
ſucht: * de iſch Mädchen 1 

€ b i Deutjche Mädchen juchen‘ Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; geben au in. Sal: zor⸗ 
zuſbtechen· 179. N. Aihland * er. * 


— — — 


— ———— 


Gejucht: Fin Mädchen, 18 Jahre alt, juht St 
bei Kleidernaerin. 132 25. Place. Anna —*8* 


ſucht? Stellur l 
4438. Urmour Ave, oben. ” er 


Geiacht: Alleinſtehende Frau 
Haushäiterin. 
Geiucht Reinliche Frau ſucht Offtee- Arbeit ven 
bis 10 Abends. Soeger, 657 d St 
2 ae 657 N. Halſted Str., 
——— — ———— 
Gejucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplä 2 
Butling Straße: Te 
Geiuht: Deutihe Fran fuht Stelle fü ügeln 
und Reinmacen. 294 Hudſon Ave. BE EN 
Geſucht: Aeltere, ahtbare Wittiwe, alleinite Jend, 
55— Stelle ais Aen 
ikleiner beſſerer ittwers ili 300 Sac 
— ee) mwersfamilie. 1595 Sacras 


Geſucht: Ein zuverläſſiges älteres Y en 
wünſcht oegen kleinez Gehalt Stellung, a 
leiten ©rocery:- oder Schul: und Eonfectionery- 
Store einzuardeiten. ft iwilleng bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. Rönnte auch nach einigen Monaten den 
Store Fäuflich Übernehmen. Adr. F. 354 Abend: 
poft. frjaio 


Geſucht: Krankenpflegerin wünscht Patient ing 
Haus zu nehmen. €, 3. 195 Abentpoft. fia 


Geſucht Stelle als Hausbälterin oedr einen Pla 
ohne Wäſche. 311 W. Huron Sir., hinten. exist 
vorzufptecen. £ 


Gejucht: . Deutiches Madchen juht Kausarbeit. 
Bitte-perfönlich vorzufprehen. 3709 S. Halfted Str. 

Gefuht: Frau fucht Waſchblätze außer dem Hauſe. 
Kugler, BI Southport Ave. . — — 

Geſucht; Deutſches Mädchen fucht telle 
Hausarbeit. 92 Rees Str. —— U 


Geſucht. Deutſche Frau ſucht Haus: und Küchen: 
at beit, ſtetig. Perſönſich vorzuſprechen. Siſtdan, 1238 
Nord Aſhland Avenue. 

R JJJ 

Gejucht: Junge deutſche Dame wünſcht Stellung 
al3 Goudernante. Ofierten erbeten. 751 Nord Park 
Avenue. midofrt 


— — — — —— — — 
ee 
Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Unzetgen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geiuht:  Kinderlojes Ehepaar ſucht Platz als 
Sanitor. Verftebt Heizung und @örtnerei. - rau 
fan biügeht und maichen. Am Liebiten: Haus mit 


Nanitor-Wobnung. » Franz Steiner, 113 Diverjey 
doutt. 


Geſucht: Ein reinliches älteres Giedaar, allein: 
ftebend, wilnicht eine anftändige Wohnung, ivenn 
möglich auf NRordjeite. Der Mann verftebt Dampf: 
heizung ‚und Repairing, Die Frau iſt willens, im 
Hauſe mitzuhelfen. Adr.: L. 3881 Abendpoit. dofr 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
9% Wafhingten Str., erfter Flur; deutſchet Anwalt 
und Notär,. praftizirt in. allen ‚Geriten., Spred+ 
kunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 . 1a 
ap* 


Albert U. Kraft, deutier Mdvokat. 
PVrozeiie in allen Gerichtsbören geführt. Alle Rechts: 
geichäfte 'beftens beiorgt. Erbfcaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetet Kolleftirungs- Dept. Anfprühe überall 
durchgeieht. Löhne jchnell folleftirt. Abftrafte erami: 
nirt. Beite Smpfepienon. 134 Monroe Str., Zimmer 
36. Mohnung: 2497 Nord 43. Ave. sin* 


ErntG Rußwurm, 
deutiher Anwalt und Notar. Kollektionen, Bantes 
rott: Verfahren und Grbihaftsangelegenheiten gründ: 
ih und. gemiifenhaft beforet.. Zimmer 90-004, 
10 Waihington Str. Wohnung: 108 Wellington 
Ade., nahe ‚Edanfton Ave. . Bipimt 


red. Blotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle —8 prompt sort Braktizirt in allen 
Gerichten. 5 frei. 79 Deatborn Str., Zimmer 
1044. Übends: 1 Briar Place, nahe R. m 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rübrik 2 Cents das Bort.) 


AR. Euer Dach beihädigt? Yhr Fünnt ein beiferes 
und; billigered ch beto amen. als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Meady Roofing Comp., 
43 Sa Salle EStr.. Rordjeite-Öffice: Lincoln 
Üpe..- Tedepben: Vards 700. Gegen Baar oder. au 
monatlie Wbzahlung. limz* 


: Batentanwälte. 


(Anzeigen unter diefee Rubrit:2 Cents das Wort.) 
kein Pas 
Etablirt 


-Shüst 6 been; kei 
. ‚Site. Konfultetten + fedt, 
| den: B: bis 4:90. Speziell: 


‚en für RKonfaltetion artangirt. Mi! 
» Meter Des d.. 18 Hand ‚Etr., erfter 
—S Market 1181. Haupt = Cifice: 
bingten, D, 4 Br „amei,mifrian® 


28. September 1906. 


Kanfs- und Berfaufs-Angebate. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Ubolf Bender, 
217—219 Mifwaufee Unvenue, 
196-198 N. Halfted Str., nahe Milwaukee Avenue, 
— Store: und Djfice-Firtures.—— ; 
Wegen zu großen Lagers aller Sorten Store-firs 
tures, al3 Grocery, Delifatefien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe biejelben jegt zu dem 
ipottbilligen Preiie don SR am Dollar. Ehe br 
einfauft, jprecht bei mir vor umd überzeugt Euch 
dDabon. Verlaufe auch auf Theilgahlung. Ylamfk 


Vollftändiges Roolroom Set wegen Zobesfall bil: 
Ka zu verlaufen. Adr. Mrs. Müller, 3123 Wallace 
tr. 


Berfaufe Singer Shuhmader-Maihine, 1 „Ame: 
rican“ Nähmafcine, 1 Schleifftein, alles jehr billig. 
345 Colorado Avenue. 


Zu verfaufen: Majchinerie und alle Sorten Tools. 
Nahzufragen Nachmittags 5 Uhr. 116 Elybourn 
Ave., Ede Larrabee Str. doft 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung — $3.00-$6.0 monatlid. 
$110 kaufen Kımball Upright Grand Piano, Bargain; 
$125 taufen Fiiher Cabinet Grand Upright Pians; 
$155 faufen Knabe Upright Grand, fogut wie neu; 
$185 faufen echtes Chaje Piano, wenig gebraudt. 
Neue Stard Pıanos, neuefte Entwürfe, von KH0— 
HA. B. A. Stard Piano Eo., WI—b — 

—8* 


0 taufen clegantes $100 Upright Piano. 629 
Sarrabee Str., nahe Genter Str. fria 


Muß verkaufen: Prachtvolles neues Biano, Billig; 
veriafte die Stadt; Bargain, 702 R. Halited > 
oft 


Ein erft 3 Monate benugtes hocpfeines echtes Mas 
bagony Upright Piano, wegen Wbreije, jpottbillie. 
715 NR. Robey Str.,. Wider Bart, 27iep,liv 


Zu verkaufen fir $60. Glenantes Upright Piano, 
2 Fahre gebraucht. 391 Lincoln Ave. 09,20% 
$75 taufen fhönes Voſe Upright Piano, großer 
Zargain, U. Groß, 592 Wells Str., nahe u. x 
49,10 


$65 Taufen ein $40 Upriabt Piano mit Garantie, 


baar oder Zeit. 62 Xarrabee Str. 22jp,1mf 
billig 


hicago. 
5d1x 


Konzertina, gebraucht, in autem — 
zu verkaufen. 2M Milwaukee Ave., nahe C 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


suite > 
Muß wegen Abreiie jofort verichleudern: ein 3= 
Stüd Parlor Ect, 1 Mejiingbett mit Bor-Spring 
und Saarmatragc, 1 Bibliorhetstiih, 3_ 9x2 Rugs, 
2 große Schaufelftühle, 1 Ccudh, 1 Chiffonier, 1 
Parlortiih, 7 Wcdeitale, 2 Paar importirte Por: 
tieren. 1 Oelgemälde, 8 andere große Bilder, 1 
u; 2 Statuen. Ale dieje Saben (31 Stüd) jind 
erit 3 Monate benugt, genau wie neu, bochfein und 
hochelegant, poſitiv 88V werth, verjhleudere für 
8275. Auberdem ein Piano und viele andere Sa: 
hen. Ginzeln oder zuiammen. Ih jhente dem, 
der uns umfere Yeafe abnimmt, $100 werth in 
Treppencarpet, hochfeinem Linoleum, Geichirr u.j.m. 
Hodfeine Rejidenz, Miethe billig, da wir die Stadt 
verlajien. 715 N. NRobey Str. (Wider Park) nabe 
Milwartee und North ne. Aſp, 1w 
Zu verfaufen: Möbel und Hauspaltungsgegen: 

ftände, billia! 
Schöne, itarfe Giienbetten mit guter Sprungs 
feder umd Cotton Top Matrage, $4.95; Gichenholz: 
Treiiers mit großem Spiegel, 87.75; Sideboards, 
$13.50; Ausziebtiiche, 84.75; ihöne Rohrftüihle, 69; 
YUrm:Schaufelitühle, $1.48; große Brufiel Rugs, 
10.50; Kocöfen von $9.75 aufwärts. Baar oder 

Abzablungen, zu den liberaliten Bedingungen. 
Botjhen, 19 Oft North Ave., nahe —— © 
3ip* 


Zu verfaufen: Möbel. 11 W. Prethoven . 
tja 


Zu verfaufen: Möbel. 704 N. Park Une. fj 


Zu verkaufen: Haushalt. Nachzufragen zwiſchen 2 
und 4 Uhr. Agenten verbeten. 334 €. North Xpe., 


lat 5. 


Zu verfaufen: feiner großer Gas:Range, Heiz⸗ 
f Grjenbett und Office Dest etc. wegen Ab— 
. 1746 Grenibaw Str., nahe Homan Ave. und 
Str., 2. Flat. 22p,1mX 


Pferde, Wagen, Hunde Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent: das Wort.) 
gu verkaufen: 2 Wagen und Mferde mit Ge: 
Ihaft, billig. 56 Kanalport pe. 


Mus verkaufen: Habe ein Automobil und feinen 
Gebrauh dafür, 1 zramiliensSurren umd Damen 
Phaeton, jowie Runabout und Geihirr; alle mit 
Gunmmtireifrädern. Nejidenz, 3636 Prairie Ave. 


Geld auf Möbel n. f.w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
— an — 

Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie— 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—5 wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 

arımm lafien wir die Waaren in Furem Bejig, 

Darleben von $O bis $W unjere 

Spezialität. 

63 werden Feine Grlundigungen eingezogen 
Euren Nahbarn. Ahr fünnt das Darleben ın Euch 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujanmen zu beliebiger „Zeit und aufbören, Zinſen 
zu bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwinjicht und 
ehrlih und reell bedient sein mollt, jprecht vor bei 

. A. French, 3ia*t 
95 Dearborn Etr., Zimmer 45. VBhone Zentral 5059. 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgaace Yoan Company, 
175 Beten Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yovoan Company, 
10 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Sidoft-Ede Halited Str, 


Geld! 


Mir leihen Euch Geld in großen und feinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir 
gend tweldhe aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen am jeder Zeit gemacht 
werden, — Theil zahlungen werden zu ieder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrinse 
gert Werden. 

Chicago Mortgage Loan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Piano ohne zu entfers 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Roiten, 

330 nur $1.50; H6 nur 82.00; 875 nur 22.9, 

49 nur 81.75; $i0 nur 82.25; 8100 nur 83.0. 
Lang etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 

Otto E. Voelder, öffentliher Notar, TO La Salfe 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 18fp,*% 


Rerfönliches. 
(Anzeigen unter .diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Verlangt: Sofort Bafjift für Sonntag zu jpielen. 
Riholas Nauich, 345 Auftin Ape., nahe Center Ape. 
und Elizabeth Str. 


Kraut ichneidet ein G. Schußler, 441 Süd Centre 
Avenue. midoft 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizitt und hält vorräthia A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. Aſplin 


Jede Idee in Patenten und General Repairing 
liefert. billig_Nortb_ Shore Machine Ehop, Chicago 
Ave., Ede Wells Str. 22%eplmX 

Alerander Tetektive = Aaentur. 171 Wajbington 
Str., Zimmer 206, jammelt Wemweiämaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebftab! und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu un. Rath frei. 6ip* 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hert Profeſſor Newton, vormaliger Superinten⸗ 
dent öffentlichet Volks ſchulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
in Erleichterung der Erlernung der engliſchen 
Sprache: nach jeiner Leitung garantirt Jedermann 
in 4 Monagten durch ehrlichen, gediegenen Unterricht 
ſehr gutes perfeltes Engliſch ſprechen, ſchreiben und 
lejen zu fünnen, Monatlih 8. Adr. K. Ms Abdpoſt. 

—A 


—— ‚Engliih in einem Mon.t!« 
— kommt vor ımter Umftänden — 

—— hei meiner modernen, bewäbrseften Methode — 
Man lerne Engliih in fürzefter Zeit von einem 
Eingebsrenen richtig und praftiih 'Iprechen. Keiner 
fällt duch. PBridat: und Kleinklaiien-Unterricht, zu 
niedrigften Preifen, umter perfönlicher Leitung bon 
%. #. Heatbeourt, 42 N. Clark Str. Nadyufragen: 

Vor 49 Uhr Morgens; nah 146 Uhr Abends. 
13iplmXt 
BVerdient 0-0 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir ehren Guh Abends. 
Unjere Lehrer Iprechen deutich. Beginnt jegt! Sprecht 
bor Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nah 
Mr. Wloto. Chicago Technical College, Athenaeums 
Bldg., 26 Ban Buren Str., 5. Floor. pm: 


Shmidt Tanzihule, 526 R. Clark Str. 
Gröffmung Mittwoh, 3. Oktober. an 3 


Briclaving — Lernt Ziegelmauerr in der Chicago 
School of PBractical -Bridlaping. Phone Sheridan 
8112. Adams Str. und 42. Abe. 16fep*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koejfel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗ Nerven:, Magen:, Leber-, Rierene, Blajen: 
und- Privat = Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfänme man nid, fofort bei 
mir wortulpreüen Behandlung disfret. Dr. Koejiel, 
91-193 Süy Elaıt Str... amiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 19 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10—12 Uhr. 5ih*X 


Hebantne, Fran Iergler, 545 Maihingten Bisd., 
beutih-ungariiche, in Pndapelt —— t —— 
Langie hrige Praris, ertheiit Rath un hen ing 


‚im Gange. Einnahme $40 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, feine Baderei, 8100 monatll⸗ 
= — egen Verlaſſens der Stadt. 


». Sir. 


Zu. verkaufen: Gute PBäderei, Rorbiveitieite. Nah: 
suftagen bei E. ®. Alkro, 10 RN. Green Str. 


Zu kaufen gejuht: Gute Stores Päderei, Adr.: F. 
6 Abendpvoit. 5 


Zu verlaufen: Ed:Saloon mit Einrichtung, nad: 
weistih beite_ Ede der Weitieite, verkaufe wegen 
Krankheit, billig. Adr.: F. 308 Abendpoft, 


0, Leichte rocery, onfectionery, Zigarren, 
Schulmaterialien, 4 Zimmer, $14 Mietbe, neben der 
Schule, etablirt 25 Jahre, ernährt Wittme mit 2 
Kindern; gutes und jichered? Austommen. 73 Gard: 
ner Straße, nahe Kalited. 


Zu ‚verfauien: Barbiergeihäft, billig, 3 Stühle, 2 
wochentlich. Verkaufs ur⸗ 
ſache: Gehe nach New VYork. 4313 Wentworth Abe 
Zu verlaufen: Grocerd und Market, Suburban 
Mill Town. Monatlide Einnahme 250. Ulter 
Pas, Anderes Geihäft. Kleines Waarenlager, 
FI, ein Bargain. Adr.: 2. 584 Abendpoft. 


Verlaufe mein Boardinghaus, wenn gleich genoms 
men unter guten Bedingungen. Apr: 8 548 
Abendpoft. ftien 


Zu verfaufen: fFärberei mit 2 Wägen, BPierden, 
guter Schneider: und Dffice-Rundihaft. OfficesGin: 
nabme von $120 bis KIM die Woche. Breis, wenn 
bis zum 8. ftober genommen, KW. Adr.: y. 
313 Abendpoft. friato 


Zu berfaufen: Guter Gdialoon, wegen Krankheit. 
Manhattan Brauerei, 39. Str. und Emerald pe. 
friajonto 

Zu verlaufen oder zu vertauichen: Manufacturing: 
Geihäft für Grundeigentbum, Adr.: X. 564 Abdpoit. 


Zu verkaufen: Ein erfter Klajie Grocery-Store. 
reined Waarenlager, verichleudert wenn Ddieie Woche 
—— Verlaufsgrund: Anderes Geichäft. 4318 

ord Elart Str. Keine Agenten. Wſp, 1w 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon auf der Welt: 
feite, unabhängig don der Brauerei, mit Ausipan: 
nung und 9 Zimmern, alle beieht. Näheres unter 
Adreife 2. 527 Übenppoft. Rip,imX 


Zu verlaufen: Für den halben Vreit, Gandh 
und Yigarren und ce Cream Parlor, Stod und 
Firtures. Zu erfragen im Store, 811 Elybourn Une. 


Zu verfaufen: Krantheitshalber bin ich gesivungen, 
mein gutes Butchergeichäft zu verlaufen. Einnab- 
me I-$50, Adr. F. 394 Abendpoft. fria 


Zu Laufen gefuht: Fine gute Päderei mit Grund: 
eigenthum, am Liebften auf der Norbjeite. Adr.: 2. 
5 Abendpoit. dofr 

Zu berfaufen oder zu vermietben: Gin jebr gut: 
— Saloon in Lyons. Billige Miethe. Nachzu—⸗ 
ragen bei Aloert Ladwig, Lyons, Ill. —W 


5416 Princeton 
dofria 





gu verlaufen: Bäderei, binig. 
Avenue. 

Zu derfaufen: Grocery, friihe Waare, Pferd und 
Wagen, wegen Krankheit. 51 R. Weſtern Ade. dofr 


Zu verfaufen: Wegen Verlajiend der Stadt, Sa: 
loon,-billige Mietbe. Adr.: 2. 515 Abendpoft. dofr 


gu verfaufen: Guter Gd:Saloon mit Einrichtung, 
nachweislich gutes Geihäft. Chicago PBreivern Head— 
quarter, 86 W. North Ave. dfiafomodi 


‚ Bu verlaufen: PBäderei mit gutem Auhßen Ge— 
ihäft, Vierd und Wagen, 00. 178 MW. 2. = 

doft 
Zu verkaufen: Krankheitshalber, Home Bäclerei, 
Süpdfeite, Bridofen, kein Bajement. Adr. F. 38 
Abenppoft. 
Zu verlaufen: Eine AbendpoftsRunde, billige, — 
Nachzufragen TI Le Mopyne Str. midofr 


— 


didofr 


Zu verlaufen: Billig, Saloon, mit möblirten Zim: 
mern, wegen Krankheit, auch Partner angenehm. 
59 Eid TDesplaines Str. midofr 

Zu verlaufen: Saloon, Pool, Billard,, Kegelbahn 
und Zanzballe. Apr.: 8. 559 Ubendpoft. 26fp, lo 


— 


Zu_verfaufen: Bäderei, weoen Krankheit. 22 W. 

21. Straße. mdoft ſa 
Bezahle Baar für Grocery, Marlket, Delikatejſen, 

Reſtaurant, Drugſtore und andere Stores und Store⸗ 
Firtures. ac. Xederer, 372, 374, 376,_ 378 Wells 
Str. - Telephon: North 1976. Bſep.omo, X 
Zu verkaufen; Saloon, Nordſeite, gute Lage und 

Einnahmen, vaſſend für zwei ſtrebſame Leute, 800 
wenn gleich genommen. Sikorra, 518 Aſhland Ave. 
22fep,im 

Zu verfaufen: Guter Saloon auf der Nordfeite, 

Liſens, preiswerth. Nachzufragen bei 8, Sundma: 
er, &—10 Vormittags, Rorthiweitern Brauerei, TAL 

Elybourn Avenue. lip*X 
— — — — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu ir 3 Motfat 


bermietben: S5sgimmer fylat. 
Etr,, 


Milwautee und Weftern Vive. 


Zu perimietben: Store nit fünf Simmern. 1400 
N. Halfted Str. fria 
gu - vermiethen: emung 
Steinhaus. 8. 2184 N. Pauline 


von 4 Zimmern, 
Str. 


Zu vermictben: Neuer Yaden, nahe ber Rorths 
weitern SHochbahnftation. MI Southport Abe, 


. frſa 


Zu vermiethen: 5 ſchöne Aimmer mit Badezimmer. 
178 Orchatd Straße, 2. Flat. 

Zu vermiethen: Zwei leere Jimmer mit Gas, zum 
1. Ollober. 15 Osgood Str.2 Blods von North⸗ 
weſtern⸗ Hochbahnftat on. frſa 

Zu vermiethen: 5 helle Zimmer. 5 Orchard Str. 
Zu vermiethen: 6 Fimmer Baſement mit oder 
zum Parn. 1041 Melrofe Str., nahe Southport 

be. 


Zu vermietben: 2eftöfiger Echneider-Shop 4x4. 
1012 Hamburg Str., nahe Roben Str. 


1314 Baron Str., 3. Flat. An 
neuem Wpartınent, zwei jchöne belle Zimmer, auch 
Rarlor wenn erwünjdht, an zwei gebildete Serrn, 
ein Blod von Ehperidan Road, Northweſtern⸗Hoch⸗ 
babı Erpreßftation. mifrion 

Yu dermiethben: Store mit Meiner Wohnung, ges 
genüber von Schule. Miethe $10. 387 5. Robey 
Str. bofrja 


Zu vermietben: 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Verlangt: Boarderd. 115 W. Huron Str., nahe 


Griffin Foundry. 
Verlaugt: Boarders oder Roomers, alleinſtehende 


Frau. 4 Ordhard Straße. 


2 Herren oder Damen finden gute Board unb 
Logid. Weltere Dame. 37 Lane Place, nahe Lincoln 
Bart, 


Zu vermietben: Selles freundliches Zimmer, fepa- 
rater Eingang, an anftändigen Mann. 20 Dayton 
Etr., oben. tia 


Möbplirte® Frontzimmer für 3 Leute. Gas und 
Bd. 216 MW. 83. Str. 


Zu vermietben: Fin helles Zimmer, Bad. 698 8. 
Halited Etr., Top Flat. 

Berlangt: Boarders oder Roomerd. Kinderloie Ya 
milie. Xindner, 317 Sergwid Str. 24ip,im& 
—— — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
m — —— — — — — — — — —— — — 


Zu miethen geſucht: Store für Delikateſſen, YBut- 
ter und Kaffee. Adr.: F. 316 Abendpoſt. fria 


Zu mietben geiuht:: Saloon in guter Nachbar: 
fhaft. Adr.: #. 318 Abenbooft. frfa 


Zu miethen geiucht: Frontzimmer, nahe der Oi 
Chicago Ave. und Erie Str., mit Breisangabe, — 
Adr.: F. 312 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Mutter und Tochter fuchen 
Küche und Pettzimmer, obeit, nördlih von North 
Ave., unmöblirt. Adr.: 8. 2. 68 Ubendpoft. 


Eude Haus zu mieiben für Roomer und Boars 
der, Fabrifgegend. Adr.: %. 596 Abendpoft. 
Zu mietben gejuht: Ein junger anftändiger Mann 
wünjht Zimmer und Board in einem Brivathauie, 
allein. Umgebung von Groß Bart, Adr.: 2. 555 
Abenbpoft. ft ſa 


von 
der 


Zu miethen geiudt: Eine Meine Wohnun 
4-5 Simmern in guter Nahdarihaft, au 
Norbfeite. Denihon, 12% Wolfram Str. 


Zu mietben gefuht: Aeterer Herr wünſcht be- 
quemes, geräumiges, möblirtes Zimmer bei alleins 
ftengnder älterer frau. Keine anderen Roomers. 
Un W. Divifion oder North Une. Mıs. Derarby, 
4 Marion Blace. 


Zu miethen geiudht: En rat jucht ein gutes 
Haus oder pajiende Bimmer für eine Office an 
Kord Halfted Str. oder nahe bei zwiichen North Une. 
und Fullstton Ude. Udr.: Doktor, 558 —— 

aſo 


Dampfer-Linien. 


Shtffttarten. — Bilig, fiher, beguem.— 
Wer frreifarten Freunden u. Verwandten in Deuti 
fand, Tefterreih:UIngarn und Rubland beiorgen will, 
oder eine Luftreife diefes Frübjahr oder Sommer zu 
unternebmen gedenft, der verfeble nicht, en ge: 
nauer — an den benollmädhtigten nerals 
agenten der Canadian Pacific Atlantiiher Linien 
u ichreiben.—E, €. Benjamin, Generalagent, 
I fart Str., Chicago, 30. Imz—81d3 
— — ——— ni 

VBarrd Line Dampfer. 8 Uhr Abends 38 nach 
Racine und Milmanfer. Ta 18 Töc. dfabrt 
©. Glarf Str, Ded 


1.23%. Stapt:Tidet:Office 
Er Mihigan Str. Bhone Eentral 1749. 


Grundeigentfum und Hänfer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents vs Born) 
Sarmländereien. 


Zu verfaufen: Gine-ideale 470 Ucr und 
Getreide: yarm, 120 Ücres Garn (WM per 
Acre), Reit feines Weideland. Gutes Haus, Wind: 
mühle, Stallung und Waagen; reihe Erbe, bald 
für 840 den Ucre verfauft,” 

30 Acres_ Farm, feines. Haus und TIxBE Gtell, 
100 Acres Corn (45 Bu. Her cre), 850 per Aere. 
Müjien gejehen werden, um den Werth gu teirbis 
gen lernen Schreibt in Englifh an 4. &, Gasiep, 
Ye Blate, Mifiouri. nik 


— — —— —— ——— 
Zu verlaufen oder gu vertaufcen: 80 Uder Midi- 

er Farm, nahe Grand Haven, Mid. 219 Feier 
r. 


NRurbweitieite, 

Zu verlaufen: Eine Lot, 25 bei 126, bei 18 uk 
Allen, 4 Blods von Gar, 5c Yabrgeld, 3 Blod3 dom 
a Preis 900; $10 Baer; feine Binfen für den 
Net; billigften Lotten in der Stadt; wenn Ahr tei- 
nen Play fir einen Garten habt, denunt dies, bis 
hr zu bauen wünigt. Nur 11 Sotten übrig. 
Nebmr Milwankee Ane.:Gar bis Addilon Str., est 
drei Blod3 meilih bis zw unferer Office, Samftag 
Rahmittag, oder Sonntag, den ganygen Tag. Mei: 
ner Vejigtigel und „Warranty Deed.“ Frederid H. 
Bartlett "& Evo, 10 Waſhington Str. * Bis: 
oft ſaſon 


Zu verkaufen. Nur noch drei neue 5. und 649im⸗ 
mer Cottages, G zn verfauft; bode8 PBafement 
und Atic, M Fur Lot; an Aners pe., nahe Rortu 
Ave. und Grand Ave.-Cars und Hohbahnkation; 
82 Anzahlung, Reit $15 monatlich. mifrfa 

‚®. 9. Giejede & Bro., 2393 Milwaukee Une. 
Zweig:Office: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une, 


Zu verfaufen: 1814 Ghriftiang Wpe., * Bel⸗ 
mont, nur 8650; 00 Baar, WReft mie Mietbe; 
neue 6=-Zimmer rn auf Stein: Funde: 
ment; alle Siraken:Verbejierungen gemadt, ein: 
ichließlih Zement:Seitenweg: Bewohner wird Gigen- 
thum zeigen. John P. Foeriter & Co., 145 La Sale 
Str. midoft ſa 


Hier iſt Eure Gelegenheit! — 
8600 kaufen Lot an Milwaukee Ave., nahe Irving 
Vart Blod. Bargain. Eutſchlietzt Euch ſchnel. — 
Dicinſon Office, 386411 Milmaulee Ave. Mip,imt 
Bu verlaufen: 9-Bimmer Brid Cottage, Zement⸗ 
Sidewalk. Gas. Preis 2650. 32 R. Dohne Ge 
ria 


— ier 


Zu verfaufen: 42. Une, nabe Urmitage, Strahe 
und Seitenwege gemaht. I-ftödiges Prid Ylathaus, 
OO. Wertb HM, nur AO Anzablung. It it: 
herer wie die Bank und bezahlt 14 Prozent anı 
Kapital. Rigard U. Koh & Go, 9 Waihington 
Straße. Mag*X 


„gu derfaufen: Habt nie eine Beffere Gelegenheit 
für einen Schulitore, verfaufe billig, ausgegeichmete 
Yage, Lot und Haus, 82300. Hälfte Baar. Zu erfre= 
gen: Regelin, Ienfon & GCo., 1426 Humboldt Bipo. 
friamomi 
Zu verkaufen: 2-ftödiges Framehaut, mit zwei 4 
Zimmer Wohnungen und Eottage für nur 83500. 
Ale Strahenverbeiferungen gemaht und bezahlt. 
Nehme größeres in Tauich. Reaelin, Ienjon & Eo., 
1425 Humboldt Boulevard. 


gu berfaufen: 2:ftöd. Brid, mei 6-Bimmer 
lat, nahe Humboldt Park. NW. 2. 582 Abendp. 


Yu verlaufen: 2:ftöd. PBridgebände, zivei 6-3im: 
mer jlats, auf gi Lot, nahe Humboldt Bart. 
Rur BR. 2. 586 Abendpoſt. 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Moderne 2sftödige Frame-Gebän: 
licfeiten in Xafe View: Wapeland Ave, nahe 
Hobne, Lot Bx1235 Fuß, Preis 84500. 

Diderſey Wlpd., nabe Halfted Str., $4,800. 

Ward Sir, 3 Stod, nahe Grace Str., Miethe 
HR, Preis $4800. 

errn Ave, 3 Stod, nahe Aibland Upe., $3600. 

Gubdler Ape., nabe Lincoln Upe., $4,600, und viele 
andere zu verlaufen, Aug. Torpe, 147 &. North Une. 

dofrja 

Zu vertaufen: Raventwood— Präctige neue und 
moderne Gottages, 82600: $100 Gaib, *810 monatlich. 
Moderne 2:ftödige Bridgebäude, Bad in jedem Flat, 
2750: $10 Eaib, KO monatlih. Nebmt Lincoln 
Ave. Car bi Frofter Avenue. 

J. D. Engelbrecht, Ecke Foſter und Oakley Ave. 
Zu verkaufen: Neue Cottage an Warner Avbe., 
nahe Lincoln, 8W00. Aug. Torde, 147 E. North = 
dofria 





Zu verfaufen: 2itödiges fFrame-Gebäude an Ton 
Court, nahe Nortb pe, Preis 8220. Auguit 
Xorpe, 147 €. Nortd Une. dofria 


Südweitfeite. 
Zu verlaufen: Union Wpe.. nahe 87. Str., 8: 
Zimmer us nur 82000. 8000 Anzahlung. Richard 
U. Rod Eo,, H Wajbington Str. 25ag*x 


Zu verlaufen: 3. Str.. nahe Hoyne Ave., Lot 
%4 ber 1. Nordiront, gepflaiterte Strake, iwertb 
1009; Preis, Falls Diele Woche verfauft, nur $700. 
ohn PR. Korrfter & Eo., 145 La Salle Str. 

midofria 


Zu verfaufen: Smeiftödige Brid-Refideny, 10 Sim: 
mer, alles modern, jebr billia. Gigenthilmer mur 
die Stadt verlajien. 966 Plouenoy Etr. fria 


Süpfelte. 

Zu verfaufen: Rur 21 übrig ven 30 1:Mder: 
Blods, jeder- 10 Baulotten enthaltend, mans Bag«s 
Bart, 5. Str. und MWeftern Une. Das Yand ift 
zwiien 57. und 50. Straße und Rodwell und Ga: 
lifornia Ave. gelegen und_ift zu erreichen durch die 
Weitern Ave.-Carlinie, Ouerftraßen-Gazlinien und 
die Chicago Terminal Gifenbaon, mit Bahnhöfen 
an 55. und 59. Str., dc Fahrgeld. Bedingungen: 
ein PViertel baar, der NReft zu 5 Prozent. Kommt, 
{hreibt oder telepbonirt um Karten, 

@. D. Kerfoat & Eo, 

SB Waihington Str. 
Zu verlaufen: Lot2, 520 und aufwärts, in 
Gage's Barf, 55. und Weftern Une. Bedingungen: 

Anzahlung, $IO pro Monat, feine Zinſen. Keine 

teuern zu bezahlen bis zum Nahre 1908. Dieje 
Lots find gelegen ziwifchen 55. und 56. Str. und 
Waibtenaw und fyairfield Upe., und jind zu ers 
reihen dur Die Weltern Une. elektrifhe Straßen: 
bahn mit Anihluß von Dueritadtlinien, und Durch 
die Chicago Terminal:Bahn mit Depot an 55. Str., 
dc Wahrgeld. Spreht vor, jchreibt oder telephonirt 
nah Karte. 

©. D. Rerfoot& Co, 
fp2—otiX 85 Waihingten Str. 


Verſchiedenes. 
Zu kaufen geſucht: Ein kleines zweiſtödiges Prid- 


haus in der Stadt oder Haus mit halbem Acer Land, 
rohe Chicago. Adr.: O. 5941 Aben dpoſt. dfrja 


fp15—oll 


Lot 30x125 umitändebalber Billig u verkaufen. 
Adr.: S. 2. 212 Abendpoft. 


w verlaufen oder vermietben: Eine fhöne Ede, 
pafiend für irgend ein Geichätt. N, Kiekling, 410 
Weſtern Ave., Blue Island, Ill. friafo 

Su vertaufen: 20 Lotten in Pofen, Subdiviſion 
don Piue Ysland, billig. Adr.: DO. 520 Abendpoit. 
2119,28 


Wir haben jebr viele Runden mit Qaargeld, die 
verbeiierte® Orundeigentbum in allen Xhbeilen der 
Stadt laufen möchten. Wenn Ahr melde: habt, 
labt e3 ung willen. John BP, Foerfter & Eo., 165 
La Salle Strabe. 12ip*% 


— Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


4449 Geld An Beträgen von 81500 bis 3860000 für 
Bau⸗Anleihen an Bridgebäude in guter Nachbar: 
ihaft, in Beträgen, Die nit die Hälfte des wirk: 
lihen Wertes der Sicherheit überfteigen. Bringt 
Eure Bläne und Spezifilationen. Better Ban 
Blijfingen 12 & Waihingten Gir., Ede 
Fifth Ave. 25fp*X 


Zu leihen geiuht: HAM, auf erfte Hybothek, ohne 
Kommiifion; Zinien micht über 5 Progent; gute 
Sicherheit vorhanden. Adr.: 2. 520, Ubendpoft. dofr 

Zu Teiben geiucht: $2000 auf modernes Wohnhaus, 
Lot Wx125 Sus, Norpdjeite, für 3 Yabre, 6%, keine 
KRommifiion, Adr.: 2. 544 Abendpoft. 


Geld zu 
Renten und Noten. 


do ft ſa ſo 


zuberläffige Leute auf 
84 La Salle Str, 
922-2) 


verleihen an 
Xıaub, 


Darleden an Leute mit_gutem Gehalt auf ein: 
fahe Notiz. 84 Adams Str., Zimmer 61. 
l2ipimXt 


John PB. Foerfter & Eo., 15 La Salle 
Str., leihen Geld auf Ebicago. Grundeigentbum zu 
den niedrigften Raten. SHphothelen gu berfaufen. 

Libli 


Geihäftsleuten leihe ich alles Gelb, was ein Haus 
foitet zu 6 Bro. —— Rüudzablungen monatlich. 
Wmin. Oblhaber, Architekt, 134 Vark Str., nabe Mil: 
mwaufee und Rorih Ave. Schreibt oder fommt Bor: 
mittaas. 5ip*X 


Zu verlaufen: Erite Sppothet für IM auf de: 
bautem Sübjeite Grumdeigentdum im Wertbe von 
540, Ritard U Roh & Co. 5 a 

3 e 


u verlaufen: Grfte Sppotbeten, 5 bis 6 Breozent, 
auf bebautem Chicagaer Grundeigentfum,. Widard 
a. Roh & Co., % Baihington Str. YHap*X 


Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 34 Brogent 
Zinien. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoft. 3il*t 


€. ©. Bauling. 12 La Sale Str. — Erfte 
Hvpotheten du verlaufen. Geld zu verleiben zum 
niebrigften Zinsfub. Telephon Main 350. ImailjX 

Greenebeum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niebriger Finsfuh. 

Eichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
und 35 Dearborn Straße. 3in*X 

Darlehen anf ziweite Hobotheken auf Srundeigen⸗ 
tum —* belorgt: ® ber regulären Raten. — 
Zenty & Robinion, 112 S. Clark Str., Zimmer 304. 


—— 
Berfonen, Se an. ui Chicago Grund» 

m zu niebrigen rgen imollen x 
fen Doripteden bei Greeuchbaum Eons, & 6 
Dearborn Strake. Bay*r 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cent Da Mert.\ 
— ——— — — — — 


Britlen. Augenala ſer — Unteri 3 
the Mugen Üreblier 0ER Re n 
iiler, 8 Maniien Gitahe, Dura: 





| Baricocele, Beichwerden, 
Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer-Krantkheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
Hämorrhoiden und 

wiltel, Bluivergif- 
tung, afut oder chro> 
nifch, ohne Quedfil- 
ber cder Rotaiche 

eheilt. Geheim⸗ 

— in 8 bis 

Tagen kurirt. Jede 
urn sehen in 24 
Stunden beſeitigt. 
Diefe NKrantheiten 
fünnen nur Ducd) 
einen erfahrenen 
Cpegialtiten geheilt werden. as 
terti-Medizinen. geben nur zeitwei⸗ 
lige Erleichterung. Die Chicago 
Diedical Clinic bat Behandlungsmes ! 
thoden erfinden und verbollfonm= 
net, die chroniſche Männerkrankhei⸗ 
ten dauernd heilen. Steine Schablo- 
nen⸗ Behandlung. Reder Fall wird | 
nach den ihm eigenen Symptomen | 
behandelt. 
Kath wird nichts berechnet. 

— ⸗ Sie. oder beſuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str, 
Ehicago, SIE. 


Für Konjultationen oder | 


Die Spezialiiten 
ber Chicago Medical 
Clinic find bejon- 
der3 erfahren in der 
Heilung der folgen» 
den Krankheiten: 
Berluft por Mans 
nesfraft, Beſchwerden, 
Varicocele, ſpezifiſche 
Blutvergiftung; alle 
chroniſchen und Ge⸗ 
heim⸗Krankheiten 
weichen leicht ihren 
er nn Be⸗ 
handlungsmethoden. 
Die ESpraialiften behanbein erfolg: 
reic* alle Nerven⸗, chroni hen und 
beſondere Krankheiten * inner, 
einichließlih Hüftweh Sciatica), 
Rheumatismus, ee Nierenz, 
Llafen- und DrüjensLeiden. 

Sprechſtunden von 10 Uhr Vor— 
mittags s bis 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Ubendd. Sonntag nur 
bon 10 bis 12 Uhr Vittage. The 
Cie andberämo hingehen, bejuchen 
Eie ung in der 


CHICAGO MEDICAL CLINIE 


344 South State Str, 
Chicago, IL. 


Unſere beſte Empfehlung tft: 


Nicht ein Dollar 


ist zu bezahlen, 


ehe Heilung erfolgt. 


Vergefien Sie nicht, fein Geld ijt erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie: 


| Richt ein Dollar if zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt, 


Kurirt in 5 Tagen 


— —— — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhartie 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung. Nervenſchwäche, 


Waſſerbruch, Blaſen- und 


Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine ** ſondern * eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind— 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen— 
Gas 


Privat - Krankheiten 
der Männer 
heile ich ſchnell, nachhal— 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterfuchung 
frei! 


247 W. Madison Str.. 


Spreditunden: 8 Borm. bi8 8 Mbend3. 


Spezialiit in 
Männer- und Fraucn- 
Krankheiten. 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-Arzt, 


Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Eonntag3, 


rauen » Krankheiten, 
Torfall, Kreuzichmerzen, 
weite Abfonderungen, 
nachhaltig furirt Durch 
meine neuejte- Methode. 


Blutvergiftung 


— nd Sautfranfheiten, ivie 
x Ridel, BWeigwure, Aus: 
= fallen der Haare. 


Ih heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


9 Vorm. bis 4 —* ags. 


mifrfon* 


EEE FERN I EEE TETRTT BE BEAT EEE 


SOVEREIGN; 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


Etablirt in Chicago ſeit 80 Jahren. 


Abſolut das beſte Zahngebiſz in Chicage 
— für — 


5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt, 


Beſte Südweſt⸗ Ecke Arbeit 
Washington und Glark Sir. 


22i1 1001 fomifr 
.Jeil-Bruchpvanad. 
Diefes ift das einzige 
fte, ficherfte, beauemfis 
er: an . und eine u 
Heilung erzieit, Eine 
Sführige Ichriftfiche Warantie > 


u! 1d dmierbaftefte, mwels 
wird mit dielcın Band acaeben. 


Tag und Nacht ohne 
— getragen wer 

Alle Verfrummungen Des 
and 


Riüdgrat?, der Beine 
StRe werden mit meinen neuelten Moparas 
kcıt paefttiv gebeilt, Brumhbänder in allen vers 
ISiedeiien Scrter von BL aufwärts. Leibbinden 
{ir, vor und nach Operationen, Gebärmutters 
sentung, Mavdelbrüde und fette Leute — von 
82 aufm. Gummijiriim- 

pie bon BI auim. — 

Geradebalter, künſtliche 

Beine und Arme uſw. 

Habe das arößte deut⸗ 

ſche Bruchband u. Ban— 

bagengeſchäaft ſowie Fa⸗ 

brit in Amerito. } 


Dr. Robert Wolfert, 
Mm Frifth Ave, nahe Randolpg Str. — Epezialif 
E Brüche und Terwadiungen ded Körpers. — 
uch Sonntags offen bI8 12 Uhr. — Damenbe⸗ 
tienu.g für Da 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 
Ohren⸗, Naſen⸗-und Halsleiden. Ver 


handelt dieſelden gründlich und 
ſchnell bei mäß. Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartuagiger Naſcukatarth, Schwer⸗ 
börigfeit und Kropf oder Tilhal? nad 
nenetter Methode lurirt. —Rünitiiche Au» 
gen; Brillen amgepaßt, Unterfuhung u. 
Rath frei. Dffice:_ 261 Lincoln pe — 
Stunden: 9—I1 Borm, 24 Nadın., 
6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


Haffenlein- Kur, 


(Sraemerd Galculus Gure), 


unfehldar negen Gallen», Nieren und Blafens 
ftein, Billofität und alle bon Wiliofität ftam« 
menden Magenleiden. Chhreibt um Birfulare: 


Bm. Gracmer, 4100 9. Grand Übde., St. Louis, 
Tap,eodX,ömo,ebb 


WORLD’S. MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüder der air, Dexter Building. 

Die Nerzte tiefer Anitalt fino erfahrene deut, 
the Epeszialiften und betvachter es als eine 
Ebre, ibre leidenden Mitmenfchen fo [nel als 
möglt don ihren Sebreden au heilen. Sie bei» 
ien gründiih unter Gasuniie alle gebeinen 
Krankheiten der Männer, Wranenieiden und 
Menitruationdftörungen ıyne Operation, Haute 
trantheiten, folgen von Beishbeffedung, ver 
lorene Manndarteit etc. Operationen bon erfter 
Kaffe Opesuteuren. fur zad.fale Hellung bon 
Brüden. Krebs, Tumoren, Barıcocele etc. Ron 
fultirt uns bebor Ahr Heirath. Wenn seit 
biaatren teir Marierter jr arzt ec Sripatbofrite 
Frauen werben bont raner cat (Dame) 
benden. Behandlung int. Medisiten 


Nur Brei Dollars 
z Monat. —— Saneidet rieß cuß. — Elunden: 
Sonntags 


Diorgend bis Abends: 
— 


men. 


RAD „un 


BANKING 60. 


Südsit:CAfe La Salle und Madiion Str, 
CHICAC-O. 
5500,000 


HMeberiduß... 3500,000 


ı Ynvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Brälident, 
Dscar G. foreman, Vizevröfident, 
Grerge N. neife, Kaſſirer. 


Allgemeines 8 Bank-Gelczäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. mirion« 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypothefen zu verfanfen. 
6mai,momifr* 


Freie Sahnarbeit! 


Benn Eure Mlatte nicht richtig pakt, oder 
in den Mund fält, fo lakt uns eine unferer 
Beient Double Suction Wiates machen, weile 
Wir garantiren als pofitiv vaffen). 

„Das dolle obere und untere Gebib, welche ich 
Bei der Union Dental @e. „macpen ließ, vaßt 
tadellos." Mrs. M. Bedet, 2245 yamley Abe. 

Bitalifirte 
Luft ange« 
wendet für 
vmergzlo ſes 


Zahngiehen. 


Frei! 


53 — Zähne 3 


siäfrsnen (Materialloften ungef.)..$1,.50 
Beinfulung (Matericlloiten ungefähr).....- 50€ 
Drudenarbeit (Marsriallojien ungefäbr)...F1.00 
Ulle Arbeis 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Co. 


289 Wabaih Ave., zweiter Floor. 


diweftede Ban Buren Etr. und Wabaſb Abe. 
unden—Zägl. bis 9 Abds. Sonntags 10 


Es wird deutſch geſprochen. 
10aug, ‚mifemo,6m 6m 


Wichtig für Männer. 


Wenn Kerate ober Araneien Cuc nicht belien, 
berfucht unfere fidderen, erprobten Heilmittel, 
twelde niemals fehlihlagen 'n folgenden gehei⸗ 
ur Krankheiten: Sormulare Ar. 1 und 2 fie 

tiren jeten no fo bartnädigen Fall beit 
gun Krankheiten nnd Urin-Leiden. Breis 

1.00 per Blajhe. — Doltsr Inder’ Ds 120 
* et een 

a Flaſche — 


- allen Stadien. — 

DeBois Paſtilles 

2 vrateur "beiten tanner Gmäce, ſchlafloſe 

Nähte, ee: Sag im Urin, Melandolie 

und nicht zu ee m Cheleven, Preis 

die © 2.50. — Die obigen 

— a, : ipst is, E ein. "State 
€ a 

Straße, Chicago ı3maZ1i 


Damen: 3500 Brishnung, falls „Eife Relief” 
Regulator berjagt, aufgehaltene 
wmonatlide Perioden, gang gleich, 
iote lange unterdritet, su lindern. 
Die einzige Sausbedandiung, ab» 
folut fiber. Taufende der bart« 
nediglten fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Billen, $2.0 
Fluſſig. 83.00. Sprebt bor oder 
fhreibt um freien Rath. 

Officenimden don 9—5. Sountags von 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Searborn Etr,, Chicago. 


Bien toi - 


Aare | I 8 nam — — — —— — 
— — — 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 28, —— 1806. 


— — 


Esperanto. 


Sn Genf, der internationalen Kon 
greßitabt Europas, in der alle die Be- 
griffe zu Haufe find, die mit dem „In= 
ternationalismus“ zufammenhängen, 


| der Bemühung die Raflengegenjäge zu 


| 


| 


Bi 
| nationalen Zac Leran. 


überbrüden und aus3 der ganzen Welt 
ein friebfertiges Bolt zu machen, 
jollte auch da3 Ejfperanto jeine inter- 
nationale Weihe erhalten. Will do 
dad Gjperanto, das einen ruffiichen 
Sprachforfcher, Dr. Zamenhof, gebür- 
tig aus Bjeloftof und heimisch inWar- 
Thau, zum PVerfaffer hat, eine inter- 
nationale Hilfsſprache ſein. Zwar 
hatten ſich ſchon im vorigen Jahre die 
Eſperantiſten in Bologne-ſur⸗Mer zu— 
ſammengefunden, um ſich trotz der Zu— 
gehörigkeit zu verſchiedenen Nationen 
ausſchließlich in „Eſperanto“ zu un— 
* Jalten. Aber heuer trafen ſie ſich 
zur internationalen Weihe am inter— 
Neben Ruſ— 
ſiſch, Armeniſch, Polniſch, Rumä— 
niſch, Franzöſiſch, Deutſch, Italieniſch 
und Engliſch hat der Genferſee auch 
„Eſperantiſch“ lernen müſſen. Es 
ſoll ihm nicht ſchwer gefallen ſein. 
Man weiß, daß die Zamenhof'ſche 
Sprache nicht mühevoll zu erlernen iſt. 
Sie ſoll ſich einfacher einprägen laſſen 
als „Volapük“, die erſte der zum Zweck 
der internationalen Verſtändigung ge— 
bildeten Sprachen, die nicht genetiſch 
aus einem oder aus mehreren Völkern 
hervorgegangen ſind, ſondern dem 
Willen zu einer Weltſprache ihre Ent— 
ſtehung verdanken. 

Der Mann, der auf den Gedanken 
kam, eine Kunſtſprache zu ſchaffen, 
war ein Deutſcher, der badiſche Pfar— 
rer Schleyer. Seine Weltſprache iſt 
im Jahre 1879 erſchienen und hat als 
ein merkwürdiger Verſuch einige Jahre 
von ſich reden gemacht, ohne indeſſen 
jemals ernſtlich als Verſtändigungs— 
mittel und gemeinſames ſprachliches 
Bindeglied zwiſchen fremdſprachigen 
Nationen in Frage zu kommen. Die 
Gründe, warum vom „Volapük“ heute 
kaum mehr als das Wort übrig ge— 
blieben iſt, gehören nicht hierher. Je— 
denfalls wußte der ſpätere Erfinder 
einer Weltſprache, der erwähnte Za— 


menhof, die Aufmerkſamkeit der zivi— 
liſirten Welt mit größerem Nachdruck 


Die Grammatik 
Eſperanto 
auf: 


Hauptwörter, 


auf ſeine Sprachſchöpfung zu richten, 
die er etwa ſieben Jahre nach | 
Schleyers VBolapü* in Form eines fehr 
verftandigen Spitems befannt machte. 
bon Bolapüt und 
weilt viele Aehnlichkeiten 
Gemeinfam ift ihnen die Ein- 
beitlichfeit des Wortendes für alle 
Umftandsmwörter, Ei— 


genſchaftswörter und Zeitwörter. 


Beide Sprachen kennen nur ein Ge— 


ſchlecht, nur eine Deklination, nur eine 
Konjugation. Trotzdem iſt der Aus— 
drucksreichthum der Sprache nicht be— 
ſchränkt. Zum Verdruß für uns ger— 
maniſche Nationen iſt ſein Wortſchatz 
nicht, wie das Volapük demEngliſchen, 
einer vorwiegend germaniſchen Spra— 
che entlehnt, es lehnt ſich vielmehr an 
romaniſche Sprachformen an. Ein 
grundlegender Unterſchied zwiſchen 
Volapük und Eſperanto beſteht darin, 
daß das Volapük als eine aus 
Naturlauten gebildete Naturſprache, 
die von allen Völkern nach Bedürfniß 
erlernt werden kann, gedacht iſt, wäh— 
rend der Schöpfer des Eſperanto das 
Gewicht mehr auf die gedankenver— 
knüpfenden Anklänge an bekannte 
fremde Sprachen legte. 
der leichtern Erlernbarkeit ſoll trotz 
dem übereinſtimmenden Zugeſtändniß, 
daß auch das Volapüt leichter als jede 
andere lebende Sprache erlernt wer— 
den kann, doch das Eſperanto haben. 

Bedeutende Gelehrte verſprechen 
dem Eſperanto eine große Zu— 
kunft. So ſagt der größte Sans— 
kritforſcher, unſer verſtorbener Stam— 
mesgenoſſe Prof. Max Müller in Ox— 
ford: „Eine künſtliche Weltſprache iſt 


Den Vorzug | 


fiherlih ausführbar;:; ich möchte feit- | 


ftellen, daß jte unbedingt viel regelmä- 
Biger, vollfommener und leichter zu er— 
lernen tit, als iraend eine gewöhnliche | 
Sprache der Menfchheit. In dieler 
Nihtung muB id) daher der Welt- 
Iprade Ejperanto den eriten| 
Bla einräumen“ Man kann ftch 
denken, daß die Ejperantiften auf die; ! 
jes Urtheil ftolz find. Ein warmer 
Freund bes Ejperanto it Graf Leo 
Tolſtoi. Nach ſeiner Anſchauung iſt 
das Opfer, das jeder Menſch brächte, 
wenn er Eſperanto lernte, ſehr gering. 
Die Ergebniſſe aber, die aus dieſen 
Mühen entſprängen, ſeien ſo groß, 
daß niemand unterlaſſen ſollte, den 
Verſuch mit Eſperanto zu machen. 


Ob ſich der Wunſch Tolſtois er⸗ 
füllt? Ein Bedürfniß zu einer leich— 
ten internationalen Verſtändigung 
liegt ſicher vor. Das haben von Leib— 
nitz an die größten Denker und Ge— 
lehrten ausgeſprochen, und der Ge— 
danke, daß es ſchön wäre, wenn alle 
Menſchen eine Sprache redeten iſt ge⸗ 
wiß ſchon jedem gekommen, der ſich im 
Auslande als Sprachunkundiger über 
den engen Geltungskreis ſeiner Mut— 
terſprache geärgert hat. Man hat be— 
kanntlich auch ſchon oft den Vorſchlag 
gemacht, eine der beſtehenden Sprachen 
der Kulturnationen zur Weltſprache 
zu erheben. Allein die Anregungen 
müſſen nothwendigerweiſe an der Ei— 
ferſucht der Völker ſcheitern. Es iſt 
keinem Volke zuzumuthen, mit ſeiner 
Sprache zugleich ein nationales Sein 
aufzugeben. Daher fann die Welt: 
fprahe nur eine über den National: 
fpradhen jtehende neutrale Sprade 
fein. Von Efperanto, dem Enderzeug- 
niß derWeltiprache- Bemühungen, laßt 
fih Tagen, daß e3 fich wie eine Mi- 
ſchung verſchiedener romaniſcher Spra⸗ 
chen anhört. Hier glaubt man Spa= 
nifch, dort Franzöfiih und da wieder 
Ktalienifch zu hören, während Erinnes ! 
rungen an andere Sprachen, au an 
das Deutfche,.nicht jelten find, aber 
keineswegs vorherrſchen. Zamenhof 
bemühte ſich bei ſeinen Eſperantobil⸗ 
dungen die Wortformen zu überneh— 
men, die ſtatiſtiſch am meiſten nach⸗ 
weisbar ſind und darum für die Na— 
tionen die größte Verſtändlichkeit ha⸗ 


ben; Menfehen bon außergewöhnlichem 
Sprachgefühl werben baber, wenn fie 
in den romanischen Sprachen heimifch 
find, da Ejperanto nothbürftig ver- 
ftehen fönnen, ohne fich jemals mit 
feiner Tabulatur befehäftigt zu haben. 
Dem Ohre klingt die Sprache wie alle 
dur Dialekt nicht verunreinigten ro- 
manifchen Sprachen mohlgefällig, und 
auch die Ausdrudsfähigleit der Spra- 
che, ihr Vermögen, einen Borftellungs- 
inhalt, wie der Piychologe jagen mwür- 
de, durh die Sprade unzmeibeutig 
Ausdrud zu ‚geben, ift nach dem Da= 
fürhalten von Sadperftändigen nicht 
anzuzmeifeln. Hier al3 Probe die erfte 
Strophe der Efperanto-HHymne: 


En la mondon venis nova sento, 
Tra la mondo iras forta voke; 
Per flugiloj de facila vento 
Nun de loko tlugu ghi al loko. 


(In die Welt fam ein neues Fühlen, 
durch die Welt geht ein mächtiger Ruf, 
auf leichten Windes Flügeln fliege e3 
nun bon Ort zu Ort.) 

* * * 


Ueber den Kongreß in Genf, der den 
Ausgang für dieſe Betrachtung gab, 
läßt ſich ſagen, daß er die Zweckmäßig— 
keit des Eſperanto, oder beſſer geſagt, 
einer Weltſprache überhaupt, für in— 
ternationale Zuſammenkünfte, gleich— 
viel welcher Beſtimmung, in beſtem 
Lichte gezeigt hat. Denn daß ſich 2000 
Menſchen aus allen Zonen ohne jede 
Schwierigkeit in der einzigen Sprache 
unterhalten, gehört jedenfalls zu den 
Seltenheiten. Als eine Erzählung, 
die den internationalen Charakter und 
zugleich den Fanatismus der Eſperan— 
to⸗Anhänger kennzeichnet, ſei gemeldet, 
daß ſich der Eſperantoſchöpfer den be— 
geiſterten Kundgebungen der Geiſter, 
die er rief, kaum entziehen kann. Als 
ſich Zamenhof, ein kleiner ſchmächtiger 
Mann, eines Abends müde don den 
Eſperantopflichten des Tages nach ſei— 
ner Behauſung begeben wollte, ſoll er 
vor ſeiner Thüre einen Türken gefun— 
den haben, der den Koran in das ge— 
liebte Eſperanto übertragen hatte und 
mit Zamenhof eine gelehrte „Diſputa— 
tion über den Koran“ in Eſperanto 
halten wollte. Ein italieniſcher Prie- 
ſter in des Tür en Geſellſchaft wollte 
Zamenhof zu ſpäter Nachtſtunde mit 
Is Ueberfegung eines Buches Moftd 
in Efjperanto beglüden. 1leber das 
Thema „Eiperanto und PBolitit”, gab 
eine Weußerung des fchmeizerifchen 
Bundesraths zu reden, in der eine 
recht fachliche und ruhige Beurtheilung 
der Efperantobewegung vorliegt. 

Die Efperantiiten hatten fich an den 
Ihmeizertfchen WBundestath .mit der 
Bitte gewandt, er möchte an dem Kon= 
areß theilnehmen und für die Efpe- 
rantofache thätig fein. Der mit jol- 
chen Gefuhen und Konarekpflichten 
internationaler Urt jchmwer überhäufte ‘ 
Ichweizerifche Bundezrath hat — nicht 
zurFreude vieler Efperantiiten — das 
Gefuh der Weltfpradler abichlägig 
befchieden und zur Antwort gegeben, 
daß er den Bemühungen um dieSchaf- 
fung einer internationalen Weltiprache 
jeine Theilnahme zwar nicht verjfagen 
fönne; dagegen jcheine ihm die Frage 
einer jolchen durch Efperanto troß der 
bisherigen Erfolge noch zu menig ge= 
Härt, alö daß er es mit den Aufgaben 
derBundespermwaltung vereinbar hielte, 
in die aftive Ihätigfeit für die Ver: 
breitung des Spitems irgendwie amt- 
lih einzugreifen. Der Bundesrath 
bedaure daher jehr, die ihm für den 
Kongref in Genf zugedahte Mitwir- 
fung wie die fonjtige bon ihm für das 
Eſperanto gewünſchte Thätigkeit ab- 
lehnen zu müſſen. 

Wenn die Eſperantiſten an dieſem 
Ausbleiben der amtlichen ſchweizeri— 
ſchen Anerkennung ſchwer gelitten ha— 
ben, ſo ſtand ihnen dafür eine freu— 
dige Ueberraſchung bevor: Der 
Papſt hat ſich für das Eſperanto 
ausgeſprochen. Die Kirche hat ſich 
fortſchrittlicher gezeigt als die Staaten 
und mit * „Konſens“ nicht zurück— 
gehalten. Es iſt ſehr bemerkenswerth, 
daß das —— gerade in kirchli— 
chen Kreiſen energiſche Anhänger 
findet. 


— — — — 


Mann und Frau in der „Neuehe““. 


Gedanken über die „Neuehe“ gibt C. 
Thaler, eine Dame, im Neuen Peſter 
Journal zum Beſten. Sie geht von 
der Anſicht aus, daß die mehr und 
mehr ſich ausbreitende Frauenbewe— 
gung das Weſen der Ehe, das Ver— 
hältniß von Mann und Frau darin, 
immer ſtärker beeinflufſen werde. 


Sie führt unter anderem Folgendes 
aus: „Im Allgemeinen fühlen ſich die 
Herren- der Schöpfung durh das 
Frauenſtudium und durch die Perſpek— 
tiven, die es eröffnet, ganz gehörig be⸗ 
ängſtigt; ſelbſt die Gelehrten, bie | 
Scäriftfteller, die NKünftler nehmen 
meiftend eine gar unbedeutende Frau. 
Dann feufzten fie über den Mangel an 
geijtigem BVerftärndniß und fuchen bei 
einer geiftvollen Yipafia oder Egeria 
Troſt und Anfpsın. Haben fie aber 
ein geiſtig hochſtehendes Weib in dem 
Glückshafen der Ehe erlangt, ſo ſiellen 
ſie meiſtens die Bedingung, daß das 
geiftige Streben aufgegeben erben 
müfle oder fie dulden es nur ala Sport 
oder als GStedenpferd, Was die be- 
fhräntten Männer betrifft, jo greifen 


diefe mit Borlicbe nah nod bes. 


ſchränkteren Frauenzimmern. Es lebt 
ja für jeden dummen Mann eine noch 
dümmere Frau. Die Beſchtänkte ver— 
fehlt nicht, den Beſchränkten für ein 
großes Kirchenlicht zu halten. Im Rei— 
che der Blinden iſt der Einäugige Kö— 
nig. Sie hält ihren einäugigen Ab- 
gott im echt weiblicher liebenswilrdiger 
Verblendung für ein höheres MWefen, 
dem man in Liebe und Treue dienen, 
für da man die niebrigjten Arbeiten 
demüthig verrichten muß, und: das al- 
les, mas ihr verkoten ift, fich unge- 
ſtrafi herausnehmen darf. So bequem, 
ſo liebenswürdig nachſichtig, ſo ſträf⸗ 
lich ſchwach iſt die Gattin der Neuehe 
allerdings nicht. Die moderne Frau 
ift zur richtigen Werthichäßung der bei- 
den Geſchlechter erwacht. Sie Emil fors 


| 


; 


Lefet die „Fonntagpoft, 


. STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


Spezieller Samitags : Verlauf. 
Hübſche Herbſt Kleidungsſtücke 
für Damen und Mädchen. 


Dauerhafte Schul-Kleider für Mädchen, in — reQemann farbigen aſſ 125 
Ched3, in der Mitte der Front finifhed mit einem Pane! von fontraitirenden Farben, 2 Bor Pleats $1.2 
an ten Ceiten, vefegt mit Braid und vergoldeten Knöpfen, voller GStirt, Größen 6 bi3 14 Jahre, zu.. a 
Lange loſe Bor Coats für Mädchen, doppellknöpfige 
F Facon, mit? Braid und Sammet beſetzter Kragen, Manſchetten und 
En 


Taſchen, — aus aſſortirten Plaid Stoffen; in 83 50 
($% Ka Größen für Mätıken im Alter von 6 bis 14 Nubren.. De .e) 
e Damen, Sam: 


TZonrijten:E vats für 
met = Kragen und Euffs, breite Tcilor Straps in der 
Front und am Rüden, breites Note, gefüttert, 50 Zoll 
lana, ſehr voller Schnitt mit Yylare, in ge» 
“ mifchten wollenen Herrenitoffen 
Geihneiderie Promenaden: Sfirts 
ü für Damen, modiiche u. populäre pleated Facons, 
in Schwarz und allen neuen Herbit- 
Schattirungen 
Elegant geſchnei derte Suits 
in Hüften-Länge, aus ganzwolle— 
nem Lymansville Cheviot, gemacht mit Fly 
Front und eng anſchließendem Rücken, ele— 
gant beſetzt mit Self Straps, Novelty 
Braid und Sammet, mit Satin gefüiterter 
Jacket, Diefer Skirt it tudeb in Gruppen 


in der Front, an den Seiten 8 15. 00 


und am Rüden 
Sübih aeläimeineete Brillian: | Spezielle Offerte in PIE. 4 Waifts, 
gemacht aus ausgezeichneter Qualität Yaffeta oder Peau 


tine Shirt Waifts für Damen, 
Dpen front Modell, tuded und pleated Facons, | db: Soie Seide, mit einem Bor pleated geftidten Panel die 
Asront herunter und zur Hälfte in graduirten Pleat3 an 


dront u. Rüden, lange Aermei mit tuded Euffs, ur. 
in Weiß, Schwarz und Napy-Blau— 1 07 | jeder Seite, in einer wirklich hochmobernen 53 a4 
8* ce) | J 1 ee + id 


FR. 


er 


er 
dern, was ſie bietet. Sie will nicht 
mehr die begehrte und begehrliche Oda— 
liske ſein, auch nicht die beſchränkte, 
ſtille Dulderin der guten alten Zeit. 
Sie kält es für ihre Pflicht, über das 
Behagen, das Glück, die Geſundheit 
ihrer Familie zu wachen, und gerade 
deshalb will ſie nicht ausſchließlich gu— 
te Hausfrau ſein, ſich nicht ausſchließ— 
lich häuslicher Arbeit widmen. Sie 
will die Führung des Haushalts nicht 
zu einer Haupt- undStaatsaktion auf— 
bauſchen, in der man alle ſeine Kräfte 
aufreiben muß; ſie will ſich durch 
niedrige Arbeiten, Nichtigkeiten und 
Verdrießlichkeiten des häuslichen Her— 
des nicht Jugend und Geiſtesfriſche 
rauben laſſen. Durch richtige Schu— 
lung und weiſe Zeiteintheilung will ſie 
der Führung des Haushalts nur einen 
Theil des Tages widmen und ſich meh— 
rere Stunden für Beruf oder Fortbil— 
dung und Bewegung im Freien vorbe— 
halten. Sie will in allen Fächern des 
Wiſſens Beſcheid geben können, damit 
ſie den Kindern nicht wie in der ge— 
rühmten guten alten Zeit ſtets ſagen 
müſſe: „Das weiß ich nicht, da müßt 
Ihr den Vater fragen!“ Der Vater, der 
in den meiſten Fällen weder Zeit noch 
Luſt hat, ſeine wißbegierigen Kinder 
aufzuklären. Die Gattin der Neuehe 
wird eine geiſtig bedeutende, geiſtig fri— 
ſche Mutter und Ehefrau fein, die ih— 
ren Angehörigen echtes Behagen, Hy— 
giene in Haus ıumd Küche Ichafft und 
nöthigenfalls aud Geld zu verdienen 
im Stande wäre. Allerdings ilt fie 
herber, jchroffer, jtolzer, unabhängiger 
ala die Frauen fonft waren; fie tit jo 
fühn, von dem Sfann ihrer Wahl zu 
erwarten, daß er ihr aebe, was er em= 
pfängt: Liebe um Liebe, Treue um | 
Treue, Nabfiht um Nahficht, Nach 
gibigkeit um Nachgibigkeit. Uebrigens 
wird dieſe Neuerung den Männern 
nicht ſchaden —im Gegentheil: es wird 
der männlichen Jugend nur zum Vor— 
fheil gereichen, nenn fie die Ueberzeu- 
aung gewinnt, daß es jet anders ge- 
worden, daß die Männer nicht mehr 
lebens= und liebesmüde in die Ehe tre- | 
ten dürfen, werr fie ein jtolzes, treues 
Weib defigen wollen.“ 


Ahenmalismus 


Kurirt A feine Bezahlung. 


Shr bean ni@t an Rheumatiduus, Stan, 
chem Rä d. Hüftgicht at: leiden. Emelth’d 

siallinm Las San bringe U nderung in 24 
Stunden. Teart Schmerzen er, Leieitigt die Ur- 
joe, und wenn „tes aefhenen fürchtet feine 
Entlielungen. PBrobepafet irzi berihidt. Ndrei» 
firt or 9. Smiib Eo.. PMrimautee, WWF, 
Geld zwrüf wenn zine 5üc ehe Don mitte 
Borait um Compounuad Ench fein? Pinderin 
brinat. Ye -ulien Ynotbelern. 13Lfrai⸗ 


o 


ILL TILOLOLTOHHHHOHNN 


PIANOS 


Wir find die Fabrifanten von 


Eifenbahn-Sahrplfäng Tr 


Nideis»Biate—Rew York, Ghicage 2 St.donts 
R. R.-La Salle Station, Ban Buren und YaGalle, 
Kidets@ffices )07 Adams Str. u. Yuditsrium Unneg 
wu —— * — 9* Zuge 5 Un — 
w n ofton ägpreb..10 m 
? de & DRM MR 


ew Vort Gıprek 
En ort und Rollen Egpreb.. 9.15 Im 7.0 Sm 


JUlnois Zentral⸗Eiſendahn. 

“le —— Süge ſahten ad vom Zeuttal ⸗ 
VBahnhof Str. und Bar! Row. Stadi⸗Ticdet⸗ 
Cifie, 9 Adams Str. * 
9— tt. (r&usgen. Baden.) 1 

9: B.— OrteanssMempbig u 9300 R. 
Dimiied, Memphis, New Orts 
. Ieand, Hot Springs, Xkl.. 
&t. Louis und Springfieb— 
Daylight Special 

iamond Special 

airo Local 
Eoutbetn Fait Mail.. 
Evansville Samſtag, 8 
Goanapilke, Raihnide, Grv.. 
Champaign, Decatur, Vana.. 
oo: —— und —X — — 


JOHN CHURCH CO. 
und DAYTON 
PIANOS. 


Ihr seid eingeladen, die verichiede- 
nen Facana zu inipiziren. 
in gebrauchten 


5 Bargains Rianos, in fait 


allen ‚zabrifaten, aufwärts von SV. 


On 
—— 


238 
ss 


BartBare: 


DE el 


Kr tafee und 
Minnerpolie:St. Std. 
mabe, — ilsAtuffs aid. 
Subuaue, ©. City, > 
Zubnque & Br. Dodge Erpr. 
Fat Mail Dubnauen. Mehen 
—— und St. Baul.. 
odford Vaſſenger * 
mca erd. Freepoti. Dubuque, **12: 


Pianos zu den niedrigſten Bedin— 
gungen zu vermiethen. 


THRP JoMX HRGI CO., 
258-260 Wabash Ave. 


jept 26 
0000 


Möhet und Hofen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigiten Breiien. 


SCHMOLL 


FURNITURE C0O,, 
316 Ost North Ave. 


2 Baar der leichte Abzahlungen. "SR 
laug,frmomiimoe 


„oe „rs. ....2....0. 


DRM 
Pr 


ELLE OF 
8 


HRASANESERNEENERE 


e 
.. 
Are 
= 
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Weſt Shore Giſenbahn. 
Vier Limited Schnellzüge täglih ziwiiden Chicago 
und St. Louis nach Rew York und Bolton, die Wax 
bdaſd Eiſenbahn und Nifel Plate Bahn, mit elegan- 
sen ih: und Butfet-Echlafiwagen duch, ohne 
denwechſel. 
Züge geben ab ır any mie folgt: 


b. 

Obfahrt :1.@0 Sm. Unlunft in Rem Yerl..3. 
Antunft in Bolton. 3.2 
Abfapıt 11.00 Ubends, —— in Rew Vork 7. 
nkunft in Boſton.. 1W. 

Bta Ri 7 e! Blate 
Abfahrt 10.35 Borm,, Antunft in Rem York : 

Anfunft in Boflen.. 

Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Ort in 3 
Ankunft in Bofton..10.0 3 

Büge geten ab * St. 2. wie folgt: 


aMabeaijp. 
Abfadrt 9.10 Abends, 8* in Rem Yort = ® 
Anlunft in Boftsn.. 5. R 
nfahrt 8.49 Abends, Ankunft in Rew Dort 7.508 
UAntunft in Bofton..i.0 3 
Wegen . Einzelheiten, Raten, Säiafwagen, 
Flag w. j. w. fpredt dor oder fhreiht am 
Benerai:Bajiagier:iigent, 
5 Banberbilt Uoe., Rew Port. 
Gen. Meftern Baflagier: gent, 
%5 &. Slerf Eir., Chicago, 
Zidersigent, 205 ©. Etr., © ., JE 


53 suss 
ee rn 


Kohlen $ 83.15 15 


Royal Nut... 

Indiana Nut. 

Sultan RW... ou0c un nes 
Indiana ga 

Hocking Ballen 


Reine Kohlen u. volles Gewicht garantirt. 


Bate Share und Rihigan Gauihern Bahn. 
R9:.6. 69.8. un5B. & U. Bahnen. 


„want La Safe a * Ban Puren 
vea le Etr., und Str. Sta ot ⸗Ticket · 
n. 19 8. Giart Eir. 


—5 M & Rem 
Ballen und Chicago Eperia 
Rew York & Bolton Ererial..*10:0 
Xiventietb Centurd Dimited.... 2:0 8, 
Butiale & — Grpreb 
Rem England Siprt 
Bulle und der Öften 

te Shore Limited 
—8* Yllomodation 
Tele. Gieveland und 


Xaledo ) dünsten), Columbus, 
Gheriehten, ®. Ba., 


Buffalo und Borton 
Alich. »Tealich 


| Beitellungen per Pop ad, Telephon: Diain 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


N. W.⸗Ecke Madiſon und Clark Sir. 


Macht EuernWein! 


Trauben in irgendwelcher Quantität, 
Körbe, Kiſten öder Waggonladungen. 


COVMEBROS. 


161 S. Water Str. 
Scht die Uhr über der Thüre! 
Bringt oder fhidt diefe Anzeige mit. 
21fep,frfomi,öte 


3:00 
susgensgmumen I 


Chicage & Alton .,Der einzige Bey”, 
— —— Rector Building, Gier und 
Monroe ‚ Zelepbon: Hartiien Union» 
Bailenger-Station, zwiiden Adams und Badiies 
Gr, Zeleppon: Mein 213. 

Et. Louis: —— Züge. ‚u. Ghie. Unt. sy. 
RBrairie Etate Grprek 2.0 Sm. 8.15 Rm 
Ulton Limited........ a....*11.25 Ba 

zn 


n2 


rer Sa 
Reoria Limited 
Reoria Chicago Limited.. 
Beoria u Special... 
Aadionville:Ranfas Eiry ZU 
Ranias City Hummer 
Midniedt Evercial 
Sadionpile und Wegite 


zei. Nortb 1825, Eiadlirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Neine rote Zederihindefn, mit Aupfer mub 
galvaniitrten Nägılu. Etri @trift bochjeine Nadeil 


so FHUDSON AVE. 
23ie5.3m? 


North Chieago Roefing (»., 


Tahdeder, 
SEE zum RUE:OB aus one. — 


ablirt 1868. epton Narth 570. 
nen — — 
rien © 
—— 


‚Si ‚00 die Bode 
madt Eu niblitmer d . 
Er Sauce u a Aeyina Shict- 


Healey Music Co., 
00 Wabafh Ave. Rousn Ronic—-Tearborn 


Tidet·O ffice = Siart Gtr. und 1. Riafle DSatels, 
Zelpbon Hate. 1%7. m k. 


on 
8.5 


16id. ſo fraw 


Rallen, Vanzen, Roades X. 


et be td Natsfin, Bulo.— Bir reinis 
— en Eure a in n, Häufer auch Tontraltlid. 


"anti Bermin GH. 28 Grant Place, _ 
12/p; miftfon. im 


nbianapeii$ and nungen 
283 


Me Bee‘ 


Sofapette Weromodatisn zuncıs 

Lofes-tte und Lowisnifle 

— seits, Cincianeati va 

—— 
en 

“Lig assgenommen 


A, Ban: 


an 


“70 





Cchivarze ımappretirte Kammgarı = Anzüge, in dem neueiten Schnitt und ehr fein 
gemadt — breite Schulter mit dem neuen langen Xapel, $15.00 Werthe, für 


— 


VOTEN 


CSLOTHIERS & SHOERS 
BETRITT TIER NETT NT 


= es ® 

Wichtig! 
meil e3 fomohl in Eurem ntereffe wie au in unferem liegt, daß 
toir diefe großen Preisherabfegungen gerade zu einer Zeit gemacht 


haben, ivenn $hr die Kleider benöthiat. 


Di: riefige Zahl Derer, 


Sie diefe Gelegenheit bereits benußt haben, freuen fich ihres guten 
Slüds. Es tft ein abfoluter Beweis für die Richtigkeit unferes 


Mottos: 


Wir thun, wie wir anzeigen 


Elegante ſchwarze Clay Worſted-Anzüge; fein gefüttert und ausgeſtattet. 


Speziell für uns gemacht, um für 815.00 verkauft zu wer— 


den. 


89. 88 
89. 38 


Blaue Serge-Anzüge für Männer ſind ebenfalls in dieſem großen Verkauf eingeſchloſſen, trotz des 


ungeheuren Steigens in dem Preiſe der Stoffe. 
für den rauhen Gebrauch im Freien beſtimmt. 


Extra ſpeziell! 


Dieſe Anzüge ſind mit ſtarkem Serge gefüttert, — 
515.00 blaue Gerge = 


Dunfelgrane Gafjimere-Anzüge für Knaben — fo Dauerhaft und zuverläflig ge- 
madjt wie nur Anzüge gemacht werden fönnen, um Dem rauhen 
Gebrauch der Knaben widerftehen zu Lünnen — Größen 8 bis 


16 — für 


15c Striimpfe für Iinaben — nur 3 Baar an jeden Kunden — 


Wie man vor 100 Jahren reiite. 


Dem Reifeleben in der guien alten 
Zeit war die Poefie auch in deutfchen 


Zanden viel jpärlicher zugemefjen, als | 


man heute anzunehmen geneigt iſt. 
Freilich fuhr es ſich gar luſtig in die 
Lande hinaus in Extrapoſt an ſchönen 
Sommertagen oder wenn „lieblich 
war die Maiennacht“ und der „Schwa⸗ 
ger“ über Berg und Thal friſch ſein 
Horn erſchallen ließ, auch brachte die 
vielfache Berührung des Reiſenden 
mit Land und Leuten auf den zahlrei— 
chen Stationen Anregung und Ab⸗ 
wechslung. Aber etwas weniger an— 
genehm geſtaltete ſich die Sache, wenn 
der Sturm mit rauher Fauſt an dem 
nicht immer wetterfeſten Poſtwagen 
rüttelte und die Fahrt auf den von 
Schnee und Regen grundlos geworde⸗ 
nen Straßen nur langſam von ſtatten 
ging, oder wenn in kalter, regneriſcher 
Nacht der Poſtillon „hin und wieder 
den Weg mit der Laterne ſuchen 
mußte.“ Da hatte denn der Reiſende 
mit Verſpätungen von vielen Stun— 
den, ja, von Tagen zu rechnen, ehe er 
das Ziel ſeiner Reiſe erreichte. Von 
dem Elend der alten Landſtraßen, 
der Unſicherheit der Brücken, dem 
ſchlechten Zuſtande der Wagen und 
Gaſthöfe wiſſen alle alten Reiſebe— 
ſchreibungen recht viel, von der „Poe— 
ſie der Landſtraße“ dagegen nur we— 
nig zu berichten. Die Wege befanden 
ſich, namentlich in der Nähe der Ort— 
ſchaften, nur zu oft in einem erbärm— 
lichen Zuſtande. An eine planmäßige 
Ausbefferung dachte man während 
der unruhigen Kriegszeiten zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts nicht. An be— 
ſonders ſchwierigen Stellen hielten 
wohl die Gaſtwirthe Vorſpannpferde 
bereit, ſonſt mußte ſich der Fuhrmann, 
ſo gut es ging, ſelbſt helfen und durch 
Hineinwerfen von Steinen, Baum— 
aſten u. dergl. die Löcher der Straße 
auszufüllen ſuchen. Wege, auf denen 
ein Dutzend Wagenſpuren nebeneinan— 
der herliefen, weil jeder ſich einen be— 
quemeren Weg ſucht, gehörten nicht zu 
den Seltenheiten. Daß auf ſolchen 
Straßen: Unfälle aller Art an der Tas 
gesorbnung Waren, bedarf ber Er- 
mähnung nicht, ebenjowenig, daß das 
Reifen nur langjam von ftatten ging. 
Die einzelnen Ortjchaften, deren Ein— 
mohner die gefährlichen Gtellen der 
nädjften Wege genau kannten und zu 
vermeiden mußten, hatten fein Inter— 
eife daran, den Unfällen vorzubeugen, 
denn je mehr Unalüdsfälle fich ereig- 
neten, deſto beſſer ſtanden fih der 
Schmied, der Sattler und andere 
Handwerker des Ortes, und je länger 
der Aufenthalt der Reiſenden währte, 
deſto mehr verdiente derWirth. Klemm 
erzählt uns in ſeinen kulturgeſchicht— 
lichen Briefen, daß im alten Herzog— 
thum Bayern das Reiſeunglück ſogar 
in geſetzliche Form gebracht war wie 
an der Nordſee das Strandgut. Es 
beſtand hier das „Grundruhr-Recht“, 
d. h. wenn ein Wagen durch umwerfen 
oder Achſenbruch ſeine Ladung und 
Güter auf die Straße verlor, ſo ge— 
hörien dieſe von dem Augenblicke an, 
wo ſie den Grund und Boden des Be— 
ſihers berührten, dieſem, als dem 
Grundherrn! 


Die Wirthshäuſer, die den von der 
Fahrt ermüdeten Reiſenden aufnah— 
men, waren unendlich viel einfacher 
als heute, namentlich in kleinern Ort⸗ 
ſchaften. Anſtatt eines in allen mög— 
lihen Zungen redenden befrackten 
Kellners empfing den Gaſt ein behäbi⸗ 
ger Wirth in Schürze undZipfelmütze, 
der nut ſeine Muitterſprache redete 
und jeden Fremden mit Geringſchätz— 
ung behandelte, der ſo dumm war, 

daß er nicht einmal Deutſch verſtand. 

Die wichtige Reiſevorbedingung un— 
ſerer Tage, eine wohlgefüllte Börſe, 
xonnte man einſtmals ebenſowenig 


entbehren wie heute, ſodann aber 
mußte der Reiſende Zeit haben, viel 
Zeit, und— einen einwandfreien Pap. 
Stimmte irgend etwas nicht in dem 


gegen Ilingende Münze von der löbli- | 
chen Polizei erftandenen PBap, in dem 


der Neifende wie in einem Stedbriefe 
bom Kopf bis zu den Füßen genau be- 
fchrieben war, fo konnte e3 jich leicht 
ereignen, dab er für einige Zeit mit 
dem feiten Gewahrfam irgend einer 
Stadt nähere Befanntfchaft machte. 
Die Ihorfchreiber, denen im Berein 
mit dem in feinen Mußejtunden eifrig 
den Strickſtrumpf handhabenden 
Stadtſoldaten die Kontrolle über die 
Einlaß Begehrenden oblag, galten 
nicht als die höflichſten Leute. 

Die Langſamkeit des Reiſens, mit 
der ſich unſere jetzige Generation am 
allerwenigſten abfinden würde, em— 
pfand man früher nicht. Als es ſich 
darum handelte, in Preußen Eiſen— 
bahnen zu bauen, hat bekanntlich ein 
damaliger preußiſcher Miniſter die 
Anſicht vertreten, der Generalpoſtmei— 
ſter v. Nagler habe die preußiſchen 
Schnellpoſten zu ſolcher Vollkommen— 
heit gebracht, daß Preußen die Eiſen— 
bahnen entbehren könne. Ja, wir wiſ— 
ſen, daß man die in den 1820er Jah— 
ren aufkommenden Eilwagen — der 
erſte liff am 1. April 1819 zwiſchen 
Berlin und Magdeburg — mit von 
Mißtraouen nicht ganz freier Bewunde— 
rung anſtaunte und von der Benutz— 
ung der neuen auf dem Rhein verkeh— 
renden Dampfboote wohl abgerathen 
hat, „weil es gar zu ſchnell gehe“. 

Man muß ſich wundern, daß trotz 
der Unbequemlichkeit, Langſamkeit und 
Koſtſpieligkeit des Reiſens vor hun— 
dert Jahren doch ſchon verhältnißmä— 
ßig viel gereiſt wurde. Freilich, Ver— 
gnügungsreiſende waren nicht ſehr 
häufig anzutreffen, und „hochzeitsrei— 
ſende Pärchen“ gab es überhaupt noch 
nicht. Eine deſto häufigere Erſchei— 
nung dagegen war der zur Meſſe rei— 
ſende Kaufmann und der Geſchäfts— 
reiſende, der meiſt mit eigenem Ge— 
ſchirr von Ort zu Ort fuhr. Die in 
großer Zahl die Landſtraßen bevöl— 
kernden Hondwerksburſchen wanderten 
zu Fuß oder fuhren höchſtens als 
„blinde“ Baflagiere gelegentlih auf 
einer des Weges kommenden Poſt-— 
futfche mit, zu Fuß reilten auch alle 
geringen Leute, namentlich bei fürzern 
Streden, aber auch die Jugend der 
höhern Stände und auch die Studen- 
ten zogen vielfah auf Schufters Rap- 
pen einher. Das Reifen zu Pferde, im 
Mittelalter die fait allein übliche Art 
des Reifen, war feit der Errichtung 
regelmäßiger Poften und feit der Ans 
laae fefter Straßen immer mehr abage- 
fommen; Landgeitjtliche, Gutsbefiger, 
au mohl jüngere Kaufleute machten 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts ihre 
Reifen mohl noch zu Pferde, im übrt- 
aen aber benorzugte man das be= 
quemere Beförderunggmittel, den Wa= 
gen. 

Den heute für jeden Reifenden un= 
entbehrlih gemordenen „Bäheler“ 
fannte man noch nicht. Um Ausgange 
des 18. Jahrhunderts mehrten fich 
die Reifebefchreibungen und mit diefen 
auch die Anmweifungen für Neifende, 


Nelundheil beruft 


anf dent Magen. Wenn der in fohlehter Ber: 
fafiung ift, werden die anderen Organe bald 
in Mitleidenfhaft gegogen, und Eure Gefunds 
beit iit ruiniet. Um tie immer ftarf und fräf- 
fig zu erhalten, braudt man nur ab und au 
eine Dofis bon 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Nichts anderes vermag feinen Vlag einzuneb- 
men. E83 furirt und berbütet Schledhten Appe- 
tit, Blähungen, Sodbrennen, Tiöpepfie, Unver- 
baufichfeit, NWeritopiung, weiblihe Leiden oder 
Malaria, Sieber und faltes Becher. 


Reijebegleiter, Boftbücher und ähnliche 
für den praftifchen Gebrauch bejtimm- 
te Werke. Wenn irgend etmad im— 
Itande ift, ung eine Vorftellung zu ges 
ben von den Schwierigkeiten, mit de= 
nen einjtmal3 derfteilende zu fämpfen 
hatte, jo find es diefe alten Reifebü- 
cher. Es gab eine’ Unzahl von Tari= 
fen und Beitimmungen über die Höhe 
des YFahrpreifes, der Irinfgelder und 
über das Gepäd, jedes Ländchen hatte 
feine eigene Münze, Mab undG&emwicht, 
jedes feine befonderen Zollbeitimmun= 
oen, die noch dazu faft überall mit ei= 
ner beifpiellofen Rüdficht3lofigfeit ge- 
bandhabt wurden; nicht mit Unrecht 
Iprechen ‚die alten Reifehandbücher von 
einer „KRunjt des Reifens“. 

Am billigjten, aber auch) am unbes 
quemfien und langfamjten reijte man 
mit dem gewöhnlichen Boftwagen over 
der Lanpfutiche. „Das unbequeme, 
enge Giten“, heißt es in einem alten 
Reiſebuche, „das langjame Yortrut- 
chen mit phlegmatifchen oder jchlafen- 
den Poftillonen, die oft jchmugige und 
fhlehte Zufammenfegung der bunten 
Reifetompagnie find lauter Dinge, an 
die fich ein Reifender mit dem Boit- 
magen gewöhnen muß Dazu fommt 
der Verluft der Zeit. In allen Städ— 
ten, Zandfleden. Stationen wird ab- 
geladen, aufgeladen, regijtrirt, das 
nimmt viele Stunden weg. Man muß 
oft an einem unbedeutenden Orte lie- 
gen bleiben, man muß über dem War- 
ten Geld verzehren, man hat zu viel 
und zu wenig Zeit, denn man Tann 
meder weggehen . noch fchlafen, meil 
man am Bojtwagen bereit ftehen und 
auf feineSaden act haben fol. Kurz, 
bei einer folchen Fahrt gibt's harte 
Prüfungen der Geduld.“ Unterwegs 
hielt der Poftillon an, mo ea ihm be= 
liebte, wenn er nicht durch ein Trinf- 
geld dem rafchern Vorwärtsfommen 
geneigt gemacht war, ja, e3 war nichts 
Seltenes, daß er dor einem Gait- 
haufe, wo Ianzmufit war, feine Rei- 
fenden auf der Straße mwarten ließ, 
um erft ein Tänzchen zu machen. Da 
in Preußen und überhaupt in Nord: 
deutſchland die Poſtwagen noch viel— 
fach ohne Verdeck waren, war der Rei— 
ſende allen Unbilden der Witterung 
ausgeſetzt, auch ruhten durchaus nicht 
alle Wagen auf Federn. Wer mit der 
Poſt reiſen wollte, mußte ſich beizeiten 
auf dem Poſtbureau einſchreiben laſ— 
ſen, die Plätze wurden nach der Reihe 
des Einſchreibens vergeben. Auf ſein 
Gepäck mußte der Reiſende ſorgſam 
achthaben, da die Poſtverwaltung nur 
unter gewiſſen Bedingungen für den 
Verluſt haftete. Die Thurn und 
Taxis'ſche Poſt gewährte 40 Pfund, 
Preußen und Oeſterreich 530 — 70 Pfd. 
Freigepäck. Der Meilenpreis für die 
gewöhnliche Poſtkutſche betrug bei der 
kaiſerlichen Poſt zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts für diePerſon 20 Kreu— 
zer im 24-Guldenfuße, wozu noch 6 
Kreuzer Trinkgeld für den Poſtillon 
kamen, in Preußen koſtete die Meile 6 
Gutegroſchen, in Braunſchweig und 
Sadfen nur 5, an Trinfaeld an den 
Pottillon bezw. den Wagenmeiſter 
muhte der Fahraaft noch 2 Gutearo- 
fhhen zahlen. Die Fahrt von Köln 
na Frankfurt a. M. foftete 3.8. 6, 
pon Köln nad Straßbura 11 Reiha- 
thaler an Woitaeld. mas alfo fat ae- 
nau dem heutioen Fahrvreiſe 1.Mlaffe 
entfpricht, mobei man jehoch die hehe: 
tenb höhere Rauffraft bes Gerhez her 
damaligen Zeit nicht außer acht Yafjen 
barf. 

Mefentlich höher waren die Süte 
hei der Neife mit Ertzapoft. In 
Preuken betrua die Meilentare für je- 
des Nferd 10 Grofchen. auf derffeichs- 
poft 37—45 Kreuzer. bie hoben florn- 
preiie hatten zu Beainn bes 19. Xabr- 
hundert3 eine Erhöhung des Fahr— 
preifes aur Srolge aehabt, die in Breu- 
Ben.2 Grofchen betrug. in Teichtes 


; Reife 


Gefährt für eine Perfon mit einem 
Koffer erforderte nah) den Poſtvor⸗ 
Ihriften 2 Pferde, für 2 Perjonen 
mußte man fon 3, und für 3 Ber: 
fonen gar 4 Pferde nehmen. Vom 
Bod aus durfte der Poftillon nur bei 
2 oder 3 Pferden fahren, bei 4 und 
mehr Pferden mußte vom Sattel aus 
gefahren merden. eder vierjigige, 
offene, Halb oder ganz geichlojjene 
Wagen mußte mit 4 Pferden beipannt 
merden, auch dann, wenn er nur bon 
einer Perfon bejegt war. Für 4 Ber 
onen ftieg die Zahl der Pferde auf 5, 
für 5—7 Berfonen maren 6 Pferde 
und 2 Poftfnechte erforderlich. Bei 
Ertrapoft war der Poftillon verpflich- 
tet, auf guten Straßen die Poftmeile 
in 14 Stunden zu fahren, auf fchlech- 
ten Wegen waren ihm 13 Stunden ge= 
| ftattet. Er durfte ohne Erlaubniß des 
| Reifenden nirgends anhalten, außer 
| auf den gewöhnlich 4 Meilen augein- 
| anderliegenden Poftitationen. Wäh- 
| rend ber Reifende mit Nüdficht auf 
| feinen Geldbeutel mit möglichjt ment- 
ı gen Pferden vorwärts zu fommen 
fuchte, hatte der Poftmeijter natürlic, 
ein Intereffe daran, möglichjt viele 
| Pferde vorzufpannen. Da es die Re- 
: gel bildete, daß der Neifende mit ber 


a gleichen Anzahl Pferde, mit der er ein- 


getroffen, auch die Reife fortjegen 
| mußte, fo empfehlen die Reifebücher 
dringend, fich vor der „Prellerei um 

ein Pferd mehr” durch ein qutes 
| Trinkgeld zu fchüßen, es fam das noch 
| immer meit billiger, al3 für die ganze 
ein Pferd mehr bezahlen zu 
ı müffen. Ueberhaupt fpielte das Trint- 
: geldiwefen beim Reifen einft eine nod, 
| viel größere Rolle als heute. Der 
| Schwager fonnte auf die Meile etwa 
ı 2—3 Grofchen beanfpruchen, aber nur 
| der Reifende, der „ein Feind feines ei- 


| | genen ntereffes war“, fonnte fih an 


die Tare halten, „Ein paar Grofchen 
ı oder Kreuzer mehr, als das übliche 
oder herfömmliche, pflanzt fi von 
Station zu Station durch Tradition 
fort und verinteieffirt fih zehnfach 


| dem Geber durch fehnellere Förderung, 


| Tchnelleres Yahren und größere Scho= 
ı nung feines Wagens.“ Zu dem Trinf- 
‚ geld des Schwagerd famen noch die 
Wagenfchmierkfoften, die im allgemei=- 
nen 3—4 Grofchen auf die Meile be- 
trugen; da3 Wort „mer qut fchmiert, 
der qut fährt“ hatte für den Reifenven 
der quten alten Zeit in eigentlichen 


| 


! 


1 


und übertragenem Sinne eine gewals | 


tige Bedeutung. Schlieflid mußten 
auch die Schlagbäume, mit denen die 
Straßen Deutfchlands einftmal3 ge- 
radezu überfät waren, mit flingender 
Münze überwunden werden, was viel- 
\ fach zu ärgerlichem Zeitverluft und 
obendrein noch zu Unannehmlichkeiten 


führte, wenn derfeifende dem geſtren- 


gen Herrn MWegemärter das Geld nicht 
in der Landesmünze einhändigen 
fonnte. 

Dem Reifenden mitErtrapoft ftand 


es frei, einen eigenen Wagen zu bes | 


nugen oder aber 


ein ‘Bortgefährt zu | 


miethen, daS von Station zu Station | 
bon den Pojtmeiftern gegen eine Ge= | 


bühr 


von 6 Groſchen (in Preußen) 


oder 20 Kreuzern (vei der Kaiſerlichen 


Reichspoſt) geſtellt 


wurde, "Du .diefe j 


Poltwagen vielfach zu wünfchen übrig | 


liegen und der haufige Wagenmwechjel 


mit dem Auf- und Uoladen des Ge: | 


päd3 nicht zu den Annehmlichkeiten 
gehörte, 30g der bemittelte Reifende es 
in der Regel vor, mit eigenem Wagen 


zu reifen. Die Haupterforderniffje ei= : 


nes guien Neifeiwagens waren Tyeltig- 


Neparaturen zu erjparen, und Leich- | 


tigkeit, um möglichft menig Pferde 


nöthig zu haben. Won den zahlreichen ! 


Wagenmodellen waren die beliebteften 
die Wiener Wagen oder Chaifen, auch) 
die englifchen Wagen waren gejchätt. 
Die Uchfen waren meift verftellbar, da 
in jedem Gtaate des 
deutfchen Vaterlandes 
verichieden war. Gie 
hen 3 Fuß 2 Zoll rh. bis 5 Fuß 10 
Zoll. E3 war von Wichtigkeit, 
richtige Spurmeite zu haben, da e3 
fih dann leichter fuhr, auch vielfach 
Hohlwege auf eine 


ſchwankte zwi⸗ 


die | 


weite eingerichtet waren und gemöhns | 


ih für einen Wagen, 
landesüblihe Spurmeite 
doppelte Wegegels für befondere Ab- 
nußung der Straße verlangt wurde. 
Bereits im Jahre 1805 war durch ein 
Reglement in Pommern und derMarf 
das jchmale Geleife abgefchafft, aber 
erit ein Vierteljahrhundert Später 
wurde nad) und nach in ganz Preußen 
die Wagenfpurmeite gefeglich geregelt. 
Die Ertrapoiten 
Stationen 
meiter 
währte 
Stunde. 
ftillon länger als eine Stunde mar: 
ten, fo mußte er für Pferd und 
Stunde 2 Grofchen Wartegeld zahlen. 
Dem mit Poftpferden 
war e8 nicht aeftattet, ohne meiteres 
die Reife mit eigenen Pferden oder 
mit einem Hauderer fortzufegen. Xn 
Sadhfen mußte er 24 Stunden, im 
Gothaiſchen die doppelte Zeit und im 
Helftichen foaar 8 Tage marten, ehe 
die Meiterreife mit eigenen oder ge- 
mietheten Vferden aeitattet wurde. E3 
war auch nicht überall erlaubt, die 
Poititraßen mit eigenen Pferden zu 
befahren. Nach dem preußifchen Boit- 
aefeß durfte der Reifende auch nicht 
fih einer Miethfutfche ſtationsweiſe 
bedtenen oder die Nferbe mechfeln, 
fondern muhte die Neife mit denfelben 
Pierden zu Ende führen oder Ertra- 
poft nehmen. Durch diefe und noch 
manche andere Beitimmunaen fuchte 
man had Reifen mit eigenen Nferhen 
mönlihtt einzufchränfen und die be— 
ftehenden Boftanftalten zu begünftigen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


. 


der nicht die 
hatte, das 


mußten auf den 
Stunde 
gewöhnlich 


ww 


innerhalb einer 
befördert werden, 
Aufenthalt 


der nur 


Fintreffenden 


| 


Lie der Reifende den Po: ! 


J 


| i veutfchland und SDelterreich. 
feit, um die theuren und zeitraubenben , 4 —— 
| 
I 


K e | gen Beltimmungen 
bejtimmte Spurs | 


| land, 


‚der 25. September 1906. 


g „&in Laden für Jedermann.“ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


iĩ 


—A W 
Poſtkarten, 
20c 


Dillman’s— 
3. floor, 
Gemaht während 
She martet, in 
unjerem neuen 
tageshellen Pho⸗ 
to Studio — 3. 

Floor, 


3 für 20c 


$12 wäre der richtige Wreis für Diele Anzüge 
für Männer, die wir für SS offeriren 


88 iſt unfer fpezielle Preis für ein ſehr wün— 
fchenswerthes Affortiment von neuen Serbit: u. 


Binter:-AUnzügen für Männer. 


Diejelben Quali: 


täten werden manchmal don vielen L2äden als 
„Leaders geführt für SIO, aber es werden mehr 
von dDiejen zu S12 als S10 verkauft. Auswahl 


von allen dDiejen populären Stoffen 


Einfad: und 
Doppel- 
fndpfige 
Facons 


züge. 


Dunkelgraue faney 
Worſted Männer-An— 


Grau gemiſchte Caſſi— 


zu 83. 


Ale Größen | 
von | 

33 bis 48 

Bruſtmaß 


mere Männer-Anzüge 
Echtſchwarze Thibet An— 
züge für Männer. 


Schwarze Clay Worſted 
Männer: Anzüge. 


Kauft Eurem Jungen am Samftag 
einen $4 blauen Serge Kniehofen- 
Anzug zu 2.70. Herbit-Qualität 
Serge, jeder Faden daran ift Wolle 
und die farbe tft Durchaus echtblau. 
Die Facon des Modes ijt Doppel: 
brüjtig, Die Holen find durchweg 
gefüttert. Der fpeziele Preis, 2.7O, 
ift meit niedriger, als zu welchem 
Anzüge wie dieſe jemals in Chica= 
go zu haben waren. Größen für alle 


Alterstlaflen, 6 bis 16 2, 70 


Jahre, zu 


—* Extra Qualität Männer— 


Laßt Euch unſere Damen-Schuhe zu 82 zeigen, über 200 verſchiedene Styles zur Auswahl, in Patentleder, Box u. Velour 
Calf, Knöpf-, Schnür- und Blucher-Styles, ſchwere oder leichte Sohlen, die ſchönſten und beſten Schuhe, welche wir jes 
mals vertauft haben, alle Breiten, alle Größen, ſpeziell markirt für morgen, per Paar zu 


Wir zeigen eine Partie von Männer = 


82 = Werthe, Größen 9 bis 138, 


Aehnliche Poſtbeſtimmungen und 


Taxen wie in Preußen und den nord— 


deutſchen Staaten beſtanden in Süd— 
Bayern 
wird gerühmt wegen ſeiner guten 
Straßen und trefflichen Poſten, nicht 
minder Frankreich, wo Napoleon aus 
rein militäriſchen Rückſichten die Poſt- 


ſtraßen und das ganze Poſtweſen in 


Ordnung hielt. Der bevorzugte Poſt- 
wagen in Frankreich war ein zwei— 


lien allgemein im Gebrauch war. Das 
Reiſen in der Schweiz wird als ſehr 
bequem geſchildert, beſonders mit ei- 
genem Gefährt, da man hier ebenſo 

wenig wie in Oeſterreich die im nörd— 

lichen Deutſchland beſtehenden ſtren- 
für Hauderer 
kannte, das Reiſen in den ſchweizeri-— 
ſchen Bergen wird jedoch als ganz be— 

ſonders theuer bezeichnet. Ueber Wien 
und Preßburg, Neapel, Paris, Hol- 
allenfalls noch England und 

Dänemark, gehen die alten deutſchen 
Reiſe- und Poſtbücher im allgemeinen 
nicht hinaus, dafür enthalten ſie aber 
meiſt ſehr ausführliche Vorſchriften 
über das Reiſen zu Waſſer, beſonders 
auf dem Rhein und der Donau, auch 

Winke für größereSeereiſen und ſelbſt 

für die Fahrt über das große Waſſer 
finden ſich nicht ſelten. Da die Koſt 
auf den Poſtſchiffen als unzulänglich 
und unverdaulich galt und in Wirk— 
lichkeit auch wohl oft genug war — 
Gott gibt Speiſe aber der Teufel kocht, 
ſagt ein altes Matroſenſprichwort —, 

ſo bildete es durchaus die Regel, daß 
der Reiſende ſich für eine längere See— 

fahrt möglichſt mit Speiſe und Trank 
zu verſorgen ſuchte. Wenn man ſich 
unſere heutigen ſchwimmenden Hotel- 
paläfte vor Augen hält, berührt e3 ei- 

genthümlich, mas 3. B. der befannte | 
Geograph Bülchina für die Fahrt von 
Lübed nach Peteräburg für fih und | 
feine Familie mit an Word nahm oder | 
was Franklin für eine längere See- 
reife an wumentbehrlihem Proviant 
aufzählt. „Alles, ma3 der Seereiiende 
mitnimmt,” meint außerdem ber leb- 
tere, „muß verfchloffen und qut ver- 
mahrt fein, fonft wird &3 aeftohlen, 
ſelbſt Flaſchenkeller werden ausgeleert 
und mit Seewaſſer angefüllt, wenn 
ſie nicht verſchloſſen ſind.“ 

Auf dem Rhein verkehrten vor der 
Einrichtung der Dampferfahrten täg— 
lich Poſtſchiffe zwiſchen Mainz und 
Köln, die ihren Beſtimmungosort ſtrom— 
abwärts bei aünſtigen Waſſer- und 
Windverhältniſſen in zwei Tagen er— 
reichen konnten. Der Fahrpreis betrug 
zwölf Franken. Die Mehrzahl der 
Reiſenden miethete jeboh für die 
Rheinfahrt eine Yacht, die von Mainz 
bi3 Koblena für drei bi3 vier Rouis- 
bor3 zu haben war. Neben viefen ge- 
räumigen Yachten, die ein Verbed und 


Schuhen, in Patentle- 
der, Gunmetal und tajjerdichtem Galf, in fchlichten Schnür= 
und PBlucher- Styles, mit ftarfen Sohlen, garantirte 


zur 


| ten alten Zeit. 


Hübſche doppelbrüftige lange Hofen 
Anzüge für größere Knaben, zu 
6.90. hr, die Ihr ſtets von 810 
bis $12 für lange Hoſen Anzüge 
für Eure Knaben zu zahlen pflegtet, 
folltet ECuh am Samftag diefe An- 
züge zu 6.90 näher anjehen. Die 
Qualitäten und Mujter fprechen für 
fih jelbft, Coat3 in voller Länge 
und die Hofen in voller Breite über 
den Hüften, fie find in allen Grö- 


Ben zu haben, 14 bis 6 90 
> 


20 Jahre, zu 


Hiılmanz— Main Floor. 


Schuhe, 


die allerneuejten Formen. 


Schuhen, in Schnür= 


1.59 


| 113 bis 2 zu 1.29; 


tenaufbau hatten, dienten einfache, nur 
durch ein Sonnendad gefchügte Kähne 
Perfonenbeförderung, bejonders 
dann, wenn der Reifende fein jchmeres 
Gepäd und keinen Reifewagen bei jich 
führte. Als die zuverläffigften Schiffs- 
leute galten die Rübdesheimer Schiffer, 


denen befondere Gejchidlichkeit in der | 


Ueberwindung des gefürchteten Bin- 
aerloch3 und des Niederlocdhs 


zogen es vor, beim Niederwald auzzu- 
jteigen und zu Fuß nah Akmannz- 


ı haufen zu wandern, um fich hier dem 


Schiffe wieder anzupertrauen. 

Eine weitgehende Borficht, ja 
Aengitlichkeit ift überhaupt ein charaf- 
teriftiicher Zug des Reifenden der qu= 
Allerdings aehörten 
Unfälle und Ueberfälle auch nicht ge- 
trade zu den Geltenheiten. Ohne eine 
Schußmwaffe reilte mohl niemand, aber 
auch allerlei Apparate, um die Koffer 
diebesficher zu machen und die Thüren 
in den Wirthshäufern zu verbarrifa- 
dDiren, wurden einft zu ben nothiwen- 
digen ReijesUtenfilien gerechnet. Nicht 
nur „Geduld, gute Laune und Vergef- 
jenheit aller häuslichen Sorgen“, fon- 
dern au „Muth“ gehörte nach Knig- 
ges berühmten Buche „Ueber den Um- 
gang mit Menfchen“ zum Reifen. 

Nach Beendigung der TFreiheitz- 
friege begannen die Poftverwaltungen 


| alsbald an der MWiederherftellung des 


in feinen innern und ausmärtigen Be- 
ziehungen durch bie politifchen und 
wirtbichaftlihen Wirren zerrütteten 
Poitwefens zu arbeiten; der Pojtver- 
fehr murde zuverläffiger und in ben 
1820er Jahren auch wefentlich jchnel- 
ler. Während man früher nur Tage- 
reifen fannte, fonnte man bei den Eil- 
magen mit einiger Zuperfiht nad 
Stunden rechnen. Durch einenSchnell- 


| poftverfchr wurden nad) und nad alle 


wichtigen Städte und Handelsplätze 
verbunden. Das erite Dampfboot be: 
fuhr am 14. September 1825 ben 
Rhein. Zehn Jahre fpäter wurde die 
erite Eifenbahn auf beutfchem Boden 
eröffnet. Den dahinbraufenden Zug 
betrachtete nicht nur der im Dienfte 
ergraute „Schwaaer” mit Unbehagen, 
fondern auch meitere Kreife waren der 
Neuerung nicht befonder3 aemogen, 


| da man allerlei UInheil und foaar eine 
ernitliche Schäbtauna des menfchlichen 
Nerverfntem? meaen der „allau aro- 


Ben Schnelfiafeit“ befürchtete. Lächelt 
man auch heute nicht mit Unrecht über 
die Beforgniß unferer Großpäter, To 
haben doch die Eifenbabnen an die 
Stelle des behäbigen und bebächtigen 
Reilenden der quien alten Zeit eine 
nerböfe, baftende Menae geieht, die die 
Zeit nur no nad Minuten und Se— 
funden mißt und fih fon in Kraft- 


ftarfe Außenjohlen, jedes Paar völlig garantirt, Größen 
8% bis 11 zu 


nachge⸗ 
rühmt wurde. Aengſtliche Gemüther 
da rädriger Poſtkarren, der auch in Ita- 
buntſcheckigen 


alle Goodyear genäht und „welted“, 


Blucher- und einfache Schnür-Facons. — 
Dieſe Schuhe ſind thatſächlich 83.00 
für den morgigen Spezial-Verkauf das 


werth, ſind aber 
Paar markirt 


2.00 
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Unſere ſpezielle Partie von guten ſtarken Miſſes- und Kinder⸗ 


und Knopf-Styles, in Kid und Calf Skin, 
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EHESTEN BE 


Farbige Diamanten nnd Berlen 


Der Ring der Gräfin Rodellec de 
Porzic, dejfen geheimnißvolles Ver— 
Ichwinden zurzeit die vornehme Gejell- 
Ichaft Franfreihs fo lebhaft interel- 
jirt, verdankt feinen ungewöhnlich 
hoben Werth dem Umftand, daß er 
| einen bläulichen Diamanten enthielt. 
Steine von diefer feltenen Urt — er: 
| zählt der „Gaulois“ — befanden fich 

auch im Beige des Sultans und des 
Schahs von Perfien. Der Schaf der 
Könige von Spanien befaß einen 
blauen Diamanten, der einft Karl dem 
Kühnen aehörte und von ihm in einer 
Schlacht verloren wurde, Der Stein 
murde dann gefunden und ging in den 
Befit König Heinrich VILLE. von Eng: 
| land über, der ihn jeiner Zochter 
| Ichentte, als fie Philipp IE. von Spa- 
nien ehelihte. E3 aibt übrigens au) 
| Ichtwarze, rofafarbene und gelbe Dia- 
| manten, die jo ziemlich auf allen 
| Diamantenfeldern in Südafrifa, Bra- 
| filten und Nndien gefunden werden. 
Diefe jeltenen Steine murden beion- 
ders zur Ausſchmückung vonHerrſcher— 
kronen geſucht; ſo ſoll auch der blaue 

Diamant der Gräfin Rodellec einit 

die Krone König Ludwig Philipps ge: 

fhmüdt haben. Ebenſo felten und 

foftbar ivie farbige Diamanten find 
| farbige Perlen, doch ift die Nuancens 
| Tfala der legteren bejchränft: e3 aib! 

nur rojige, graue und fchiwarze Per: 

len. Die legteren erreichen oft unge: 
| möhnlih aroße Dimenfionen und 
| pflegen nicht in Kugel-, fonbern in 
| Birnenform aufzutreten. Die herr- 
| Fichten rofig angehauchten Perlen be- 
| fit der Rajah von Borneo: e3 find 
| fünfzig Stüc von gleicher Größe, die 

ein Perlenhalaband von einzigartiger 

Schönheit bilden. 

— — 

— Paſſende Gelegenheit. —Er (ein 
| Hauäbefiter): Die Poftbehörde erjucht 
| mich, zu gaeitatten, daß an unferem 

Haufe ein Brieflaiten angebracht wird. 

ı — Sie: Na, das funnft Du ja zugeben, 
wir haben danır aleih einen Grund, 
die füämmtlichen Parteien im Haufe 
um hundert Marl pro Jahr zu ftei- 
gern! 


Shwindiuht 
behandele ih: nah einer ganz neuen 
wiſſenſchaft⸗ 

lichen und 
erfolgreichen 
Methode. Diele Krank⸗ 
beit wird a... beſonde⸗ 


ren Zuſtand Blutes 
nährt und verbreitet. Ich —8 


handele das Blut direkt, und 


ausdrücken ergeht, wenn einmal ein 


Zua nur wenioe Minuten pätun 
einen mit Yenftern verfehenen Rajüs. hat. . de i 





